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Halliſche Zeitung
literariſches Wlatt

und Land.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZeitungechriſt oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gen en Bekanntmachungen

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

301. Halle, Donnerstag den 23. December. (Mit Beilagen.) 1880.
An unſere Leſer.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten
Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Januar
bis März 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere unmittel-
baren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Bezieh-
ung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
VorgängegufparlamentariſchemGebieteſofortin ſach-
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Das Feuilleton der Halliſchen Zeitung bringt eine ſehr
anſprechende Erzählung

Vor vierzig Wryn
(Vor veertig Jahr)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande
von Wilhem Rocco.

je Erzählung iſt ein Werk unſeres geſchätzten Mitbürgers
Herrn Wilhelm Rocco, die derſelbe im Laufe des vorigen Jah
res in plattdeutſcher Mundart in einer Bremer Zeitung erſcheinen
ließ, wo die Arbeit das größte Aufſehen und vie allgemeinſte
Theilnahme von Seiten des Publikums erweckte, und die günſtig
ſten und ſchmeichelhafteſten Beurtheilungen durch die Kritik er

fuhr. Auch die Uebertragung in's Hochdeutſche iſt eine ſehr ge
lungene und dürfen wir der freundlichſten Aufnahme der Erzäh-
lung auch in dieſem Gewande ſicher ſein.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonutagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge-
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. December 1880.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
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3) Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.

(Fortſetzung.)

J Ein umgeſtülptes Faß hatte ſich Tröſter zum Thron erkoren;
da ſa ß er nun und fiedelte drauf los, und mit 'nem „Schottſchen“
und einem „Juchhei“ ging das Tanzen an.

Heute gab es keine Rangunterſchiede auf Babendamms Hofe.
Die Kuhmagd forderte zuerſt den reingewaſchenen Schweinejungen
zum Tanz auf, und das mußte man ſagen die Beiden
waren ein recht paſſables Paar. Sie machte zuerſt einen tiefen
Knix oder vielmehr eine Bewegung, die ihren Tänzer auf die
Vermuthung brachte, ſie ſei von plötzlichen Leibſchmerzen befallen.
Nachdem er ſeinen Jrrthum eingeſehen hatte, wollte auch er einen
Diener machen, hatte aber auch kein Glück dabei, denn er ſah
bei ſeinem Verſuche aus wie eine Schildkröte, die ihren Kopf
aus der Schale herausſteckt und wieder zurückzieht. Endlich kam
das Paar zum Tanzen. Eigentlich tanzte er nicht mit ihr,
ſondern ſie tanzte mit ihm; denn er kam mit ſeinen Füßen ſelten
zur Erde und zappelte mit den Beiven in der Luft herum, wie ein
Maikäfer am Faden.

Trina und Abdelheid ſtanden an der Thür, die von der
Tenne nach dem Garten führt, der junge Schulmeiſter nicht weit
davon. Die beiden Mädchen freuten ſich über die vergnügten
Dienſtleute und lachten über die Sprünge, die das junge Volk
beim Tanzen machte. Auf einmal rief Adelheid: „Ei, ei Herr
Wienſtädt! Sie ſtehen ja da wie der ſteinerne Roland! tanzen

ie doch auch mal mit!“
Der Schulmeiſter fuhr aus ſeinen Gedanken auf und wußte

zuerſt nicht recht, was er dieſer Aufforderung erwidern ſollte;
dann ging er zu Adelheid hin und ſagte ihr, daß es mit ſeiner

—m—-

m Die Ueberbürdung der Gymnaſiaſten mit
häuslichen Arbeiten.

Die Frage der Ueberbürdung der Schüler unſerer höheren
Lehranſtalten, insbeſondere der Gymnaſien, mit häuslichen
Arbeiten iſt ſchon häuſig in der Oeffentlichkeit diskutirt und auch
am 13. d. wieder im Abgeordnetenhauſe nach mancher Richtung
ventilirt worden. Findet denn nun in der That eine zu gerechten
Beſorgniſſen für die Geſundheit der Zöglinge veranlaſſende
Ueberbürdung ſtatt und, wenn dies der Fall iſt, welches ſind die
Mittel und Wege hiergegen vorzugehen

Die Debatte im Landtag vom 13. d., die ja keineswegs
alle Seiten dieſer für den Einzelnen, für die Familie und den
Staat ſo äußerſt wichtigen Frage beleuchtet hat noch beleuchten
konnte, wird hoffentlich den Eltern in ſo weit Beruhigung ver
ſchaffen, als durch ſie feſtgeſtellt iſt, daß die von dem Leiter der
Jrrenanſtalt zu Königslutter, Med.Rath Dr. Haſſe, zu Eiſenach
aufgeſtellte Behauptung, die Ueberbürdung mit Schulaufgaben ſei
häufig Veranlaſſung zu Geiſtesſtörungen, mit den von einer
weitaus überwiegenden Anzahl von Leitern pſychiatriſcher An
ſtalten abgegebenen Gutachten ſowohl wie mit der Krankheits
ſtatiſtik der Anſtalt zu Königslutter ſelbſt in Widerſpruch ſteht.
Nicht beſtreiten läßt ſich aber, daß vielfache Krankheitserſchein
ungen wir erinnern z. B. an die große Anzahl Kurzſichtiger
und Lungenkranker mit den an höheren Lehranſtalten be-
ſtehenden Einrichtungen in Zuſammenhang ſteht. Jſt an dieſen
auch die Ueberbürdung mit häuslichen Arbeiten Schuld Findet

überhaupt eine Ueberbürdung ſtatt?
Eine Ueberbürdung iſt nach 2 Seiten hin möglich: einmal

nach der Richtung, daß der Aufwand an Zeit und Arbeitskraft,
der für die häuslichen Arbeiten ſtattfindet, nicht im Verhältniß
zu dem dadurch erreichten Gewinn ſteht, daß alſo die Lehrmethode
derartig iſt, daß der Lehrſtoff in den Schulſtunden nicht genügend
verarbeitet wird, oder nach der Richtung, daß durch die Menge
der häuslichen Arbeiten die Zöglinge zu ihrer Geſundheit nach-
theiliger Thätigkeit gezwungen werden.

Es iſt ein allgemeines Urtheil über die Thatſache des
Vorhandenſeins oder Nichtvorhandenſeins derartiger Ueberbür
dungen äußerſt ſchwer zu fällen, da die hauptſächlich hierbei in
Betracht kommenden Faktoren die Lehrmethode die Be-
fähigung und das Alter der Schüler, die Jnanſpruchnahme der-
ſelben durch das Familienleben die Anſchauungen der Eltern
und Lehrer über die richtigen Grenzen der Arbeitslaſt und die
Urtheile der Aerzte über die Urſache von Krankheitserſcheinungen

in den einzelnen Fällen zu verſchieden und zu beweglich ſind.

Nur vas glauben wir aus den vielen Klagen der Eltern und Vor-
münder und den Ergebniſſen der Examina abnehmen zu dürfen,
ohne uns dem Vorwurf der Uebertreibung auszuſetzen daß die
Schüler höherer Klaſſen auf vielen Gymnaſien ob es die
Mehrzahl ſind wagen wir nicht zu entſcheiden in weit höheren
Maße mit häuslichen Arbeiten belaſtet ſind als an anderen

ohne in ihren Leiſtungen ein entſprechendes Plus aufzuweiſen.

mit wem ſollte ich wohl tanzen?“
„Mit Trina natürlich!“ meinte Adelheid und brachte dadurch

den guten Schulmeiſter in große Verlegenheit, denn der dachte
nicht anders, als daß die ſtolze ſchöne Tochter des Hauſes ihm
einen Korb geben würde.

Aendern ließ ſich's aber nun nicht mehr, denn Trina hatte
ja Alles mit angehört; es half nichts er mußte den Verſuch
machen.

„Darf ich um die Ehre bitten“, ſagte er und hielt Trina
ſeinen Arm hin.

„Gewiß, Herr Wienſtädt,“ ſagte Trina und legte ihre Hand
auf ſeinen Arm.

„Aber“ meinte der junge Schulmeiſter, „ich ſag's Jh
nen vorher Jch habe ſeit langer, langer Zeit nicht getanzt
wer weiß ob's noch gehen wird

Trina ſah ihn lächelnd an. „Wie ſich die Zeiten ändern,“
ſagte ſie. „Jch weiß es noch ganz genau als Junge konnteſt
Du ganz gut tanzen. Weißt Du noch wenn unſer guter Paſtor
Klavier ſpielte und wir faßten uns dann an und tanzten
„Ringel, Ringel, Reihe.“ Haſt Du das ſchon vergeſſen

„Du“ hatte ſie geſagt, nicht bloß ein mal, nicht bloß aus
Verſehen, zweimal hatte ſie's klar und deutlich geſagt. Seit
ſeinen Kinderjahren hatte Wienſtädt das nicht mehr von ihr
ehört.ß „Nein“, ſagte er, „das vergeß ich mein Lebtag nicht!“

Und als ſie ſich nun miteinander herum drehten und er
wie das bei dem ſakermentſchen Tanzen leider paſſiren kann
mit ſeinem Munde ihrem linken Ohr zu nahe kam, da flüſterte
er ihr zu: „Meine liebe Trina, Du haft mich eben ſehr glücklich
gemacht!“ und kreuz und quer, auf und nieder walzten ſie die
alte Lehmdiele entlang, wie zwei Engel, die in den Wolken herum-
ſchweben. „Noch einmal 'rum!“ ſagte Trina, als Wienſtädt auf
hören wollte, und wenn Trina ſtehen bleiben wollte, ſagte Wienſtädt
wieder: „Nur noch einmal 'rum!“ und noch einmal 'rum und
immer noch einmal 'rum, bis Beide nicht mehr tanzen konnten.

Fertigkeit im Tanzen nicht weit her wär. „Außerdem“, meinte er,

Wir meſſen die Schuld hieran vor allen der verſchieden-
artigen Lehrmethode und der verſchiedenartigen Heranziehung zu
Vergnügungen durch die Familie bei. Da, wo die von Dr. Falk
den Lehranſtalten im Jahre 1875 als Richtſchnur empfohlene
und auch vom jetzigen Cultusminiſter mit Nachdruck vertheidigte
Methode ſtattfindet, daß nämlich das Lernen mehr in die Stun-
den gelegt wird und die häuslichen Arbeiten vorzugsweiſe nur
zur Befeſtigung und Wiederholung des Erlernten dienen, kann
von einer Ueberbürdunz fähiger Schüler durch die Schule
nicht gut die Rede ſein, während uns da, wo die Schulſtunden
vorzugsweiſe zur Controlle über das zu Haus Geleiſtete ver-
wendet werden zumal wenn durch das Verbot des Gebrauchs
von Speziallexica das zeitraubende Nachſchlagen in voluminöſen
Büchern gefordert wird, regelmäßig auch von begabten Schülern
Klagen entgegentreten werden.

Es kann unſere Abſicht nicht ſein an dieſer Stelle dieſe ſo
mannigfaltige Frage erſchöpfend zu behandeln nur das ſcheint
uns nothwendig zu ſein hervorzuheben, daß eine Löſung derſelben
die ſchulmänniſchen Kräfte ſeit Jahren unabläſſig ſich bemühen
herbeizuführen daß eine endgültige Löſung aber nur durch
Schaffen des ſo lange erſehnten und verheißenen, durch finanzielle
Schwierigkeiten aber noch hinausgeſchobenen Unterrichtsgeſetzes
und durch einmüthiges Zuſammengehen von Familie und Schule
möglich iſt entſchuldigt doch nicht ſelten der Schüler, der die
Nacht hindurch mit dem Nachäffen ſtudentiſcher Eigenthümlich
keiten zugebracht hat, ſeine Schlaffheit am nächſten Morgen
mit Ueberbürdung durch häusliche Arbeiten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 21. Dec. Die Vertreter Serbiens bei den

Unterhandlungen über den Handelsvertrag mit
Oeſterreich haben der „Polit. Korreſp.“ zufolge die erbetenen
neuen Jnſtruktionen erhalten. Den Vorſitz bei dieſen Verhand
lungen wird während der Abweſenheit des Grafen v. Wolken-
ſtein-Troſtburg, der ſich auf ſeinen Poſten als Vertreter
OeſterreichUngarns nach Dresden begiebt, der Sektionschef
Baron v. Kallay führen.

Petersburg, d. 20. Dezember. Nach aus Moskau einge
gangenen Nachrichten ſoll heute abermals ein, wenn auch uner
heblicher, Auflauf der Studirenden ſtattgefunden haben,
der jedoch keine weiteren Folgen hatte. Gerüchtweiſe verlautet,
General Skobeleff habe durch eine Abtheilung Kavallerie
unter dem Kommando des Oberſten Nawrozky nach heftigem
Kampfe Kelat Nadir in der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts.
beſetzt, den ſich hartnäckig vertheidig enden Tekinzen eine ſchwere
Niederlage beigebracht und mehrere tauſend Stück Schafe und
Hornvieh ſowie viel Gewehre erbeutet. Von Merw aus ſeien
Truppen mit Artillerie im Anmarſch, um den Tekinzen Hilfe zu
bringen. Nach einer Meldung aus Tiflis von heute iſt die
an der ruſſiſchperſiſchen Grenze konzentrirte Abtheilung ruſſi-
ſcher Truppen wieder nach ihren bezüglichen Stabsquartieren
entlaſſen worden.

Das Feſt war für Alle, die ſich auf der Tenne tummelten,
ein recht großes, aber zu Ende ging's doch, wenn's auch noch ſo
ſchön war.

„Tröſter, halt ein mit Deiner Vigelin!“ rief der Großknecht,

„die zwei Stunden ſind rum!“
Harms ſaß wieder in ſeinem Einſpänner und nahm Abſchied.

Frau Babendamm meinte als er weg war, daß er recht brum-
mig fortgefahren wäre. Babendamm hatte daſſelbe bemerkt.

Die Knipperhäuſener Bauern lagen ſchon imtiefen Schlafe, nur
ihr armer Schulmeiſter konnte keinen finden. Seine Jugendgeſpie-
lin, die gute Trina, kam ihm nicht aus dem Sinn. Es war ihm
immer, als ob ganz von Weiten, von der Tenne her die ver
ſtimmte Geige zu ihm herüber klänge durch die Nacht.

Trina ging's auch nicht viel beſſer. Jhr träumte, ſie ſtünde
wieder an der Thür mit Adelheid. Da kam ein ſchlanker, junger
Burſch auf ſie u, das war Wienſtädt. Der tanzte mit ihr und
es ging immer im Kreiſe herum, aber Keiner konnte die Füße
zur Erde bringen; immer höher und höher ſtiegen ſie und bei all
ihrer Angſt ſagte Wienſtädt immer wieder: „Nur noch einmal
'rum!“ Zuletzt waren ſie ſo hoch gekommen, daß ihre Köpfe bis
an den Himmel kamen und an die blanken Sterne ſtießen, und
nun fielen ſie Beide jählings, ſchnell und immer ſchneller hinun
ter in die Tiefe. Trina ſchrie laut auf, ſo daß Adelheid, die
mit in der Kammer ſchlief, aufſprang, um ihr aus dem Traume
zu helfen. Trina ſah ſich erſchreckt um und frug, ob der Schul
meiſter mit dem Leben davon gekommen wäre.

Adelheid lachte. „Du haſt bloß geträumt, Triua,“ ſagte ſie,
„leg' Dich nur wieder hin und ſchlaf ein.

Trina verſuchte das wohl, es ging aber nicht: ihr Herz
klopfte gar zu ſehr.

2. Kapitel
Der Blumenſtrauß.

Heute war Jung und Alt auf Babendamms Hofe eine ganze
Stunde früher auf den Beinen als gewöhnlich. Beim erſten
Morgendämmern hatten Trina und Adelheid die Leute geweckt,
denn heute gab's Wichtiges zu thun: das Heu auf der Wieſe
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London, d. 21. Dezember. Die „Times“ ſchreibt: Wenn
die Großmächte im Stande ſein ſollten, ſich über den Plan eines
Schiedsgerichts zu verſtändigen und die Türkei willens wäre,
den Urtheilsſpruch dieſes Schiedsgerichts als bindend anzuſehen,
ſo werde es nothwendig ſein, Griechenland in der nachdrücklichſten
Weiſe vorzuſtellen, daß es dem Frieden Europas nicht hinderlich
ſein dürfe. Wenn Griechenland das Projekt vereiteln ſollte,
werde es aufhören, die Sympathie und den Schutz Europas zu
verdienen.

Jn der Nähe von Ballinrobe (Jrland) iſt geſtern
Abend ein Pächter Namens Müller von ſechs Männern
erſchoſſen worden. Die Mörder ſind entkommen. Das Ver-
brechen ſoll in Folge eines das Land betreffenden Streites be
gangen worden ſein.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Wahlbewegung für die Gemeindewahlen
iſt hier in vollem Gange. Die Radicalen organiſiren maſſenhafte
Verſammlungen, in denen der Opportunismus und Gambetta
perſönlich auf das Heftigſte angegriffen werden. Als Programm
der ſozialiſtiſchradikalen Demokratie wird vorgeſchlagen Frieden,
kommunale Autonomie, Unterdrückung des Budgets des Kultus
Miniſteriums und Reviſion der Verfaſſunn. Die Sprache der
Kommunardsblätter iſt von ſiegesgewiſſer Zuverſicht.

Louiſe Michel] wird in ihren Ausfällen auf Gambetta immer
tobender. Geſtern ſagte fie in der Salle Rivoli: Jch ſinde kein
Schiwpfwort, welches ſtark genug wäre, um das Verhalten Gambettas
u kennzeichnen. Er iſt jetzt das größte Hinderniß einer friedlichen

erſtändigung zwiſchen dem Volke und der Regierung; darum muß
man ſich gegen ihn verbünden und ihn, wie das Kaiſerreich, unter
der allgemeinen Vera t zu Falle bringen. Gambetta iſt ein
Schuft, welcher Briefe ſtiehlt; wäre er nicht Gambetta, ſo verant er
fich dafür ſchon im Bagno.“ Die Salle Rivoli liegt in der Rue
Saint Antonie, dicht am Marias, alſo in einem kleinbürgerlichen
e Viertel. Auch nahm das Publikum die Schimreden der

ürgerin ſehr kühl auf und ſchien dieſelben mit mehr Neugier als
tung anzuhören. Ferner hat Louiſe Michel an das anar e

nblatt „La Revolution Sociale“ folgenden ganz unglaublichen
vichtet: „Bürger! Jhr fragt Paula Mink und mich um unſere

v die Kandidaturen Verſtorbener. Hier meine Antwort,
Bürgerin Mink, wie ich glaube, im Weſentlichen beitreten

h Verſtorbener find eine Fahne und eine Rück
leich. Sie find die reine, ohne Jndividualität dahin-uwebende See der ſozialen Revolution, die Jdee, die man nicht

packen noch vernichten kann, die Jdee welche unüberwindlich und un
erbittlich iſt, wie der Tod. Die ungeſetzliche Kandidatur iſt gerecht,
die Kandidatur der Todten iſt groß, wie die Revolution ſelbſt. Was
die Kandidaturen von x dein ſo ſind auch dieſe eine Rück
forderung, nämlich die der ewigen Sklaverei der Mutter, welche be
rufen iſt, die Männer zu erziehen, und aus ihnen erſt macht, was ſie
find; aber daran liegt wenig, ſind wir doch nur ein Glied der allge
meinen Sklaverei! Wir kämpfen gegen den gemeinſamen Feind.Jch für meinen Theil beſchäftige wiia? nicht weiter mit den beſonderen

Fragen; denn ich gehöre, wie ich wiederhole, zu allen Gruppen, welche,
ſei es mit der Hacke oder mit der Mine oder mit dem Feuer, das

würdige Gebäude der alten Geſellſchaft angreifen. Sei gegrüßt,
uferſtehung des Volkes, ſeid ch Wakt ihr, die ihr mit eurem Tode

die Pforten der Zukunft ſo weit geöffnet habt, daß die ganze Revo
lution durchziehen kann. Louiſe Michel.“

Rußland. Wie die „Roſſija“ hört, ſoll das Miniſterium
der Kommunikationen Bevollmächtigte nach Warſchau geſchickt
haben, um mit den in Warſchau eintreffenden Delegirten Preußens
und Oeſterreichs über die Regulirung des Flußbettes der
Weichſel zu konferiren. Die „Roſſija befürwortet die
ſchleunige Löſung dieſer Frage und weiſt auf Grund ſtatiſtiſcher
Daten auf die Vortheile hin, die dem Handel und der Induſtrie
Polens durch die Stromregulirung der Weichſel erwachſen müſſen.

Orient. (Zum Schiedsgericht.) Der in Kürze ſignali-
ſirte Artikel des Pariſer „Temps“, worin dieſes Blatt gegen die
„Times“ Zumuthung Verwahrung einlegt, daß Frankreich
die Jnitiative zu Griechenlands Gunſten ergreifen ſollte, liegt
nunmehr im Wortlaut vor und gewinnt erhöhte Bedeutung durch
die gleichzeitige Polemik dieſes, für das Sprachrohr des Quai
d'Orſay geltenden Organes wider die Behauptungen Lord Gran
ville s und Charles Dilke's, daß Frankreich der ſehr korrekten
Haltung, welche es vor ſechs Monaten beobachtet, untreu gewor
den ſei und ſich jetzt in Schwankungen und Widerſprüchengefalle.
Der Artikel entwickelt nun an der Hand der verſchiedenen ſeither
an die Oeffentlichkeit gelangten diplomatiſchen Aktenſtücke, daß
das gegenwärtige Miniſterium durchaus dieſelbe Politik verfolge,
wie die im vorangegangenen Miniſterien Waddington und Frey
cinet, und daß der Vorwurf der Jnkonſequenz nicht der franzö
ſiſchen Regierung, ſondern, wenn überhaupt irgendwem, dem
Berliner Kongreß gebühre, weil dieſer ſich von vornherein ge-

weigert hätte, ſeine Beſchlüſſe nöthigenfalls mit den Waffen zu narunterſuchung vom ProvinzialSchulcollegium zurückgewieſen
ſanktioniren.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. December.

Se. Majeſtät der König haben gernht: dem ordentlichen
Profeſſor Dr. Erd mann an der Univerſität zu Halle den Rothen
AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; ſowie dem Haus-
diener Franz Gieſe zu Nauen die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den nach
benannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver-
liehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und
zwar: des Ritterkreuzes erſter Abtheilung des Großherzoglich
ſächſiſchen HausOrdens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken:
dem Schriſftſteller Dr. phil. Paul Lindau zu Berlin; des
Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe: dem
Landrath von Doetinchem de Rande zu Sangerhauſen.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen ſind in der vergangenen Nacht aus Meiningen hier
wieder eingetroffen und haben im hieſigen kronprinzlichen Palais
übernachtet. Der Erbprinz begab ſich bereits heute früh nach
Potsdam während die Erbprinzeſſin erſt Mittags dorthin
nachfolgte.

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt mit der Stell-
vertretung des Reichskanzlers in der Reichsbank der
Staatsſecretär des Jnnern, Staatsminiſter von Boetticher,
beauftragt worden.

Beim Reichskanzler in Friedrichsruh ſollen
dieſer Tage Conferenzen mit conſervativen Führern
ſtattgefunden haben, um eine Vereinbarung über den Steuer-
reformplan herbeizuführen. Man will womöglich den Richter
ſchen Antrag noch überbieten und einen größeren Steuererlaß
geſetzlich fixiren, allerdings unter der Bedingung, daß der nächſte
Reichstag ſolche Bewilligungen in Bezug auf die eigenen Ein
nahmen des Reichs macht, daß eine Erhöhung der Matricular
beiträge nicht erforderlich wird. Trifft dieſe Vorausſetzung nicht
ein, ſo bleibt der Steuererlaß von 14 Millionen ein einmaliger.
Um die Feſtſtellung dieſer Clauſel drehen ſich die Verhandlungen.

Unter der fetten Ueberſchrift „Vaterländiſches“ theilt
die welfiſche „Hannöverſche Volkszeitung“ heute folgenden
Brief mit:

Gmunden, 4. December 1880.
Sehr erfreut durch die von Jhnen und ſo vielen theuren

noveranein in Salzgitter und Umgegend zur Geburt meines Sohnes
mir überſandten Glückwünſche ſage ich Jhnen Allen aufrichtigſten Dank.

Ernſt Auguſt.
Herrn Auguſt Brennecke

in Salzgitter.
Der in letzter Zeit vielgenannte Herr v. Lindenau

hat früher ein Mandat als Abgeordneter für den Reichstag ge-
habt. Hirrh's Parlaments Almanach von 1871 berichtet über
ihn: von Lindenau, Wolf Hugo, königlich ſächſiſcher Legations
rath, Secretär bei der königlich ſächfiſchen außerordentlichen Ge
ſandtſchaft am preußiſchen Hofe und interimiſtiſcher Hülfsarbeiter
im Reichskanzleramt zu Berlin. Wahlkreis: 10. Regierungs
bezirk Frankfurt, CalauLuckau. Deutſche Reichspartei.)

Der König von Würtemberg hat Herrn Oberbürger-
meiſter von Köln Dr. Becker des Ritterkreuz 1. Klaſſe des
würtembergiſchen Kronenordens verliehen. Mit dieſem Orden
iſt in Würtemberg der perſönliche Adel verbunden. Davon wird
indeß Herr Becker keinen Gebrauch machen.

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Schleſien vom 19. Decbr.
geſchrieben: „Die Affaire Fechner hat einen überraſchenden
Verlauf genommen. Als bekannt wurde, daß der Magiſtrat von
Breslau dem Director des Johannes Gymnaſiums in Breslau,
Dr. Müller, anheimgegeben habe, die Disciplinarunterſuchung
gegen den Oberlehrer ſeines confeſſionsloſen Gymnaſiums, Prof.
Dr. Hermann Fechner, zu beantragen, weil er die Agitation gegen
die Gleichberechtigung der Juden mit in die Hand genommen
hatte und daß Dr. Müller dieſer Aufforderung entſprochen habe,
glaubte man faſt allgemein, daß mindeſtens ein Verweis für
Prof. Fechner die Folge ſein werde. Statt deſſen hat der Cultus
miniſter v. Puttkamer, wie dem „Gebirgsboten“ von unterrichteter
Seite verſichert wird, das ProvinzialSchulcollegium angewieſen,
dem Director Müller wegen ſeines Vorgehens gegen Prof. Fechner
einen Verweis in vorgeſchriebener herbſter Form zu ertheilen und

Prof. Fechner ſeinerſeits hat, nachdem die beantragte Discipli

rn
ſollte eingefahren werden und dabei ſollte helfen, was Hände und
Füße hatte. Gleich nach dem Frühſtück ging's an die Arbeit.
Nur Trina und ihre Mutter blieben auf dem Hofe zurück. Die
hatten Beide noch in der Milchkammer zu thun, und arbeiteten
dort zwiſchen Satten und Schüſſeln und weißen Holzeimern
herum. Erſt als da Alles in der gehörigen Ordnung war, machte
ſich Trina auf, nach der Wieſe zu gehen, um dort zu helfen und
nach dem Rechten zu ſehen.

„Dukannſt die beiden Kleinen mitnehmen und in die Schule
bringen“, rief ihr die Mutter nach.

Als nun Trina ihre beiden Schweſterchen an der Hand den
Garten entlang ging, der hinter'm Hauſe liegt, ſah ein Junge
über den Zaun herüber, der hielt hoch in der Hand eine große
Sonnenblume. „Die kriegt der Schulmeiſter“, rief er vergnügt.
„Recht ſo!“ meinte Trina, und frug ihre beiden Kleinen, ob ſie
nicht auch einen Strauß für den Schulmeiſter mitnehmen woll-
ten. „Wir haben keinen“, meinte die kleine Guſte traurig.
„Dann wird einer gepflückt“, ſagte Trina und zog ihr Meſſer
aus der Taſche. Roſen und Reſeda ſchnitt ſie ab, und als ſie am
Graben hinter'm Garten vorüberging, pflückte ſie auch noch eine
Handvoll Vergißmeinnicht dazu. „So,“ ſagte ſie, „die nehmt für
den Schulmeiſter mit und nun lernt mir recht fleißig. Um zwölf
hol' ich Euch wieder ab.“

Schulmeiſter Wienſtädt war in voller Amtsthätigkeit. An
die große Wandtafel ſchrieb er große mächtige Buchſtaben und
die Kleinen auf der erſten Bank mußten das laut vorleſen. „Ba,
be, bi, bo, bu“ gingdas. „Rechtſo“, ſagte der Schulmeiſter, „nun
ſchreibt mir das 'mal auf eure Schiefertafel!“ Dann kamen die
Großen an die Reihe. Sie waren heute bei den Präpoſitionen
angelangt, die den Accuſativ regieren, und ſo etwas behalten die
Rangen am beſten, wenn man ihnen einen Vers darauf zu
ſingen verſteht. Der Schulmeifter las einen vor, der lautete:

Durch Dich iſt die Welt mir ſchön,
Ohne Dich würd' ich ſie haſſen,
Für Dich leb' ich ganz allein,
m Dich will ich gern erblaſſen.
Gegen Dich ſoll kein Verläumder
Ungeſtraft ſich je vergehn,
Jch will Dir zur Seite ſtehn

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Ein recht intereſſanter Preßprozeß] dürfte ſich dem

nächſt vor dem Gericht in Chemnitz abſpielen. Vor mehreren Mo
naten gab Redakteur Kutſchbach daſelbſt eine kritiſche Studie über
die vor zwei Jahren bei e 7 in Leipzig erſchienenen Memoiren
einer ruſſiſchen Dame: „Eine Liebesepiſode Ferdinand
Laſſalle's heraus, in welcher er nachwies, daß die in jenen Memoiren
mitgetheilten angeblichen Briefe Laſſalle's gefälſcht ſeien und über-
haupt ein ſonderbares Licht über die Verfaſſerin, Frau Dr. Arendt,
eb. Solutzeff, verbreiteten. Letztere hat nunmehr Klage gegenFern Kutſchbach erhoben, und dieſer vor Gericht ſich bereit erklärt,

den ferneren thatſächlichen Beweis zu führen, daß Laſſalle's Briefe
gefälſcht ſind und ſeine Mittheilungen über die Verfafſſerin auf Wahr-
heit beruhen. Als Zeugen werden von ihm aufgefordert werden
Hans von Bülow, der Dichter Scherenberg, der däniſche Reichstags

abgeordnete Brandes, die Gräfin Hatzfeldt, Liebknecht, Tölcke, ſowie
eine Anzahl ruſſiſcher Publiziſten und Privatperſonen. Der mehr-
jährige Zeitungskrieg über die Echtheit der Laſſalle'ſchen Briefe wird
damit vor Gericht definitiv entſchieden werden.

[Jm Haag)] werden heute (22. December) die öffentlichen Ge
richtsverhandlungen gegen den Entführer und Mörder eines Schülers
beginnen. Der Zudrang des Volkes wird ein ſo großer ſein, daß die
Regierung eine Abtheilung berittener Gendarmen nach dem Haag
kommen ließ, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Der Mörder,
de Jongh, ſtammt, wie aus den von ſeiner Mutter auf die oraniſche
Ausſtellung geſchickten Urkunden hervorgeht, von keinen geringeren
Ahnen ab, als von Hugo Capet und von Prinz Wilhelm dem
Schwyßr

[Mac Mahon's Schwiegermutter.] Jn Paris iſt, wie
der „Gaulois“ ſchreibt, ein neuer Prozeß aufgetaucht, der hen
macht. Die Herzogin von Caſtries, Schwiegermutter des Marſchalls
Mac Mahon, iſt von einem gewiſſen Herrn Beecker vor dem Gerichts
hof des Seine- Departements wegen Bezahlung einer Schuld von
100 000 Franks verklagt worden. Sie hatte ſich in einer Stunde
der Bedrängniß an Becker gewendet, der ihr 50 000 Francs in barem
Geld und für 50 000 Francs Gemälde übergab, wofür ihm die Her
zogin einen Wechſel auf 100 000 Francs unterſchrieb, der zur Verfalls
zeit jedoch nicht honorirt wurde. Daher der Prozeß.De verhaftete v r Man ſchreibt aus
Paris vom 18. d.: Geſtern hieß es in der Stadt, daß die Unter
ſuchung gegen Frau Friedmann, geb. v. Perſigny, niedergeſchlagen

und daß die Angeſchuldigte auf freien Fuß geſetzt worden ſei. Dieſes
Gerücht war nach dem „Figaro“ unbegründet. Der Unterſuchungs
richter Adam hatte ſich nun geſtern Herrn und Frau Friedmann aus
der Haft vorführen laſſen; nach dieſem Verhör nimmt das Verfahren

egen das Ehepaar ſeinen Fortgang. Der von dem l
eden Schutz und Mittel n Schweſter und zwei kleinen

Kinder hat ſich jetzt der
Familie Pe

eneral Gallifet als ein Verwandter der
gny angenommen.

ſchönerungsVereine“
auf Grun
hierdurch die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verleihen.

etzteren ohne

iſt, den Magiſtrat von Breslau wegen der für ihn verletzenden
Urtheile des Magiſtrats in der ihrer Zeit veröffentlichten Ant
wort an Familienväter welche ſich über Prof. Fechner's Agi-
tation beſchwert hatten, verklagt.

Die Differenzen zwiſchen dem deutſchen Reich
und dem Kabinet von Waſhington über die Auslegung des
deutſch amerikaniſchen Naturaliſationsvertrages von 1868 ſind
doch ernſthaftere, als im Allgemeinen angenommen wird. Dieſer
Vertrag, deſſen Vortheile ganz auf Seiten der Vereinigten Staaten
liegen, und deſſen Aufhebung wiederholt von Autoritäten des
Völkerrechts, u. A. von Friedrich Kapp, gefordert worden iſt, er
fährt neuerdings durch die Regierung in Waſhington eine Aus
legung, die in Berlin nicht acceptirt wird. Vor Allem will man
hier nicht zugeben, daß ausgewanderte ElſaßLothringer, welche
ſich der Militärpflicht entzogen haben und dann als amerikaniſche
Staatsbürger nach Deutſchland zurückkehren, unter die Beſtim
mungen des fraglichen Vertrages fallen. Es iſt nicht abzuſehen,
wie dieſe Meinungsverſchiedenheit beglichen werden ſoll, und
man erwartet ſchon demnächſt recht peinliche Auseinanderſetzun
gen, da die Reichsregier ung geſonnen iſt, in einem Spezialfall
die Konſequenzen ihrer Auslegung des Vertrages zu ziehen und
eine Perſon der obenbezeichneten Kategorie der Militärdienſtpflicht
zu unterwerfen. Unter dieſen Umſtändeniſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß man ſich im Kongreß zu Waſhington zu einer Kündigung des
Naturaliſations Abkommens entſchließt, eine Eventualität, die

mit aufrichtigem Gleichmuth aufgenommen werden
würde.

Die italieniſche Regierung hat beantragt, daß die
von ihr zum 1. Januar 1881 eingelegte Kündigung des
deutſcheitalieniſchen Handelsvertrags vom 31. Decbr.
1865 und der SchifffahrtsKonvention vom 14. October 1867
zurückgenommen und eine Verlängerung beider Verträge be
liebt werde. Von Seiten der deutſchen Regierung iſt eine ſolche
Verlängerung bis zum 30. Juni 1881 zugeſtanden. Ob dieſelbe
eintreten wird, hängt von der Annahme des dem italieniſchen
Parlament vorliegenden Geſetzentwurfes betreffend die Ver
längerung mehrerer Meiſtbegünſtigungsverträge ab.

Aus dem Bundesrathe.
Der von uns ſchon erwähnte, dem Bundesrath vorgelegte Ge

ſetzentwurf betreffend das Etatsjahr 1881 1882 lautet in
ſeinen 7 Paragraphen wie folgt. S I. Der dieſem Geſetz als An-
lage beigefügte Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 1881 bis 1882
wird in Ausgaben und Einnahmen auf 588 579 972 .4 feſtgeſetzt
H 2. Der dieſem Geſetz als weitere Anlage beigefügte Beſoldunge-
etat für das Reichsbankdirektorium für die Z.it vom 1. April 1881
bis 31. März 1882 wird auf 132 000 ſtets etzt. S 3. Der Reichs
kanzler wird ermächtigt, zur vorübergehenden Verſtärkung des ordent
lichen Betriebsfonds der Reichshauptkafſe nach Bedarf, jedoch nicht
über den Betrag von 40 Millionen Mark hinaus, Schatzanweiſungen

S 4. Die Beſtimmung des Zinsſatzes dieſer Schatzan
weiſungen, deren Ausfertigung der preußiſchen Hauptverwaltung der
Staatsſchulden übertragen wird und der Dauer der Umlaufszeit;
welche den 30. September 1882 nicht überſchreiten darf wird dem
Reichskanzler überlaſſen. Jnnerhalb dieſes Zeitraumes kann nach
Anordnung des Reichskanzlers der Betrag der Schatzanweiſung wiederholt, jedoch nur zur Deckung der in Verkehr ge'etzten Echa n

weiſungen ausgegeben werden. S 5. Die zur Verzinſung und Ein
löſung der Schatzanweiſungen erforderlichen Beträge müſſen der
Reichsſchulden- Verwaltung aus den bereitſtehenden Einkünften des
Reiches zur Verfallzeit zur Verfügung geſtellt werden. S 6. DieAusgabe der Schegakwelſangen iſt durch die Reichskaſſe zu bewirken.

Die Zinſen der Schatzanweiſungen ſofern letztere verzinslich ausge
fertigt ſind, verjähren binnen vier Jahren, die verſchiedenen Kapital
beträge binnen dreißig Jahren nach Eintritt des in jeder Schatzan
weiſung auszudrückenden Fälligkeitstermins. S 7. Die Deckungs-
mittel für die unter den einmaligen Ausgaben nachgewieſenen Be
träge zur Erweiterung der Militär Bildungsanſtalten 600 000
ſind vorſchußweiſe aus dem Reichs Feſtungsfonds zu entnehmen.
Die Rückerſtattung dieſes Vorſchuſſes erfolgt aus den Verkaufser
löſen der Grundſtücke des alten Berliner Kadettenhauſes und der
Kriegs-Akademie.

Lokales.
Halle, den 22. December.

In vergangener Nacht, Morgens gegen 2 Uhr brach in
der MaſchinenOel und Dachlackfabrik von Mehlmann und
Sülzner Thurmſtraße 15. dadurch Feuer aus, daß, nach Aus-
ſage des dort wohnenden Arbeiters Andre, welcher die Nacht-
Aufſicht hatte, eine Blaſe platzte und der kochende Jnhalt ſich
hierdurch entzündete. Das Fabrikgebäude brannte bis auf die
Umfaſſungsmauern nieder und wurden ca. 200 Ctr. Schmieröl
durch das Feuer vernichtet. An ein Löſchen ſeitens der Feuer
wehr war nicht viel zu denken, ſo daß ſich deren Hülfe nur auf
Erhaltung des Wohngebäudes mit Comtoir und des Keſſelhauſes
beſchränkte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
G Erfurt. (Secundär- Eiſenbahnen in Thüringen.) Wie

zur Gründerzeit ſchwirren jetzt überall Eiſenbahnprojecte in der
Luft, nur in einer Beziehung iſt man beſcheidener geworden,
man begnügt ſich nämlich jetzt mit Secundärbahnen, ſchlimmſten
Falls ſogar mit ſchmalſpurigen. So ſind z. B. in Thüringen
allein 6 verſchiedene Secundärbahnen projectirt: 1) Von
Roſſach im Jtzgrund nach Coburg und von da weiter nach Rodach
und Roßfeld, 2. Hildburghauſen-- Heldburg, 3. Sonneberg--
Lauſcha, 4) Jlmenau-- Gehren und Breitenbach, 5) Schwarz-
burg Schwarza (im Schwarzathal) und endlich 6) zum Anſchluß
an die Saalbahn: JlmenauKönigsſee BlankenburgSchwarza.

Außerdem geht auch noch der Bolle'ſche DampfOmnibus
um vorläufig allerdings nur auf dem Papiere.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landesvereins
preußiſcher Volksſchullehrer erläßt an die Herren Cura-
toren der preußiſchen Elementarſchullehrer-Wittwen und
Waiſenkaſſe folgenden Aufruf:

„Es ſteht zu erwarten, daß demnächſt bei Verhandlung der Ab-
änderung des Geſetzes vom 22 December 1869 im Abgeordneten-
hauſe die Frage zur Sprache kommt, ob unſere beſtehenden Wittwe
und Waiſenkaſſen zu einer einzigen zuſammengelegt werden ſolle
um unſeren Wittwen durchweg 252 Penfion jährlich gewähren zu
können. Jndem wir uns erlauben, die Herren Curatoren auf dieſe
Wahrſcheinlichkeit aufmerkſam zu machen, bitten wir Sie, ſich über
die Zweckmäßigkeit der genannten Zuſammenlegung bezw. die Vor
und Nachtheile, welche aus einer ſolchen Zuſammenlegung für die
beſonderen Verhältniſſe in Jhrer Provinz erwachſen könnten, in mo-
tivirter Weiſe äußern und dieſe Auslaſſungen recht bald an den
Landtagsabgeordneten Seminardirector Platen, Mitglied der Unter
richtscommiſſion, Berlin, Mauerſtr. 11, gelangen laſſen zu wollen.
Eile iſt geboten!“

Dem Verſchönerungs Vereine“ zu Weißenfels ſind
von dem Kaiſer die Corporationsrechte verliehen. Die Aller-
höchſte Ordre hat folgenden Wortlaut

„Auf den Bericht vom 13. November d. J. will Jch dem „Ver-
u Weißenfels, im Feg r mnatbe irke Merſeburg,

1. September 1880des zurückfolgenden Statuts vom

1. Novbr. 1880.
Wilhelm.ggez. Graf ulenburg. Friedberg.

An die Miniſter des Jnnern und der Juſtiz.“

Berlin, den
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t Am 17. d. beging das Meininger Land mit ſeinem hohen
Fürſtenhauſe unter allſeitiger inniger Theilnahme die Feier des
80. Geburtstags des Herzogs Bernhard.

Mit dem 16. December hat bezüglich der „Gothaiſchen
Zeitung ganz im Stillen ein Redaktionswechſel ſtattgefunden.
An Stelle des Dr. med. Moldenhauer iſt der Schriftſteller
Dr. Portig aus Leipzig eingetreten.

Vom Eichsfelde berichtet die „Germania“: Jn der
Nacht vom 14. zum 15. d. hat in Ers hauſen ein Menſch fol
gende drei Verbrechen innerhalb zwei Stunden fertig gebracht
er hat ſeine Frau erwürgt, darauf ſein Haus und Hof in Brand
geſteckt und dann die Bahnlinie bei Geismar aufgeſucht, ſich auf
die Schienen mit einem Stricke feſtgebunden, um durch die Loko
motive ſich aus der Welt ſchaffen zu laſſen. Der Schneebeſen
vor der Lokomotive hat ihn aber weggefegt und nur leicht am
Kopfe verwundet. Er befindet ſich vorläufig im Amtsgerichtsge
fängniß in Heiligenſtadt.

Todesfälle.
Jn Paris ſtarb am Sonntag Herr Michel Chasles, ein be

rühmter Mathematiker und Mitglied der Akademie der Wiſſer r
Er war geboren am 15. November 1793 zu Epernon. Großes Auf-
ſehen machte es, als 1869 der berühmte Kenner der Geſchichte der
exacten Wiſſenſchaften das Opfer eines kolofſalen Betruges wurde.

wurde ihm eine große Sammlung von unbekannten Autographen
und Manuſcripten Galilei's, Pascal's und Newton's angeboten. Zwei
Jahre lang beſchäftigte ſich die Akademie mit dieſen literariſchen
Schätzen welche dem Nationalſtolze ſehr ſchmeichelten,
indem ſie Newton als Plagiator Paſcals hinſtellten. Da, im Sep
tember 1869, wurden die ganzen Manuſcripte als Fälſchungen er
kannt, und der Fälſcher, welcher nicht weniger als 20,000 Stück
ſolcher Falſificate fabricirt hatte, eingeſperrt. Herr Chasles war der

anuſcripte ſchleunigſtr denn er hatte die „koſtbaren“
erworben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
New-York, 21. December. Eine große Getreidehändler-

irma in Chicago hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſ
das Falliment,

mente folgten, wird der Baifſe der Wei
zenpreiſe h Die Firma ſoll geſtern eine Million Buſhels

va derſelben belaufen auf 600,000 Dollars;
Falliwelchem einige kleinere

auf den Markt geworfen haben.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
21. December. Morg. 6N. Nchm. U. Abs. 10 u. Mittel

Zuftdruck Pariſer Linien 328,19 336,47 833,26 330,62
Luftdruck Milimeter 740,34 745,49 761,64 745,82Dunſtdruck Pariſer Linien 3,23 2,22 1,75 2,67Dunftdrnuck Millimeter 5,03 5,01 3,94 4,66Truck der Par. Lin. 325,96 328,25 331,45 828,565
trockenen Tuft J Milliweter 7365,31 40,48 747,70 741,16
Relative Feuchtigkeit 92.9 91,4 81,6 88,8Wärme Réeaumnur 2,0 2,2 0,9 1,7Wäre Celſius 2,5 2,8 1,1 2,1Wind e e e V I. WVS V 2. NXV 2. 7imme CSanſicht bedeckt 10. bedeckt 10 heiter 1 wolkig 7.
olkeunform Nimbus, Nimbus Str. 2Riedrigſte Temperatur 1,1 C. Höchfte Temperatur 10,5 C.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 21. Decbr. Landweizen 205--218 .4 Rauhwei

evaltergerſte 179--193 .4
Landgerſte 167——172 Hafer 150-—160 pr. 1000 kg. Magde-

r fenptritus pr. 16,000 Liter

zen 188-—198 Roggen 212--218

burger Börſe, d. 21. Decbr.pr loco ohne Faß 54 80-55

Serniner Börse V. 21. December. ſa.ene venere ſ 2879

m T T e F t e 44

Berlin, d. 21. December. Weizen loco flau, Termine niedri- ruhig. Rüböl ruhig, loco 55 pr. Mai 55 Spiritus ruhig, vr.
ger, gekünd. Ctnr. Kü

nach Qualität r ſchwimmend 4 bez pr. dieſen Mo
nat, Dec. Jan. 1881 u. Jan. Febr. 201--200,75 bez. April Mai
207 5--207 .4 bez., Mai Juni 207,5 .4 bez. Juni Juli bez.

Roggen loco unverändert, Termine ſchließen höher, gekünd. 9000
Ctnr., Kündigungspreis 210 5 .4 bez. Loco 209--215 nach Qua
lität ergrn rufſ. -4 bez., inländ. 204--209 ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 210--211 bez. Dec. Jan. 1881 206--207.5
bez. April Mai 196,25-- 196,75 bez. Mai Juni 191 1531,5
bez., Juni Juli 184,25--185,5--185 bez. Gerſte feine Waare
gefragt pr. 1000 Kilogr. große und kleine 145--205 nach
Qualität gefordert. Hafer loco behauptet, Termine auf ſpätere
Sichten gut behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez. Loch 145--166 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat
151,5 bez., Decbr. Jan 1881 bez. März April bez.
April Mai 152 .4 bez., Mai Juni 152,5 nom. Juni Juli
bez. Mais loco behauptet, gekünd. Ctnr., rpr. 1000 Kilogr. Loco 141,5--144 nach Qualität gefor-
dert, pr. dieſen Monat bez., April Mai bez. Erb-
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180--220 .4 nach Qualität gefor-
dert, Futterwaare 170--180 .4 nach Qualität gefordert Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. CEtnr., Kündigungspreis .4
bez. Winterraps v Winterrübſen bez. Sommerrüb-ſen bez. Rübö ſtill gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß 547 .4 bez. pr.
100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Dec. Jan. 1881 u. Jan. Febr. 54,7
.4 bez., Febr. März bez., März April .4 bez. April Mai
56,1 bez. Mal Juni 56,6 bez. Leinöl pr 100 Kilogr.
loco ohne Faß 4 bez., Lieferung 4 bez. Spiritus locomatter, Termine behauptet, gekünd. 20,009 Liter, Kündigungspreis

54,8 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß 4
bez. pr. dieſen Monat 54,7-—54, 6-54,9 bez. Decbr. Jan. 1881
u. Jan. Febr. 54 7—54,6--54 8 bez. Februar März 55 .4 bez.
März April bez., April Mai 56, I. 9--56,1 bez. Mai
Juni 56,256,3 bez. Juni Juli 57--57,1 bez. Juli Aug.

Spiritus pr. 1
z.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0und 1 29,00--28,00. Roggenmehl ſtill, gekünd. 500 Ctnr. Kündi-
gungspreis 28,15.& pr. 100 Kilogr. bez r. O und Iper 100 Kilogr.
uünverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat, Dec. Jan. 1881, Jan. Febr.
u. Febr. März 28 10 vez., April Mai 27,95-—28,00 bez. Mai
Juni 27,50 bez., Juni Juli -4 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 21. Decbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220 225 bz., fremder 225 240 -4 bz.,
mit Auswuchs 160 200 bz.; ruhig. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220—-226 .4 bz. ruhig. Gerſte pr. 1000 Ko
netto loco 160 190 bz. pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger
140--156 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 150 .4
bz., amerikaniſcher 145-— 148 bz., neuer ungariſcher 140--146

bz. Raposkuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 55 bz. pr. December 55,50 .4 Bf., pr.
December Januar 55,50 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000
Liter Procent ohne Faß loco 54,30 Gd. unverändert.

Vreslan, d. 21 Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr pCt.
Dec. Jan. 53,40 bez. April Mai 55,00 bez. Mai Juni 55,50 bez.
Weizen pr. April Mai 209,00 bez. Roggen pr. Dec. 210,00 bez.,
Dec. Jan. 203 00 vez. April Mai 198,00 Rüböl pr. Dec.
Jan. 53 50 vez. April Mai 53,50 bez., ai/ Juni 54 25 bez.
Wetter Trübe.

Stettin, o 21 Decbr. Weizen pr. Frühj. 204 00 bez. Rog-
gen pr. Dec. 200,50 bez. Frühj. 192,50 bez. Rüböl 100 Kilvgr.
pr. Dec. 54,00 bez. April Mai 56,00 bez. Spiritus loco 53 30
dez. Dec. 53,90 bez., Frühj. 54,80 bez.

Hamburg, d. 21. Decbr. Weizen loco matt, auf Termine ru-
ig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Dec. 205
r., 204 G. pr. April Mai 211 Br., 210 G. Roggen pr Decbr.

195 Br., 194 G. pr. Apri) Mai 191 Br. 190 G. Hafer u. Gerfſte
unDividende

Osnabrücker Stahlw. (4 0

ungspreis bez. Loco 185--230

Liter à 100 10,0060 loco ohne

Dec. 47*, Br. Jan. Febr 47 Br. Febr. März 479, Br. April
Mai 472 Br. Wetter: ſich aufklärend.

Liverpool, d. 21. Dechr. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaniſche a. billiger. Middl. amerikaniſche Januar Fe
bruar Lieferung 62 Februar März Lieferung 6*, d.

Petroleum. Berlin, d. 21. Decbr. Loco 28,4 .4 bz., pr. De
cember Hamburg: Matt. Standard white loco
9,00 Bf., 8,85 Gd. pr. Dec. 8,85 Gd. pr. Jan. März 9,20 Gd.

New-ork (d. 20. December) Petroleum in New York
nominell, do. in Philadelphia nominell, rohes Petroleum 6 Pipe
line Certificats D. 93 C. Mehl 4 D. 65 C. Rother Winterwei-
n 1 3 e C. Getreidefracht 5 Wechſel auf London in Gold

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchlenſe
bei Trotha) am 21. December Abends am neuen Unterhaupt 4 74
am 22. December Morgens am neuen Unterhaupt 4.70 Meter.

Waßerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Dec. 4,03 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 21. December 3,15 Meter über 0. Hochwaſſer in Folge des an
dauernden Regenfalls am 19 20. u. 21. Decbr. im Steigen.

Wa and der Elbe bei Magdeburg am 21. Decbr. Am Pe
gel 4,01 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. December 1809 Centi
meter über 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 21. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung; von den fremden Vörſenplätzen
lagen meiſt niedrigere Notirungen vor die am hieſigen Platze viel
fache Herabſetzungen der Courſe 3 ſpekulativem Gebiet zur Folge
hatten. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, und
nur einige Ultimowerthe hatten periodiſch regere Thätigkeit für ſich.
Der Verlauf des Verkehrs vollzog fich in ſchwacher Haltung. DasProlongationsgeſchäft hat in beſhelbenem Umfang begonnen. Der

Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolibe Anlagen, während
fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen
des Spekulationsmarktes folgten, durchſchnittlich etwas niedriger er
e de Die Kaſſawerthe der übrigen GSeſchäftszweige lagen bei
chwacher Haltung und meiſt wenig veränderten Courſen ſehr ruhig.
Der Privatdiskont wurde mit 3, o für feinſte Briefe notirt.
Auf internationalem Gebiet traten Creditactien und Franzoſen auf
herabgeſetztem Niveau in mäßigen Verkehr Lombarden waren mat
ter und ruhig. Von den fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche An
leihen etwas niedriger, Oeſterreichiſche Renten ſchwächer und ſtill
Ungariſche Goldrente weichend. Deutſche und Preußiſche Staats
onds verkehrten in recht feſter Stimmung ruhig; landſchaftliche
fand und Rentenbriefe behauptet inländiſche Eiſenbahn Prioritäten

feſt und ruhig. Bankactien erwieſen ſich wenig feſt bei ſtillem
Geſchäft; ſpekulative Deviſen wie DiskontoCommandit, Deutſche
Bank c. matter und in Verkehr. Jnduſtriepapiere waren W behauptet aber ſtill Montanwerthe matter, Dortmun-
der Union und Laurahütte weichend, AachenHöngen, Berzelius er

niedriger, Magdeburger Bergwerk höher. Eiſenbahnactien
lieben zu herabgeſetzten Courſen ruhig, niedriger erſcheinen nament

lich BerlinAnhalt, Thüringer, Op preußiſche Südbahn, BerlinGör
m Galizier, rgiſche; feſter waren BreslauSchweidnitz, Mecklen
urger c.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Ruhig. Lombarden 166,00Franzoſen 478,00, Creditactien 495,00, Wrtutunder

täten 85,87, LTaurahütte 119,00, Deutſche Bank 150,50 Distonto
180,37, Bergiſche 115,87, CölnMindener Mainzer 95,62
heiniſche Oberſchleſiſche 204,25, Galizier 120,37, Rumä-

nier Rente 91,25, Oeſterr. Papierrente 62,50, Oeſterr. Silberrente
62,87, Italiener 86,00, Ruſſen alte 89,50, Ruſſen neue 92 62Ruſſen 1880er 71,37, Oeſterr. Goldrente 7487 Ungar. Goldrente
94,25, Ruſſiſche Noten 207,00, II. Ortent 57,62, III. OrientDarmſtädter 153.12. Orient 58,12,

ne

d.Berliner Cafſenverein 8908910 170,10bz 66,25 G Berlin-Anhalter I. u. II. Em. z 102,503n eeitagſenſs. 16225016 Thonix, Bergwert, K. 9 6 33506 n v Gold, Silber und Papiergelsz.
Breunſchweiger Bank 4 e 41290,50 B do. do. B. v 44,106 Berlin- Dresden v. St. gar. 412 103,90b38

Fonds und Staatspapiere. dern d ren e ren e SerlinGorlitzer 413 102.25 cBreslau. Diskontobank 3 51297,00 Salzwerte (Eggeſtorf) 5, 989, 408 de. Lit. B. 412 101, 10 70. graue tn 20,336Deutſche Reichs Auleihe 4 1100,108 Coburger Creditbank 4 e 5 89, 25b3 Schleſiſche Zinkhutten 51512 93, 50 do. Lit. C. 412100,908 Dollar tücke 16,1636b
Tonſolidirte Anleihe 42104,908 Darmſtädter Bank 634 912 153,5063 do. t. Pr. U. 512 5 Berl. Potod Magdeb. 0. 4 99, etieldo. vo 4 (100, 108 do. gettelbant 51 5 1867806 LChaie, Ciſenwert 506 do. do E. 102,006 lege alsStgats Be 333 Deff. Creditbank, neue 3 90, 25636 Weſtfäl. Draht-Juduſtr. 584 9 107, 50236 Berl. Stett. II. Em. gar. 3 i 4 99,3063 er iche Banknoten 171,8563

do. 1862188 4 (99/9063 Landesbant 8je 6 i 118, 006 Siſſener, Stamm Pr. 0 0 22, 906 do. i. Em. do. 99,4665 Ruffiſche Silbergulden 172, 90StaatsSchuldſcheine 31298,590b Dentſche Bank 6 e 9 150,406 do. VI. Em. do. 4 99, 30bz uffiſche Bantnoten 206,75
fie e e e e el. nud o vetie 7 Sterlan Schwe Freib. R. sh.ikeontoCommandit. 2 iſ do. K. 3,Handſchaftliche Centr. 4 89,2903 Effelt. u. Wechſel Bank Eiſenbahn-Stamm und Stamm do. mr 1876 13 r

Kur und Reumärkiſche 4 99,306 Hahn 4000 9 h 142137, 908 Prioritäts-Actien. CölnMindener II. Em. 1 (99, 596
Oſtyrenhiſche e r Geraer Vank Bant o z 4 do. III. Em. 4 99,506ehe 249 annoverſche Bank 542 4 162, Maſ T 577 do. 312 gar. IV. Em. 4 60 Prä üfſPommerſche 3 89,700 dar Ereditanſtalt 623 10 152, 70B e echt 6 e do. e VI. Em. 42 ne Prämienſchlüſſe.

z do. t 352 Magdeburger Bautv. 46 1213187, 40838 :HSergiſch-Märtkiſche 4 115/8063 S gar. (412102, 75b36Gdo. 412102,10 Meininger Creditbank 212 0 (095, 80b36 Ber reit 5 5 119500 G tagdeburgHalberſt. v. 1865 (42 101,756 n
nene 4 99, 40b3B Rorddentſche Bank. 845 190 168,006 Berlin- Dresden 0 0 119,506 Magdeb.Wittenberge 3 683,506 December Jn e 4 99,60bz Rordd. Grunderedit C 1142,90b3 BerlinGörlitz 0 6 21/50b10 Magdeburg Leipzig. Lit. A. 42 103, 106 Berlin-Potsdamer meer, Danuar.

S Schleſiſche h 7 Preuß. Bod.-Cred.-Anft. 5 6 194,60b3 G Berlin Hamburg 1012 12 234 2563 do. o. Lit. B. 4 99,60bz Bergifch-Maärtifche. 117121 118Weſtpreuß., ritterſch. 3290,508 do. Ctr. Bd. -Cr.-Anft. 9 i 9 l 29, 00639 Sreslau-Schwd.Freib. 314 434110, 75036 Riederſchleſiſch-Märt. J. S. 4& 99,902 KölnMindener 2 r
do. do. 98,80b; Reichsbank l4iſe 6.31 5 147, 790b3B Halle-Sorau-Gubener 0 0 21 50630 Oberſchleſiſche gar. B. 32 91,508 Balizier 122 1 1232do. II. Serie 42102. 06bz Sächſiſche Bank 53 6 1129. 00b z NtärkiſchePoſener 1 o l 27.1963 do. gar. 314 F. (42102, 75 MainzLudwigshafen 977 1 sa Metite 4 (95 e an e rege Sjurt ger o 25 23 do Sberſchleßiche 207 hS e eumärtiſche e5 Sehr Bantverein 3 8 106, Serſcht, A. C. P. R. Sie 852 98 20 2 do. gar. 40(9 (412102 76 u Oeſter Roedweſtbahn 83 323a Semartſche Bant 366, e B. gar G 812 958 707 7o8 2e. ven 1879 1165- 906 Kheiniſche p hVoſenſche 4 (99.726 do. do. o o Oſtpreußiſche Südbahn 0 1063 Oſtpreußiſche Südbahn 412 Rumäniſche (92 (93

S Freußiſche i 1734 Rechte Oderuferbahn 7 72h0152, 692 echte Oderufer 4 Rechte Oder Uferche u. Weſtfäliſchel 4 188.868 Rhein Rahe 19-30630 Kheiniſche II. E. v. Staat gar. 3 Bresl.Schw.Freib.21 ſche 35 99 5 StargardPofen gar. (4i2 4 42102, 75 do. do. von 62 u. 64 42101,806 Darmſtädter 15612 1137 u 31Sch eſiſche 99, 8 Jnduſtrie-Papiere. Thüringer A. 8 812 177,6003 RheinRahe v. St. gar. I. Em. 4 102,006 Deutſche Baunt 15214 21 4 2a. Främen- Anleihe 67. 1 135,008 do. B. 4496,2563 6 Schleswig Holſteiner 412102. 25 G Disconto -Command. 18355 84 224
o. 35 Fl. -Obligation 175,10b Sazar 7 77777 006 do. C. 4 42106, 0063 Thüringer I. Serie Preuß. BodenCredit 96 i (97 aBayer. Prämien Anleihe 4 136,00b Brauerei Ährens 4 1 213 61, 60636 MainzBudwigshafen 4 95,50636 do. IV. Serie 2102, 76 B LSauratzütte 12223 tre

h le (98,00B do Böhmiſches 10 126 008 WeimarGera gar. 4 49250,2063 do. V. Serie (42102, 758 1860er Looſe SCön Mind. Präm. Anleihe 32129, 30b3 do. So 2 56, 60636 vo. 2 conv. (4 i 21427 1063 22. VI. Serie 42102, 758 Heſterr. Goldrente 75 e ren
Deſſauer St. Pr. Anleihe 312128,20b3 do. Köonigſtadt o 397290 MainzVudwigshafen gar. 41j2102,59030 Ungariſche Goldrenteſ95, 101 95211Goth. Gr. L 5 119,00bz do. ivoli 0 3 8460046 Berl.-Görl. St. Pr. 1 31280,25b36 do. do. 1878 5 105, 60bz G Jitaliener 86814 7331Fübecker Prämien Anleihe 31i2182, 60b do. Unions 9 6 54.50 Halle-Sorau-Guben (5 9 312 95,10bz6 Ruſſen, neue (93, 4, 93121Feining. Looſe pro Stück. 6, 1063 Chem. Fabr. Leopoldsöh. 335 6980 ärtiſch-Poſener (51 55 1101, 906zB Ruſſiſche Roten 208121 2 209 2Hidenb. 40Thlr.-8. p. St. 3 150,506b3 Feopoldshall St. Pr. 5 b 097,006 Rordhauſen Erfurt. (5 315 2 093,256 Reue Hrient 11. 58 58 deCröllwitzer Papierſabrit 12 16i 008 Oels-Gueſen 6 137,25636 Dux-Bodenbach 5 84,106 ffranzoſen 18448616 4

Ausländiſche Fonds Deſſaner Gas 13 183 174/50636 Oſtpreuß. Südbahn (5 5 5 91,90bz do. do. II. 5 82,29636 eſterreichiſcheKreditſs025037 SEilenburger Caitun 2 21360, 608 Rechte Oderuferbähn. (51 4 730 130, 508 Jrs. g. fr. 48,358 n
Eiſenbahnb. Görlitzer 6 i 5 79,256 Weimar-Gera 9 09332,30bzG6 Eliſabeth Wefſtb. 1873 gar. 5 85,206

Sperr et ente 4 do. SOberſchleſiſche 0 9 10 8006 Saalbahn 9 53, 00856 Sal. Carl Budw. Bahn gar. 5 30 e77. t e gingen 33 etſabr. 2 l 3 SaalUnſtrutbahn (fr. 0 0 (4,806 J. gar i d 5
uig b.-Geſellſch. Serl. 5 5683,90 r r 57 gHeſt. Credit 58er p. Stück 333,50B r r Amſterdam Rotterdam 6 614 126, 756 do. do. gar. IV. Em. 5 86,7090 iozie. I1800 Boe 5 122 Da ger nete ad à ZAuſſig Ter i 22000 e c teipziger Börse v, 21. Decemb

do. 1664 do. wen 7,5 do. gels 0 9 27 60b36 Böhm. Weſtb. 500 gar (5 584 6 106,00b36 Kronprinz-Rudo f-D. gar. 5 (82, 25bz B
Ungariſche Goldrente 8194,20bzB do. Freund 13,00636 Eliſabeth-Weſtb. gar. (51 5 5 (86,20bz6 do. do. 1872er gar. 5 81,196
Ungar. St. Eiſenb.- Anleihe 5 89,70 6 do alleſche l14 l10 Galiziſche Carl- Ldw. B. 8214 7738 120, 306 6 Sen bergſſernowit gar. 5 18,506 Deutſche Reichs Anleie e z. Zantbterſhe 25810 Soſtetr.- Franz Staaten s e I Cu. 5 netem nie mittel do. Linke, Breslau. 5i2 31281 4 do. rdweſtbahn (5 4 325, 00 b do. do. III. Em. 5 78,20bzG do 1000 4 100,1063do. leine 2 1129 3065 do. Schwartztopf 31 e 74508 o. B. 0 2921404, 5065 Oeſterr.Fr.Stsb., alte gar. 3 377,60b36 do. 4 1060, 106634 ar couſ. Anleihe 717273 2026 do. Sudenburger, e. 12 13 168,506 Aumgnier 2 38854,256b do. neue gar. 3 395,00bz xeöni 590200 4 1100,1063Kufſiſche Anleihe von 1877 5 92,60270b3 do. Söhlert o 6 25, 7563 ar. (5 7025 Ta85 129, 405 do. do. neue II. Em. 5 194,09b könisl. r Renten-Anl.
do. odenCred. 5 (81,40B do. eiher 9 73, 25 6 Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5,861 5 66,006b3 Oeſterr. Rordwe bahn gar. 5 89, 70b do 10 93000 M. 3 78,00b3do. Prämien Anleihe 64. 5 143,90b3 Reuß, Wagenfabrik 0 G Sohweizer Weſtbähn 9 090 22,8063 do. Lit. B. Elbethal 5 86, 40etwbz B do. 68 3 178,
do. 5 141,10b36 Rordhäuſer Tap.Fabr. 4 5 [95,6096 Südoft. (Lomb.) 0 166,50466bz Reich. Pard. (Süd.R. Berb.) 5 (81,75 G do. 300 3 78,25b

witſch Kulethe h 220 Hmnibus-Geſeſchaft 10 7 nan ger Se Zehn Gend gar. e e. einats Ani.b Erepvin) r 7 G Warſchau Wien 9165 1123263, 50638 J 77: r 1090 u e T. 3 (97,50 Gnion Tabat „00b; 1 gar. 3/80b do. von 1830 200 25 JUngar. Nordoſtbahn gar. 5 72,20r36 pon1830200--25 T. 3 97,508

HypothekenCertiſicate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen See fur en e ee ans BergwerksHütten Geſellſchaft. n e hell 698 de d thet 8e;9 c an 2 5 4 ß ow o ar. 5 edo. do. do. 5 101 ob 2Trenberg. Serghan 505 i eine u. en a r do. in St. à 2410 i. a. 5 55. e r erdo. do. do. 412100, 75636 Bergiſch- Märk. Bergw. 0 090 35,00bz CölnMindener do. s Shark.Krementſchug gar. 5 93,706 do. do. d re T.
do. do. do. 5 18* BSochum Bergw., A. 0 0 194,00b Magdeb.Halbe do. 6 11823836 do. o. in Sterl. St. 5 do. do. 1 foiko r aUt. H. P. Pr.- Bed. G. rz.110 5 107,60 do. do. B. o o do do. 3 i 88 5 elez:Qrel gar 5 95,25bz vo M edo. do. do. 100 5 102. 1406 do. Gußſtahlfabrit 22 68,5063B do. do. 312 887 8086 elez Waroneſch gar 5 eordd. Grund Cred. Bank 099, 56 Vonifgcin o 9 8306 c. v. a S o los Woroneſch gar. 5 608,1063 z 788 F.er yp. Br. (rz. 120) 5 104,006 Soruſſia, Bergwert 0 d (99,006 nieder Märt. do 166 0088 KurskCharkow gar. 5 95, 20bz B d t gig'i, 4 100 T. 4 106, 90b
r. vent e 75 i Srannſsweigee Kohlen 9 0 Kheiniſc do. 6i2 rer 5 e h litt r.ortmunder Union I12, 5 en 2, ide. do. 4e107 9 z heet e p. e 7 Note Suelentt gar 3 e Aug. D. Cr.-A. z. Zeipzig 4 152, 35616do. do. rüchz. à 100 5 165/30636 do. abgeſt. 300 RM. 0 060 25,/50b36 a 2 Fiäſan-Koblow gar. 5 1196, 805u ä n d ſo 20 a. St. Pr. A. B. A. 6 09 85.806b Rhhindi Volonge 5 88, 756cred. r. 90bz do. Part.O. rz. 110 6 101,596 Em. 5 6530,80Bdo. do. rüci. o e Duxer Kehlenreretn o 9 508 EiſenbahnPrioritäts-Actien und Sorie Jwanowo gar AuſſgTepliter J. u. II. c gr. s 190,298Krupp'ſche Obligat. abgeſt. 5 183:340 Seiſentirchener 66 1124. 0063 O SarſchauTerespol gar. 5 96,90636 5 cons.412102,806Wod. Cred. Hſter. 2 o030 Georg Mar.Bergw.- 91, 9063 bligationen. WarſchauWien. II. m. 102, 756 e erbet 1871
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Bekanntmachungen.

Die Chineſiſche Thee- Handlung von G. Gröhe, I
52. Grosse Ulrichsstrasse 52, empfiehlt:

feine, gute, aromatiſche Whee's, in Büchſen gefüllt, zu 1,00, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00.
52. G. Gröhe., große Ulrichsſtraße 52.

Feine engliſche Büchſe gratis.

Wir find beauftragt, die Einlöſung der am 2. Jannar F. fälligen Zins

coupons von den 5 4 und 4 Pfandbriefen der
Preussischen CCItral-Bodeneredit- Act.-Gesellsoh.

vom genannten Tage ab koſtenfrei zu beſorgen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Kleine Steinſtraße 5 a.

37/38. äk
sten Preisen.

Schmeerfr. Rudolph Flülier m
empfiehlt ſein großes Lager Gold-, SüIber- und AIſe-
mäcl Waaren in nur guter receller Waare zu den bülIlig-

Ich 0 (lach, Ihrenfür Papeterien und Lederwaaren,
Kindergarten Artikel, Jngendſpiele,Halle aS. 32. Breiteſtr. 32. Bilderbücher Holzſchnitzſachen u. dergl. Reparatuurem werden ſchnell, billig und ſanber ausgeführt.

Alle von anderen ähnlichen Handlungen angezeigte Artikel in reeller
Wagre zu billigſten Preiſen.

Sorgſame Erledigung aller auch der kleinſten Aufträge.

Neuheiten
Reueſter feenhafter Chriſtbaumſchmuck: I ametta!

Chriſtbaumengel, Chriſtbaum- Gold und Silberdüten, Chriſtbaum
ſterne, Chriſtbaumverzierungen, Chriſtbaumtüllen, Chriſtbanmlich
ter, Schaumgold zum Vergolden,

von Filz-, Velour un Atlas Röcken
empfiehlt

Rauſchgold zu Fahnen empfiehlt

ſehr billig Albin Hentze, euurerſtr. B.
O. Vauau sehr Wäſche Fabrik,

Kleinſchmieden Nr. 9.
Morgenröcke für Damen zu Ausverkaufspreisen.

Operngläser
die neueſten Pariſer Muſter vor-

Widig 9fffdd

Iweoknägrige Weihnachtagerehenbe,

Da uns unſer Geſchäfts Lokal gekündigt wurde, löſen wir hieſige
Filiale auf und verkaufen daher ſämmtliche Winter u. Herbst-

Reisszeuge
von vorzüglicher Güte billigſt bei

Otto Unbekannt,
zügliche Sekte Prriſe wahr Preiſen.

ſowie ſämmtliche Halle. P C. Halle. J W
optische Artikel L eN. Schmidt. Dresden empfiehlt m W u u V Wu5 J. I Schmidt (C. H x r e e rockler. alle. ockler) p4 J SHalle a. S., Schmeerſtraße 29. t ur Huſten und Hr uſtleidende 2 Schablonen,

e h eng Tranuben-Hruſt-Honigma 2 6 J inen krampfheften Huſten dringend empfohl
gegen meinen krampfhaſten Huſten dringend empfohlen.anzer 0rse 8 7 nna Gräfin Buttlar, geb. Gräfin Stubenberg. 7

A

n Der rheiniſche Trauben-Bruſt-Honig hat ſich in meiner Fam'lie gegen Hals R
e leiden Und Huſten ſtets bewährt. Carl Freiherr von Dietfurt, Hauptm. a. D.in eleganten, ſchönen acons, ſovwie

die ſchönſten und haltbarſten zum Vor
zeichnen der Wäſche und zum Signiren

Otto Unbekannt,
auf Schloß Theres (bei Obertheres in Bayern). Kleinſchmieden.Pu en Corsetchen S Der üehte rheiniſche TraubenBruſtHonig, ſeit 15 Jah V ſchPP J d ren als wirkſamſtes Haus und Vorbeugungsmittel bewährt m e eempfiehlt und anerkannt, zeichnet ſich zugleich aus durch feinen inten- Christbäumes R S ſiven Frauben Geſchmack m n t helee auch 2z nur annähernd einen Vergleich mit demſelben aushalten 5Wilh. Walter. Leipzigerſtr. 92. w S S Nur h mit nebiger Verſchlußmarke des gerichtlich aner 7 Anuction von ſehr

J kannten Erfinders zu haben in Halle a/S. bei den Herren S
g Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109; in Eilenburg bei

Herrn Rudolf Falcke, Kräutergewölbe; in Bitterfeld bei Herrn
S Gustav IKker, Burgſtraße 46; in Schafſtädt bei Herrn C. Apel.

Regenröcke empfiehlt C. Voigt.
Königsberger Marzipan täglich friſch bei

C. T. M fIIGT, Leiy iger Straße 1.

Poststr. T ophie Dohle 7
10.

Blumenhandlung,
empfiehlt zu Weibnachtsgeschenken eine besonders

reichhaltige Auswahl in:
Jarciniören, Vaven I. Lörboben,

Blatt-fund blühende Pflangen.
e Bedarf halte meine anerkannt geschmackvolle

Binderei hiermit bestens empfohlen.

D

a Wein IT. David Sohne,

Ungar. Weine.
Rothe u. weiße Tiſchweine,

wie Tokayer und andere ſüſze
Ausbrüche als Medicinal-
Weine, unter Garantie der
Reinheit, von
Frau Loldenfrost& 60,

K. K. Hofweinhandlung,
gegründet Wien 1773, Filiale
Hannover, empfehle nach billig-
ſtem Preis-Courant.

Niemand
iſt im Stande

fertige Herren und
Knaben- Garderobe

ſo billig
zu verkaufen, wie

ä Grohe, I Dernctein jr.
Halle a2/8. r. Ulricbeſtr s2 I PWinterüberzieher,

Penſion in eingehen rEs finden goch einige j. Mädchen WinterStoffhoſen von 4 .4.
die die Schule beſuchen oder ſich weiter WinterStoffjoppen, Jaquets u

fortbilden ſollen, liebevolle Aufnahme Weſten, WinterJa djoppen u
und treue Ueberwachung unter mäßigen jedem Preiſe ß z

J Bedingungen bei
KnabenAnzüge von 2 50Fran Juſ hatten Krug u. Fochter. ßaiſermäntel von 4.4 80

Für Arbeiter:
Echte Hamburger

Lederhoſen
die allerſchwerſte Qualität,

mit Ledertaſchen in grau, weiß,
braun und ſchwarz 7——8

Engliſchlederhoſen von 2.4 50
Jaquets, Weſten, ſowie ſämmtliche

Arbeitsſachen
zu noch nie am hieſigen Platze da
geweſenen Preiſen.

HMemden

Poststr.
10.

en detail en detailGeiſtſtr. I. Halle a/S. Markt 19.
empfehlen unr feinen F. Honigkuchen in dviverſen

Sorten.
Specialität. feinſte Lebkuchen in Cartons, Schachteln

und Packeten.
Neuheit: Hovigknchen mit Marzipanfrüch-

ten garnirt.
Lübecker und Königsberger Marzipane,

Banmconfecte, Dessertbonbons, reine
Chocolade und Fondant.

Chocoladen eiguer Fabrikation in Tafeln, Pulver etc.

Aufträge in Stollen
werden in bekannter Güte ausgeführt.

Pr. David söhne.

Schlafröcke für Herren von
12 .4 an.

Winter-Ueberzieher, größte
Auswahl u. billigſteBezugs
quelle am Platz, v. 12.4& an.

Kaisermänmtel oder Rei-
ſeröcke für Herren beſte
Qualitäten ſchon v. 15.4& an.

Kaisermänmtel für Kna-
ben von 5 an.

lopold Loewentba],

66. Gr. Steinſtr. 66.

a ſchönen TAnnen findet mor
en den 23. d. M. 11 Uhr Vorm.
m Gaſthof zum goldenen

n m e w v wy e Engoel“ ſtatt.Schon vorher Verkauf zu jedem
S billigſten Preiſe.

Dlegantes c
Album Von Halle a/S.

u. Umgegend
12 photogr. lith. Anſichten in elegan-

tem Einband. Verlag von Albim
Hentze in Halle a/S. à Exem-
plar 1 50 in allen Buch und

Papierhandlungen.

e Chineſiſches Haarer färbemittel, à Fl.
8 2 50, halbe Fl.1,25, in Zeit von

10 Minuten kann

Champignons,
Morcheln,
Provenceröl,
Mohnöl,
Citronat

empfiehlt en gros en detail
M. Waltsgott.
gr. Ulrichsſtraße 38.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork,
J. Feurich, Leipaig, Th. Stein-
weg Nachts BRraunschweig,
und anderen alten bewahrten
Fabriken empfiehlt zu Fabrik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

Ein Pianino, faſt neu, Ausſtat-

in Leinen, Barchend, blaugeſtreift
von 90

Strickjacken, Unterhoſen, wollene
tung hochelegant, vollem geſangreichen
Ton, der Jetztzeit entſprechend, von
einem der erſten Hoflieferanten, Um-
ſtände halber preiswerth zu verka fen
Luckengaſſe 9, 1 Tr.

60,000 Mark auf ſichere Land
hypothek ſind auszuleihen. Gefl. Off.
ſind franco unter T. an Ed. Stück
rath in der Exp. d. Bl. zu richten.

u. ſeidene Cachenez zu Spottpreiſen.

Beſtellungen
nach Maaß werden ohne Preis-
auſſchlag ſauber ausgeführt.

E. Berngtein jr.,
WMarkt, rother Thurm 10,
geradeüber der Hirſchapotheke.

Chocoladenfabrik
von Vr. Daviäd Söhne

Geiſtſtraße 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohocoladen.

Dank.
Herrn Dr. Käſemodel in Lands

berg ſage ich meinen herzlichſten und
innigſten Dank für die ſchwere Opera
tion, welche er unter Gottes gnädigem
Beiſtande an meinem vierjährigen
Sohne glücklich ausgeführt hat. Nur
ſeiner ſo ausgezeichneten und unermü-
deten Sorgfalt, ſeiner Geſchicklichkeit
und Einſicht, habe ich die Rettung mei
nes Kindes zu verdanken, und kann
ich deshalb Hrn. Käſemodel als Arzt
nur beſtens empfehlen.

webendorf, im Decbr. 1880.

der Kiſten, Säcke u. Waaren empfiehlt
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Erſte Beilage zu

Deutſ ches Reich.
Berlin, den 21. December.

Es fällt auf, daß auf die ſeiner Zeit mit ſo großer Sen
ſation colportirte Adreſſe an den Monarchen, die anläßlich der
Kölner Dombaufeier um Rückberufung des Erzbiſchofs von
Köln und um es kurz zu ſagen um Aufhebung der Mai-
geſetze hat, bis jetzt noch unbeantwortet geblieben zu ſein ſcheint.
Eingereicht iſt ſie, wie bekannt. Von einer Beantwortung hat
aber bisher noch nichts verlautet, und daß die etwa ergangene
Antwort von den Petenten verſchwiegen werden ſollte, darf man

bei der Oeffentlichkeit des Unternehmens an dem ſich ja viele
Tauſende rheiniſcher Katholiken betheiligt haben, in keinem Falle
annehmen. Thatſächlich iſt die Antwort allerdings in den während

der Debatten über den Cultusetat vom Miniſter v. Puttkamer
gegebenen Erklärungen dem Centrum gegenüber allerdings klar
enthalten.

Jn Buudesrathskreiſen wird mehrfach die Frage
ventilirt, wer zum Nachfolger des verſtorbenen württember-
giſchen Geſandten und Bevollmächtigten zum Bundesraeh, von
Spitzemberg, deſignirt werden würde. Bereits nennt man
dieſen und jenen Namen ohne indeſſen die Verantwortung für
das Zutreffende der Kombination übernehmen zu wollen. Allge-
mein gilt die Wahl eines neuen Vertreters des Königs von
Württemberg für recht ſchwierig; iſt es doch ein offenes Ge-
heimniß daß neben der bayeriſchen Diplomatie diejenige des
zweiten ſüddeutſchen Staates ſich am meiſten partikulariſtiſche
Neigungen und eine nur uothdürftige verſteckte Animoſität gegen
Preußen bewahrt hat. Man nimmt die Ernennung des Nach
folgers für Herrn von Spitzemberg ſchon für die nächſte Zeit,
ſpäteſtens zum Anfang Januur, in Ausſicht. Denn es dürfte
kaum angängig ſein die Miniſterkonferenzen im Bundesrath
ohne den Vertreter Württembergs vor ſich gehen zu laſſen.

Ueber den Stand der Verhandlungen welche ſich auf
die künftigen Handelsverträge zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich- Ungarn beziehen, wird allerdings auf beiden
Seiten das ſtrengſte Geheimniß beobachtet und es kann ſomit
alles, was darüber verlautet, mehr oder minder auf Vermuthung
zurückgeführt werden. Inzwiſchen ſteht aber feſt, daß die Ver
handlungen im künftigen Monat in lebhafteren Fluß kommen
ſollen, und Fürſt Bismarck ſelbſt wird dieſelben in ſeiner Eigen-
ſchaft als preußiſcher Handelsminiſter von hier aus leiten. Nach
der Stimmung in hieſigen Regierungskreiſen zu urtheilen, ſcheint
man ſich hier nicht beſonderen Hoffnungen auf den Erfolg der
bevorſtehenden Verhandlungen hinzugeben. Es iſt zu erwarten,
daß man bis zum Zuſammentritt des Reichstages oder jedenfalls
im Verlaufe der Seſſion genauere Kunde über die ganze Ange-
legenheit erhalten wird. Es ſei übrigens hierbei bemerkt, daß in
hieſigen Regierungskreiſen allgemein die Anſicht herrſcht, Fürſt
Bismarck werde nicht nur das Portefeuille des preußiſchen
Handelsminiſters vorläufig beibehalten, ſondern die Angelegen-
heiten dieſes Reſſorts mit ganz beſonderem Intereſſe erledigen.

Jn Betreff der telegraphiſchen Vorausbeſtell-
ung von Fahrbillets und Gepäckſcheinen hat die könig
liche Eiſenbahndirektion zu Frankfurt a. M. inbeſondere im In
tereſſe von alleinreiſenden Damen und kränklichen Perſonen für
wünſchenswerth bezeichnet, und iſt es auch vom Miniſter der
öffentlichen Arbeiten genehmigt, daß auf den betreffenden Umerx-
peditionsStationen die Aushändigung der neuen Gepäckſcheine
und Billets thunlichſt ſchon am Coupee ſtattfindet, ſowie daß in
Fällen zweimaliger Umerpedition beide Depeſchen ſchon am Ab-
gangsorte aufgegeben werden können, falls nicht erhebliche neue
Bevenken entgegenſtehen, ſollen die königlichen Direktionen auf
die Einführung dieſer empfehlenswerthen Erleichterungen Be-
dacht nehmen. Es ſoll eine Gebühr von 50 für jede voraus-
beſtellte Umexpedition ausreichend ſein.

Nach Artikel 48 der Reichsverfaſſung ſoll das Te
legraphenweſen für den ganzen Umfang des deutſchen Reichs
als einheitliche Staatsverkehrsanſtalt eingerichtet werden. Unter
den Begriff der Telegraphen im Sinne jener Beſtimmung fallen

auch die Fernſprechanlagen. Es kann daher, wie offiziös
geſchrieben wird, der Einrichtung und deren Betrieb von Fern-

Wie ſoll das Kindlein heißen
(Schluß.)

Die Vornamen einzelner Völker, ſelbſt einz Iner religiöſer
Secten in den verſchiedenen Zeitperioden geben ſo recht ein Spie-
gelbild ihrer geiſtigen Richtung in dieſen Zeiten; ſie laſſen nicht
nur einen Blick in ihr Weſen thun, ſondern zeigen zugleich die
Wandlungen des Volksgeiſtes, welche der größere oder geringere
fremde Einfluß bewirkt hat. Der übermäßige fremde Einfluß führte
manchmal geradezu zu Lächerlichkeiten. G. Chr. Lichtenberg theilt
hierüber in einer Abhandlung über die Vornamen Folgendes mit
„In Italien war im 16. Jahrhundert der herrſchende Geſchmack,
die Vornamen aus dem berühmten Roman von der runden Tafel
zu wählen, und es fand ſich kaum ein großes Geſchlecht, das nicht
einen Lancellot, Parcival, Meliandus, Galwin oder Galeotto unter
ſeinen Vorfahren oder Deſcendenten zählte. Wer die Stammtafeln
der Häuſer Elſte, Doria oder Visconti mit dieſen Gedanken anſieht,
wird ohne Mühe noch mehr Ritternamen von der runden Tafel
finden. Dieſe Sucht war auch bei den niederen Ständen ſo einge
riſſen, daß die Geiſtlichen alle Mühe hatten, chriſtliche Namen wie
der in Gang zu bringen. Sie ſchrieben lange Namensverzeichniſſe
von männlichen und weiblichen Heiligen zum beſten ihrer Pfarrkin
der, und man hat verſchiedene Bücher aus ſolchen Zeiten, welche
von den Namen handeln, die man Kindern in der Taufe mit gutem
Fug beilegen könne.

Im vorigen Jahrhundert unter der Regierung Karl I. ver
fielen die Jndependenten, Millennarier und andere damals in Eng
land herrſchende Secten auf eine andere Bizarrerie mit den Vor
namen. Sie verwarfen nämlich ſolche Benennungen, wie Heinrich,
Wilhelm und Eduard als heidniſch, auch viele Namen des Neuen
Teſtaments: Thomas, Andreas, Johann, die doch ſelber Apoſtel
geführt hatten, waren ihnen immer noch zu weltlich. Zerubabel,
Habakuk, Hagai waren ihre liebſten Namen. Brome, der um dieſe
Zeit eine Reiſebeſchreibung durch England ſchrieb, ſagt, daß Crom
well bei ſeiner Armee alle Namen des Alten Teſtaments erſchöpft
habe, und daß ſeine Officiere die genealogiſchen Capitel der Bibel
zu ihren Muſterrollen brauchten. Einige dieſer Leute gingen noch
weiter und gaben ihren Kindern andächtige Sentenzen und Sprüche,
ſtatt der Nameu, wie z. B.: „Halte feſt im Glauben“, „Gott ge
treu“, „Sei ſtandhaft“, „Weine nicht“. Unter andern ward da
mals ein gewiſſer Barebone wegen ſeines großen Namens mit recht

Halle, Donnerstag den 23. December 1880.

ſprechverbindungen als Verkehrsanſtalten durch andere als die
Reichstelegraphenverwaltung oder diejenigen, welchen die Anlage
und der Betrieb von Telegraphenanlagen für beſtimmte Strecken
geſtattet iſt, in polizeilichem Wege entgegengetreten werden. Mit
Rückſicht auf die Nachtheile, welche aus derartigen Verkehrsan-
ſtalten, wenn ſie ohne ſtaatliche Kontrole beſtehen, dem Gemein
wohl und dem ſtaatlichen Jntereſſe erwachſen können, hat der
Miniſter des Innern die Regierungen veranlaßt, von der gedach-
ten polizeilichen Befugniß in vollem Umfange Gebrauch zu machen.

Parla mentariſches.
Die Eingabe des Geſammtvorſtandes des Abgeordneten-

nein in welcher dargethan wird, wie bei den vorhandenen
Mängeln des jetzigen Geſchäftsgebäudes des R der
Bau eines neuen Hauſes dringend geboten ſei, iſt an den Miniſter
des Jnnern abgeſandt worden. Man iſt auf die Entſcheidung der
Regierung geſpannt; doch heißt es, daß über dieſe Frage in Regierungelteiſen früher keine ernſtere Erwägung eintreten werde, ehe

nicht über die Frage der Errichtung des Reichstagsgebäudes ein
definitives Votum abgegeben ſein werde.

Die Civilmuſiker Deutſchlands bereiten, wie das „B. Fr.
Bl.“ vernimmt, eine Monſtre Petition an den Reichstag vor, deren
Zweck ſein ſoll, dem gewerblichen Muſiciren der Königlichen, ſowie
communalen Beamten Schranken zu ſetzen. Selbſt aus Baltimore
ſind 222 Unterſchriften deutſcher Civilmüſiker hierzu angemeldet, des

leichen aus Rußland, Schweden, Norwegen und England. Ueberallhin mußten die deutſchen Muſiker, von der vorerwähnten Concurrenz

getrieben, auswandern, um ihr Brod zu verdienen.

Ausland.
Frankreich.

Ueber eine Collegin von Louiſe Michel, Paule Mink ſchreibt die
„Köln. Zeitg.“: Paule Mink iſt aus anderem Thone geknetet. Zwar
iſt ſie mager, gleich Louiſe; zwar iſt ſie häßlich wie jene. Aber ihre
Häßlichkeit iſt abſtoßend; ihre Haut gelblich und ihr Profil hat eine
verzerrte Aehnlichkeit mit dem zornerfüllten Profil Dantes. Größer
noch t der moraliſche Unterſchied. Louiſe beſitzt einen kühlen faſt
leidenſchaftsloſen Fanatismus, der nie die Herrſchaft über ſich ſelbſt
verliert. Paule Mink iſt wie ein Strohfeuer, aufbrauſend und doch
verzehrend. Sie redet ſich in eine revolutionäre Wuth hinein bis
ur Erſchöpfung, bis ihr die Stimme verſagt, bis ihre Hand inſntn ig nach dem aera taſtet. Mitten in der Rede geht
hr die Kraft aus; fie muß um eine Pauſe bitten ſie muß auf dieMühſal des Feldzuges hinweiſen den ſie für die Revolution unter
nommen. „Vier Conferenzen in drei Tagen“, das iſt zu viel.
Paule Mink iſt als Rednerin und Wühlerin eine Perſönlichkeit von
abgeſchloſſener Entwicklung. Sie hat ihre Anſichten über Gott und
die Welt an in ein feſtes Syſtem gebracht; ſie ſpricht wie ein
Buch über alles und jedes mit derſelben Gewandtheit; und wenn
man ſie Nachts plötzlich aufweckte, würde ſie auf ein gegebenes
Stichwort ſofort fortfahren können. Der collectiviſtiſch-revoiutionäre
Arbeitercongreß in Havre, der vor nicht langer Zeit dort tagte,
weiß von dieſer Zungenbereitſchaft ein Wort zu erzählen. Es ver
b ſich nicht der Mühe, ihre Anſichten hier anzuführen; ſie ſind
bei Auseinanderſetzung des Collectivismus längſt zur Sprache ge
kommen. Sie beanſprucht für das Volk einfach den Boden den
Unterboden (d. h. Bergwerke u. dergl.) und die Arbeitewerkzeuge
(d. h. das Capital); alſo ſo ziemlich alles, was die Welt den Erden
ſöhnen bietet Jn Eheſcheidungsſachen iſt ſie ein auf Felix Pyat
rn weiblicher Naquet; das Anſtandsgefühl erlaubt es nicht,
hre eigenen Worte über dieſe Frage anzuführen. Originell erſchien
ſie mir nur in einem Puncte, der in Frankreich von der höchſten
Wichtigkeit iſt: der Fahnenfrage. Paule Mink iſt eine abgeſagte
Feindin der Tricolore. Sie ſchwört nur bei der blutrothen Fahne.
„Die rothe Fahne“ ſagte fie „war das Palladium unſerer
Vorfahren der Gallier, welche mit ihr zum Siege ſchritten. Franz I.
führte die weiße Fahne ein die ſeitdem mit allen Schandthaten der
Könige beſudelt wurde. Dann kam die Tricolore; was ſie auch ge-
weſen ſein mag, ſie exiſtirt nicht mehr für uns, ſeitdem Napoleon

durch den Schmutz von Sedan gezogen hat. Wir wollen keine
untfarbige Fahne mehr (drapeau panaché), ſondern die einfache

die rothe; mit ihr wird die Revolution ihre Runde durch Europa
und um die Erde machen.“

So Paule Mink. Außer ihr und Louiſe Michel gibt es noch
drei oder vier andere Volksrednerinnen, welche die Arbeiterviertel
von demſelben Standpunkte aus bearbeiten. Jhr Einfluß iſt am
Vorabende der allgemeinen ſtädtiſchen Wahlen nicht zu unterſchätzen.Jhr eigentliches Ziel iſt aber weniger die demnach e Stadtraths

wahl als die Verdrängung Gambettas aus dem Belleviller Wahl
kreiſe am Tage der Deputirtenwahlen.

Lokales.
Halle, den 22. December.

Seitens der ſtädtiſchen Sparkaſſe erfolgt die Aus
zahlung der für das Jahr 1880 fälligen Zinſen vom 4. Januar

dammt Barebone“. Dieſer Name war jedoch damals ſchon Vielen
zu lang, und er hieß gewöhnlich abgekürzt: „Damn'd Barebone“,
„verdammter Barebone“. So weit Lichtenberg! Als das erſte
deutſche Kaiſerreich einig und ſtark war da waren die Vornamen
auch vorherrſchend deutſch; mit der politiſchen Ohnmacht und Zer-
riſſenheit des Reichs, die dem 30 jährigen Kriege folgten, verloren
dieſelben an Bedeutung, fremde Namen ſuchten ſie zu verdränzen,
und jetzt nach Wiederaufrichtung des ſtarken mit Ruhm gekrönten

Deutſchen Reiches Der fremde Einfluß nach dem 30jähri-
gen Kriege war durch die politiſchen Verhältniſſe damaliger Zeit er
klärlich; aber, müſſen wir uns fragen, woher kommt denn in der
Gegen vart die Sucht nach dem Fremden, alſo auch den fremden
Vornamen? Wir erklären ſie uns durch zweierlei. Erſtens iſt der
Deutſche allzu beſcheidener Natur bei der Beurtheilung des Aus-
ländiſchen gegenüber dem Jnländiſchen, nur zu oft unterſchätzt er
den Werth des Heimiſchen, Vaterländiſchen, verehrt dagegen über
alle Maßen das Fremde und trägt ſo zur Eitelkeit und Ueber-
hebungsſucht der fremden Nationen bei, und zweitens trägt die jetzige
Erziehu. g unſerer Töchter einen großen Theil der Schuld. Unter
allen Umſtänden, koſte es, was es wolle, und nicht früh genug muß
ſich die Tochter mit franzöſiſchen und engliſchen Vocabelu abmühen,
und meiſt geſchieht dies auf Koſten der Mutterſprache. Comenius,
der doch ſehr auf Aneignung fremder Sprachen drang, ſagt: „Die
Mutterſprache beanſprucht die ganze Kindheit und einen Theil des
Jünglingsalters“. Obgleich wir das Lernen fremder Sprachen nicht
ſo weit hinausſchieben, ſo ſind wir doch gegen den Cultus, der mit
ihnen oft getrieben wird; aber, hören wir fragen, hat denn das mit
der Sucht nach Fremden etwas zu thun Gewiß, doch laſſen wir
für uns zwei andere reden!

Vater Jahn ſagt in ſeiner entſchiedenen, ſaſt ſchroffen Weiſe:
„Jede Schule, wo eine fremde lebende Sprache ſchulplanig gelehrt
wird und als wichtiges Bildungsmittel gilt, legt dem Volksthume
einen Hinterhalt zum Ueberfalle für den Feind. Durch das ſchul
mäßige Erlernen fremder Sprachen will man in der Jugendbildung
den Grund legen, daß die künftigen Deutſchen mir nichts dir nichts
zum Feind des deutſchen Namens übergehen können. Ein Zugleich-
lernen mehrerer Sprachen in früher Jugend, ehe noch die Mutter

ſprache der Mutterpflicht und Mutterpflege genüge gethan iſt eine
Folterzucht, worunter die Sprachkraft gemartert wird.

berühmt; er hieß: „Wäre Chriſtus nicht geſtorben, ſo wäre ich ver

Z 301 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

n. J. ab und zwar für die Bücher von Nr. 1-10000 nur bis
incl. den 15. Januar n. J., für die Bücher von Nr. 10000 und
darüber bis nur incl. den 28. Januar n. J. Die bis zu den be-
treffenden Terminen nicht erhobenen Zinſen werden dem Kapital

zugeſchrieben und vom 1. Januar n. J. ab als neue Einlagen
mit verzinſt.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand im unteren Saale
des Stadtſchützenhauſes eine Weihnachtsfeier des Fräulein
Lina Sellheim'ſchen Kindergartens ſtatt, die in jeder Be
ziehung als eine gelungene bezeichnet werden kann. Unter dem
großen, brennenden, reichbehangenen Weihnachtsbaume lagen
die ſelbſt gefertigten niedlichen Handarbeiten, meiſt Stickzreien,
der Kleinen, welche dieſelben ihren Eltern, Geſchwiſtern c. als
Weihnachtsgeſchenk verehren werden. Bedenkt man das jugend-
liche Alter der Verfertiger, ſo muß man über die ausgelegten Ar
beiten ſtaunen. Unter allerlei Geſängen und Spielen der Kleinen,

wir erwähnen nur das lebende Bild „die Wacht am Rhein,“
verſtrich die Zeit; man trennte ſich mit dem Bewußtſein, unter
Kindern einige Stunden reinſter Freude verlebt zu haben. Zu
der Feier hatten ſich die Eltern und Anzehörigen der Kinder in
großer Zahl eingefunden, welche den Spielen derſelben mit ſicht-
lichem Intereſſe folgten. Der Vorſteherin des Jnſtituts ſowohl
als den Kindergärtnerinnen aber gebührt für das Arrangement
aller Dank.

Die hieſige Rettungs- Kompagnie hielt vergangenen
Sonntag Abend in der goldenen Roſe hier eine Weihnachtsfeier
ab, bei welcher Gelegenheit mehrere Kinder von Mitgliedern der
ſtädtiſchen Feuerwehr in höchſt generöſer Weiſe beſchenkt wurden.
Nach dem blieben die Mitglieder der Rettungs Kompagnie in
fröhlicher Weiſe noch lange bei einander. Eine derartige Be
ſcheerung ſoll von jetzt an alle Jahre ſtattfinden.

Die Glauchaiſche Kleinkinderbewahr- Anſtalt
hielt geſtern zum erſten Male in ihrem neuen Heim ihre Weih-
nachtsfeier ab. Herr Paſtor Knuth hielt nach Abſingen eines
Liedes an die zahlreich anweſenden Gönner, Freunde und An-
gehörigen der 100 Kinder eine der Bedeutung des Tages ange
meſſene Anſprache, die einen ſichtlichen Eindruck hervorrief.
Nach Schluß des Geſanges „O du fröhliche, o du ſelige, gna-
denbringende Weihnachtszeit“, wurden die Kinder in die Neben-
räume geführt, wo die für ſie beſtimmten Geſchenke, Spiel-
zeug, Aepfel, Nüſſe u. ſ. w., auf langen Tafeln bereit lagen.
Groß war der Jubel und die Freude der Kleinen, in welche die
Erwachſenen unwillkürlich mit hineingezogen wurden. Bei die-
ſer Gelegenheit ſei noch die praktiſche, zweckmäßige Einrichtung
der Anſtalt erwähnt, die unter tüchtiger Leitung ſtehend, ihren
alten Ruf auch für die Folge bewähren wird. e
Verhandlungen der Strafkammer I im Landgericht Halle

am 15. und 18. December 1880.
Präfident: Landgerichtsdirector Reuter Beiſitzer: Landgerichts

räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Metſch und Landrichter Hell-
weg; Staatsanwalt König; Gerichtsſchreiber: Referendar Schulzki.

Die verehelichte Muſiker Buch, Friederike, geborene Zippel aus
Giebichenſtein, mehrfach vorbeſtraft, hatte gegen das, ſie e
vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung der verehelichten Tiſchler Teutſch
bein daſelbſt zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilende Erkenntniß des
hieſigen Schöffengerichts vom 4. October d. J. Berufung eingelegt.
Nach erfolgter umfangreicher Beweisaufnahme wurde auf Antrag
des Staatsanwalts die Berufung von der Strafkammer verworfen.

Die verehelichte Drehorgelſpieler Hügel, Bertha, geborene Weiß-
huhn, verwittwet geweſene Buſchendorf von hier, vielfach nament
lich wegen Diebſtahls vorbeſtraft, wird trotz ihres Leugnens für über
führt erachtet, am 7. October d. J. aus der Wohnung des Schuh
machermeiſters Schmidt hier, bei dem ſie ſich in Vormundſchaftsſachen
auf kurze Zeit aufhielt, ein Stück rothbraunes Leder, 1 werth,
entwendet zu haben. Hausbewohner ſahen die Angeklagte mit dem
Stück Leder, welches unter dem Paletot derſelben hervorſah, das
Haus verlaſſen und machten dem Beſtohlenen ſofort Anzeige, der
denn auch gleich den Diebſtahl bemerkte. Wegen Diebſtahls im wie
derholten Rückfalle wird die Angeklagte unter nochmaliger Bewillig-
ung mildernder Umſtände zu 4 Monaten Gefängniß und 1 Jahr
Ehrverluſt verurtheilt. Der Keſſelſchmiedelehrling Hermann Erd
mann Carl Kahle von hier wird unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
wegen mehrfach begangener Verbrechen wider die Sittlichkeit unter
Annahme mildernder Umſtände mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft.

Der Fabrikarbeiter Auguſt Grabau aus Zörbig wurde in nicht
öffentlicher Sitzung wegen deſſelben Verbrechens wie vorſtehend mit
2 Jahren Zuchthaus und 10jährigem Ehrverluſt beſtraft. Der Ar
beiter Adolph Dauer aus Schkeuditz entwendete eines Abends im

J J

Schleiermacher ſagt in ſeiner Erziehungslehre: „Eine Sprache
wird zurückſtehen, und da das Verfahren von der Vorliebe für eine

fremde Sprache ausgeht, ſo ſteht die Mutter zurück. Fremder
Accent, Mangel an Geläufigkeit, vielleicht gar nicht mehr urſprüng-
liches Denken darin ſtellen ſich ein, letzteres iſt Nationalverrath“.
Man braucht nicht gerade Peſſimiſt zu ſein, um ein Körnchen Wahr-
heit in den zwei Citaten zu finden. Doch was geſchieht weiter zur Aus

bildung der deutſchen Tochter? Jſt dieſelbe der Schule entwachſen,
ſo geht's in die Tanzſtunde, wo der Tanzmeiſter franzöſiſch
kommandirt, und iſt die Metamorphoſe ſo weit vorgeſchritten, daß
aus der einfachen Tochter ein „Fräulein Tochter“ geworden iſt, ſo
wird zu Ende der „Saison morte“ mit der Mama gar eifrig die
„Garderobe“ zu den Vergnügungen der Winterabende beſprochen;
ſehnlichſt wird das Modejournal erwartet, welches die neueſten
Stoffe, neueſten „Façons“ der Hüte, Kleider u. ſ. w. mittheilt, die
man in der „Saiſon“ in Berlin o nein, deutſche Ein
falt, das kann's nicht ſein, denn es liegt ja im deutſchen Vaterlande

nein, in Paris trägt. Paris iſt der Brennpunkt, wo ſich die
Gedankenſtrablen der zur Mutter heranreifenden Jungfrau ver
einigen. Es iſt dann faſt natürlich, wenn eine ſolche Mutter den
fcemden Namen bevorzugt und ihr Liebſtes und. Theuerſtes damit
belegt.

An die Schule tritt die Pflicht heran, ſchonungslos das Un
würdige, ja geradezu Lächerliche dieſes Verhaltens aufzudecken zu
gleich aber in dem Unterricht für deutſche Grammatik Ausſchluß zu
geben über die tiefe, ſinnige Bedeutung der echt germaniſchen Vor
namen. Jn der Schule ſollte, wenn irgend möglich, jedes Kind
erfahren, was ſein Tauf und Geſchlechtsname bedeutet. Und wäre
es nicht ſchön, wenn jede „Bertha“ hörte, daß ſie mit der deutſchen
Urgöctin Hertha ein und denſelben Namen hat und daß ſie wie
dieſe die „Blänzende, Leuchtende“ heißt, wenn „Dietrich“ erführe,
daß ſein Name der „Volksreiche“ bedeutet und auf die alten Lehns
verhältniſſe zurückweiſt, wenn „Gottſchalk“ ſchon aus ſeinem Na
men heraus empfände, daß er ein „Knecht Gottes“ ſein ſolle
Hugo Weber.) Das iſt uns aus der Seele geſprochen! Und nun,

deutſche Mu er, frägt man dich, wie dein Kindlein heißen ſoll, ſo
antworte: Deutſch ſoll des Kindes Sinnen und Handeln ſein,
darum deutſch auch der Name! Deutſch der Jnhalt, deutſch die
Form!



ebruar d. J. mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus dem Keller dese eng Köppe hier mehrere Flaſchen, Kirſchen ent
altend. Vermuthlich hatte es der Dieb auf Wein abgeſehen. Die
erhaftung des Angeklagten erfolgte kurz darauf auf der Straßeun einen Polizeibeamten, dem das Weſen deſſelben verdächtig vor

kam. Unter Annahme mildernder Umſtände wird Dauer wegen ſchwe-
ren Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. Der Dienſt
knecht Heinrich Auguſtin aus Dölau ſteht unter Anklage der
Fälſchung einer Privaturkunde. Auguſtin hatte für den WerkmeiſterSiebeck daſelbſt eine Fuhre Preßtorſſteine, 2000 Stück enthaltend, zu

holen und zu dieſem Behufe 30 Geld mitbekommen. Bei Ablie
ferung des Torfes erſtattete derſelbe 6 baar Geld und eine Quit-
tung über angeblich bezahlte 24 zurück, während er nur 19 .4
dafür bezahlt und aus der „19“ eine „24“ zum Zwecke der Täuſchung
gemacht hatte. Die Fälſchung wurde ſofort entdeckt und die Anzeige
wegen Beſtrafung erſtattet. Auguſtin wird unter Annahme mildern-
der Umſtände deswegen zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Der
Bergmann Philipp Jmmick aus Treiß an der Moſel, vielfach,
namentlich wegen Diebſtahls, vorbeſtraft, ſteht unter Anklage des
chweren Diebſtahls Jmmick war als Gehülfe bei einem Menagerie
eſitzer beſchäftigt und zog mit dieſem in der Welt herum. Jm

Sommer d. J. war Schützenfeſt in Plötzenſee bei Berlin, auf welchem
unter andern Schaubuden auch die erwähnte Menagerie aufgeſtellt
war Jn der Nähe befand ſich die feſtgeſchloſſene Spielbude eines
gewiſſen Hupe, in welche während der Nacht er Sicherheit wegen
mehrere andere Handelsleute ihre reſp. Koffer mit allerlei Jnhalt
unterbrachten. Jmmick nun, mit der Oertlichkeit vertraut, riß die
Leinwand von der qu. Bude los, drängte ſich durch und entwendete
3 Koffer mit Jnhalt. Eigenthümlich war die Entdeckung des Diebes.
Einer der Beſtohlenen, der Handelsmann Querhammer, traf in der
nächſten Nacht auf dem Wege nach Berlin den Angeklagten, welcher
ihm bekannt war, mit einen Pack auf dem Rücken und hielt, da ihm
die Sache verdächtig vorkam, denſelbenſan. Dieſer hatte nichts eiligeres
u thun, als das Pack, in welchem ch einer der geſtohlenen Kofferſeſand von ſich zu werfen und Reißaus zu nehmen. Erſt jetzt gelang

es, den Angeklagten, der fich während dieſer Zeit vagirend hernmge-
trieben hatte, feſtzunehmen und ihn der wohlverdienten Strafe zuzu
fo ren, die in 2 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 3jährigem Ehrver-a beſtand. die unverehelichte Amalie Rieft von hier, nicht we

niger als 20 Mal wegen Vergehen gegen das Eigenthum Anderer
vorbeſtraft, wurde eines Tages im October d. J. dabei abgefaßt, als
ſie im Begriffe ſtand, aus der auſgezogenen Ladenkaſſe des Kauf
manns Fritſch hier Geld zu entwenden. Wegen verſuchten Diebſtahls
erhält die Angeklagte 4 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt.

Die verehelichte Wurſtmacher Hennicke, Henrike, geſchiedene
Fiſter von hier, vielfach vorbeſtraft, wurde diesmal von der Anklage
des ſtrafbaren Eigennutzes freigeſprochen, da ſich ein ſolcher evident
nicht nachweiſen ließ.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Z Dölau bei Halle a/S. Am 19. December hielt der land

wirthſchaftliche Verein für Dölau und Umgegend ſeine diesjährige
letzte Generalverſammlung ab. Die Mitglieder waren zahlreich im
Vereinslocale erſchienen. Auf der Tagesordnung ſianden geſchäft
liche Mittheilungen, Aufnahme neuer Mitglieder und Vortrag über
die Krankheiten der Pferde und den Rothlauf bei den Schweinen.
Nach der Aufnahme von drei neuen Mitgliedern konnte zu dem an
geſetzten Vortrage nicht geſchritten werden, da der Vortragende wegen
dringender Abhaltung nicht erſchienen war. Die Verſammlung trat
nach einem kurzen Vortrage ſeitens eines Mitgliedes über Schweine-
fütterung in die gegenſeitige Austauſchung der Erfahrungen, Beob
achtungen und Meinungen ein. Es ward feſtgeſtellt: Zu einem guten
Gedeihen der Schweine tragen zweckmäßig eingerichtete Ställe viel
bei. Die Lage muß trocken und warm und darf den Sommer über
nicht zu ſehr der Sonne ausgeſetzt ſein. Eine Vorrichtung, um
Luſtzug bei heißer Witterung im Sommer unterhalten zu können,
iſt vorzüglich zu empfehlen. Man rechne Vodenraum für einen Eber
3— 3,5 qm, für eine Zuchtſau 3-3,5 qm, für ein Maſtſchwein 1,60
bis 2,00 q m. Wenn mehrere zuſammenſtehen, ſo reichen pro Stück
1,20-— 1,60 qm aus. Die lichte Höhe ſei 2,5--2,7 m. Die Futter-
tröge ſind an gehörig breiten Gängen anzubringen. Jm ſüdlichen
und mittlern Deutſchland werden zur Zeit die Schweinehöfe zur ge-

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Königliche Amts Gericht zu Halle a/S. wird die Publikationen

über Eintragungen in das Handels, Genoſſenſchafts, Zeichen und Muſter-
Regiſter, zu deren Führung für das Jahr 1881

Herr AmtsgerichtsRath Eichel
unter Mitwirkung

des Herrn Gerichtsſchreibers Grosse
beſtellt iſt, im Laufe des Jahres 1881

in dem Deutſchen Reichs und Königlich Preußiſchen Staats Anzeiger
und

in der Halliſchen Zeitung
bewirken.

Halle a/S., den 13. December 1880.

meinſchaftlichen Fütterung benutzt. Jm Jnnern find die Fußböden
mit den beſten Klinkern auf der flachen Seite zu pflaſtern und mit
hohl liegenden Bohlen zu bedecken,
der Rinne abfließen kann. Es muß das Schwein ſo reinlich
und trocken als möglich liegen. Auch ward die Anſicht aus
geſprochen daß jeder Schweineſtall in 2 durch eine
Scheidewand gebracht werde. Die eine ſei tiefer und diene gewiſſer-
maßen als Futter- und Miſtrevier, die andere höher und ſei die ſo
genannte gute Stube. Die Erfahrung beweiſe, daß die Schweine
ihre gute Stube ſehr reinlich zu halten verſtänden. Was nun ſpeciell
die Zütterung der Schweine betrifft, ſo wurden folgende Sätze aner
kannt 1) Die Hauptnahrung der Schweine iſt die Kartoffel 2) Sie
muß gedämpft oder gekocht gereicht werden, da rohe Kartoffeln leichtDurchfall erzeugen. 3) Die Kartoffeln find allein nicht nahrhaft ge

nug ſie ſind mit einer hinreichenden Menge Eiweißſtoffen (Kleie,
Haferſchrot oder Molken) zu vermiſchen. Bei der Maſt iſt das Schrot
in reichlicherer Menge zu verwenden oder durch Maismehl zu er
ſetzen, auch öfters Futter zu reichen. 4) Das Futter werde nicht zu
heiß, auch, beſonders im Winter, nicht kalt, vielmehr lauwarm ge
reicht. 5) Reinigung der Tröge iſt nothwendig. 6) Magere Schweine
müſſen anfangs nicht zu ſtarke Futterportionen erhalten. 7) Jeder
Futterwechſel erfolge nach und nach. 8) Wolfszähne, die beim Freſſen
hindern, ſind zu beſeitigen. 9) Etwas Holzaſche oder geſchlämmte
Kreide mit Viehſalz vermiſcht kann in das Futter gemiſcht werden.
10) Während der Maſtung iſt Ruhe und Raſt die halbe Maſt. 11)
Das tägliche Schwemmen der Schweine im Sommer iſt ſehr zu em-
pfehlen. Am Schluſſe der Verſammlung nahm ein Mitglied Ge-
legenheit, auf die im G. Schwetſchke'ſchen Verlage zu Halle
erſchienenen vorzüglichen Jugendſchriften und Bilder-
bücher hinzuweiſen, die ſich zu Feſtgeſchenken außerordentlich
eignen da Einband, Text und Bilderſchmuck in Bezug auf Schön
heit mit einander wetteifern. Beſonders wurde auf die Zeitſchrift
„Kleine Leute“ aufmerkſam gemacht. Die Bücher ſind in jeder Buch
handlung zu haben.

2 Weißenfels, 21. Dezember. Wir haben neulich aus-
führlich über die zwiſchen dem Verſchönerungs-Verein und dem
Magiſtrat beſtehenden Difſerenzen, das Beſitzrecht an den vom
Vereine bewirkten Anpflanzungen betreffend, berichtet. Jn wie
weit dieſe bedauerliche Angelegenheit durch die Erwerbung der
Corporationsrechte ſeitens des Vereins in eine neue Phaſe tritt,
iſt noch nicht abzuſehen, als ſehr beachtenswerth aber dürfte es
zu betrachten ſein, daß dieſe immerhin bedeutungsvolle Ver
leihung trotz einer vom Magiſtrate ausgegangener und mit den
beſtehenden Differenzen begründeter Gegenpetition, erfolgt iſt.

Gotha, 20. December. Vorgeſtern wurde auf
einer Wieſe zwiſchen der Welkmühle und der Uelleber Chauſſee
die Leiche eines Unbekannten aufgefunden. Seit einigen Jahren
beſteht hier ein Thierſchutz-Verein, deſſen Ausſchuß vorige
Woche ſeine 3. Verſammlung in dieſem Vereinsjahre abhielt.
Gedachter Verein iſt eifrig beſtrebt, nicht nur in hieſiger Stadt
für die Sache des Thierſchutzes thatkräftig einzuſtehen, ſondern
auch auf dem Lande Freunde für dieſelben zu gewinnen, beſonders
die Landlehrer zur Gründung von Zweigvereinen anzuregen. So
wird ein ſolcher demnächſt in Ruhla durch den Schuldirector
Stoll ins Leben gerufen werden.

Die amtlichen Mittheilungen aus den Jahresberichten der
mit Beaufſichtigung der Fabriken betrauten Beamten, Jahrgang
1879 (Berlin Fr. Kortkampf), veröffentlichen folgende Zu
ſammenſtellung der Aufſichtsbezirke der königlich
preußiſchen Gewerbe-Räthe. Jn der Provinz Sachſen
ſind es die folgenden A. Regieruntzsbezirk Magdeburg. Ge-
werbe-Rath Dr. Süßenguth-Magdeburg. B. Regierungsbe-
zirke Merſeburg und Erfurt Kommiſſar Gewerbe-Rath Neu-
bert Merſeburg.

unter welchen die Jauche nach

empfiehlt
als Weihnachtsgesohenke passend

Merrm. Jul. KriegerLeipaig, Petersſtraße 351.

Vermiſchtes.
[Zur Vermählung des Prinzen Wilhelm.] Der

„Mgd. Ztg.“ wird von Berlin geſchrieben So ſehr intereſſiren ſich
die Engländer für Alles, was die Familie der Königin Victoria
augeht, daß ſchon jetzt für die Tage der Vermählung des Prinzen
Wilhelm mit der Prinzeſſin Victoria-Auguſta Hunderte von Zim
mern in unſeren größeren Hotels belegt worden ſind. Wer alſo
willens iſt, Ende Februar hier einige Tage zu verleben, um den
großartigen Feſtlichkeiten beizuwohnen, der wird ſich, ebenſo wie die
Engländer, früh nach Quartier umſehen müſſen. Der Oberbürger-
meiſter von Forckenbeck hat ſich mit 200,000 M. von der Stadt
verordnetenverſammlung eine nicht hohe Summe ausvwerfen laſſen,
denn nach Abzug des Beitrages zu dem Tafelaufſatzgeſchenk verbleiben
ihm nur noch 80,000 M. zu den Empfangsfeierlichkeiten, die zweifel

los große Dimenſionen annehmen, falls die Königin Bictoria ihren
Plan, zum 26. Februar dorthin zu kommen zur Ausführung bringt.
Wäre ſie verhindert, ſo würde die brittiſche Königsfamilie durch
den Prinzen von Wales und den Herzog von Connaught vertreten
werden; der Letztere kommt jedenfalls mit Gemahlin. Das Braut
paar zieht von Schloß Bellevue in Berlin ein, entweder die Leip
ziger Straße bis zur Friedrichsſtraße und dieſe entlang bis zu den
Linden nach der Schloßcapelle, oder von Bellevue die Königgrätzer
Straße entlang durch das Brandenburger Thor nach dem Schloß.
Die erſten Architekten werden ſich an den Feſtveranſtaltungen be
theiligen.

[Die hohle Gaſſe.) Die „hohle Gaſſe“ bei Küßnacht ſoll
anläßlich der Anlage der Eiſenbahn Station Jmmenſee korrigirt
werden. Ver „Bote der Urſchweiz“ wünſcht, daß dieſer mit der
TellSage ſo innig zu ſammenhängende Punkt nicht dem Alles ni
vellirenden Einfluſſe der modernen Zeit zum Opfer falle und auch
in Zukunft „kein anderer Weg nach Küßnacht“ führen möchte als
eben die alte „hohle Gaſſe“.

Ein ſeltenes Journaliſten- Jubiläum feiert dem
nächſt der langjährige Redakteur und jetzige Vorſtand des „Deut-

ſchen Reichs und Preußiſchen Staatsanzeigers“ Herr Rechnungs-
rath Schwieger. Jn Kurzem werden es fünfzig Jahre ſein, daß er
in die Redaktion des amtlichen Blattes eingetreten iſt, dem er in
dieſer langen Jahresreihe ununterbrochen angehört hat. Der
Jubilar erfreut ſich noch voller Rüſtigkeit und arbeitet heute noch
an demſelben Tiſche, wie vor 50 Jahren. Der Jubilar beſitzt den
Rothen Adlerorden.

Deutſche Seewarte
Ueberſicht der Witterung. 21 December.

Beim Verſchwinden des geſtern erwähnten Minimums nach
Norden hat ſich am Abend eine flache Depreſſion im ſüdlichen Nord
ſeegebiete ausgebildet, welche begleitet von trübem, nebligem
Wetter und ſehr ſtarken Regen und Schne fällen, in oſtnordöſtlicher
Richtung ziemlich raſch bis zur Odermündung fortgeſchritten iſt.
Insbeſondere fielen an der weſt und nordweſtfranzöſiſchen Küſte,
ſowie im ſüdlichen Nordſee- Gebiete ungewöhnlich große Regen-
mengen: Boulogne 45, Rochefort 37, Dunkerque und Charleville 30,
Vliſſingen 25, Münſter 39 mm Regen. Ueber Südweſteuropa hat
ſich ein Gebiet hohen Luftdrucks gebildet, welches, in Verbindung
mit dem niederen Drucke im Norden, Auffriſchen der weſtlichen
Winde über Süddeutſchland verurſacht. Ueber Centraleuropa iſt
das Wetter trübe, zu Niederſchlägen geneigt und auch an der Küſte,
Müe“t normale Temperaturverhältniſſe herrſchen allenthalben
mild.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 11 Petersburg Hamburg 0,
Memel 1, Paris 5, Karlsruhe München 6, Leipzig

6, Berlin 7,
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Auction.Donnerstag d. 23. December er.
Nachmittags 2 Uhr

ſollen im Gaſthof Zum goldenen
Sehiffehen“ hier verſchiedene
Möbel, Porzellan c. im Wege der
Zwangsvollſtreckung verſteigert werden.

207. Jahrgang

Jenaiſche Zeitung,
Amts-, Gemeinde und Tageblatt

ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement freundlichſt ein.
Die „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das verbreitetſte

Sechröder, Gerichtsvollzieher.

Taubſtummen-Anſtalt.
Dienstag den 28. d. Mts. Nachmit-

tags 2 Uhr findet im Anſtaltslokale die
öffentliche Verlooſung der Arbeiten und
Geſchenke der Anſtalt unter Mitwirkung
der PolizeiVerwaltung ſtatt. Die ge
ehrten Loosinhaber werden dazu ganzKönigliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 20. December 1880.
Jn unſerm Geſellſchafts-Regiſter iſt zu No. 392:

„Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn -Geſellſchaft“
in Colonne 4 folgender Vermerk:

Vol. I Blatt 100--113 des Beilagebandes der Generalakten Littr. H.
No. 91 befindet ſich Ausfertigung des den S. 22 No. 3 Littr. e. des Sta-
tuts abändernden Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 25. September
1880, ſowie des denſelben beſtätigenden Miniſterial-Reſkripts vom 31. Octo-
ber 1880

eingetragen zufolge Verfügung vom 23. Novbr. 1880 an demſelben Tage.

Eine Elementarlehrer-Stelle
an unſeren bürgerl. Schulen iſt zu Oſtern 1881 zu beſetzen. Gehalt nach
reviſor. Prüfung 1050 (vorher 950 ./4) auſſteigend in 30 Jahren bis
2100 .4. Ausw. Dienſtzeit wird zur Hälſte angerechnet. Bewerber wollen
baldigſt ihre Zeugniſſe nebſt Lebenslauf einſenden.

Torgau den 21. December 1880. Der Magiſtrat.

Jm Auftrage der Erben des zu Klein-Poley verſtorbenen Gutsbeſitzers
Simon Oehlmann verkaufe ich das denſelben eigenthümlich gehörige Ackergut
an Wohn und Wirthſchaftsgebäuden mit 204 Morgen 52 [Ruthen Areal

Sonnabend den 22. Januar 1881 Vormittags 10 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Groß Poley. Die Verkaufsbedingungen ſind
vorher in meinem Bureau einzuſehen, oder gegen Zahlung der Copialien in
Abſchrift von mir zu erhalten.

Bernburg, d. 16. Decbr. 1880. Der Rechtsanwalt Campe.

Fette Schweine
zum Hansſchlachten, Mitte Januar
abzugeben, verkauft
Domaine Granau bei Halle a/S.

In Leipzig, inmitten großer Fabri
ken, iſt wegzugshalber zu verkaufen
ein Reſtaurationslokal, 13m lang, 6m
breit, großer Garten, Hof, Schlachte-
haus, Büffet, Küche, bequem gelegen,
und großer ſchöner Wohnung. Pacht
450 Thlr. jährl. Jnventar 500 Thlr.
Näheres unter Adreſſen W. W.
16267 an Rudolf Mosse,
Leipzig.

Ein Hund, großer ſchwarzer Pudel
mit weißer Bruſt und weißen Füßen,
zugelaufen. Gegen Koſten abzuholen
im Gaſthofe zu Dornitz.

Inſerate

Exp. d. Ztg.

Blatt, deſſen Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden
Quartal wieder beträchtlich zugenommen hat. Die „Jenaiſche Zeitung“
beſpricht eingehend und in freiſinniger Weiſe ſowohl die großen politi-
ſchen Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täg-
lich populär gehaltene Original Leitartikel über politiſche und ſoziale
Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten
Tagesbegebenheiten vom Jn und Ausland, aus der engeren Heimath und von
den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſchen, ſpannende Ori-
ginal-Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen
Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſonders in den mit großem Beifall auf-
genommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der
verſchiedenen Gerichte, des Gemeinderaths u. ſ. w. ſowie Mittheilungen
über Handel, Gewerbe und Verkehr. Die „Jenaiſche Zeitung wird
bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkommnung und Bereicherung
ihres Jnhalts immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahl
reichen Leſer, ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther, in
tereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

finden bei der großen Auflage der „Jenaiſchen Zeitung“
unſtreitig die wirkſamſte und erfolgreichſte Verbreitung

in Stadt und Land und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wiederholungen
wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mk. einſchließlich Poſt
aufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Störung eintritt, bitten wir, Be
ſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen. Alle Land-
briefträger nehmen Beſtellungen an.

Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.

3 Ein Fräul. ſucht zur ſelbſtänd. Füh-Für Herren. rung der Wirthſchaft zum 1. Februar

Sehr wichtige Erfindung. Bro
Stellung bei einem einzelnen älteren

ſchüre ſchickt franco verſchloſſen gegen
Herrn oder zur Erziehung mutterloſer
Kinder. Gef. Offert. sub E. 8. 50 an

Einſendung von 50 in Briefmarken.
General-Agentur

ergebenſt eingeladen. Die Gewinne
würden aber nicht am Verlooſungstage
in Empfang genommen werden können,
ſondern erſt den 30. d. Mts. und die
folgenden Wochentage bis Mitte Ja
nuar 1881 von früh 9 bis Nachmittags
4 Uhr. Jn der Kitzing'ſchen Tabaks-
handlung, Schmeerſtraße Nr. 43, wird
vom 30. d. Mts. an eine Liſte der Ge
winnlooſe ausgelegt ſein.

Klotz.

Ein tüchtiger, erfahrener

Monteur
wird unter günſtigen Bedingungen zum
möglichſt ſofortigen Antritt geſucht.

Adreſſen unter Beifügung von Zeug-
nißabſchriften unter R. Z. 765 an die
Annoncen Exped. von Hansen-
stein Vogler in Leipzig.

Ein zuverläſſiger verheiratheter

Hofmeiſter,
tüchtig im Felde, der über ſeine bisherige

Beſchäftigung gute Zeugniſſe beibringen
kann, wird auf ein Gut in der Nähe
Leipzigs geſucht. Vorzug erhalten
kinderloſe Bewerber. Offerten ſind
niederzulegen unter R. St. 6938 d.
d. Annoncen- Bureau von BRern-
hard Freyer, Leipzig, Neu-
markt 39.

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. zu
richten.

77 rerlin 8. O., Köpnickerſtr. 108. Mi Pignoſote iederlags-Räume,
in der Nähe des Marktes ge

tafelförmig, gut gehalten, iſt legen, ſind zu vermiethen und
zu verkaufen und zu erfragen können ſofort übergeben wer-
bei Ed. Stückrath in der den. Näheres bei Ed. Stück-

rath in d. Exp. d. Ztg.

StadtTheater.
Donnerstag Ab. 5 Kindervorſtel

lung: Der Rattenfänger von Ha
meln, phantaſt. Volksſtück.

Freitag: geſchloſſen.
Sonnabend: Der Graf von Ham
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 21. Decbr. Senat. Buffet richtete eine Anfrage

an die Regierung, betreffend die Entfernung der Kruzifixe und
anderer religiöſer Embleme aus den Schulen von Paris und
erklärte, es ſei dies eine Beſchimpfung des Glaubens katholiſcher

chüler. Der Unterrichtsminiſter Ferry erklärte, die Entfer-
ung habe nur ſtattgehabt, um den Laiencharakter und die Neu-

ralität der Laienſchulen zu vervollſtändigen. Kein Geſetz ſchreibe
eligiöſe Embleme für die Schulen vor bei der Ausführung der

aßregel ſei die erforderliche Rückſicht beobachtet worden. Zwei
Agenten, welche ihre Jnſtruktionen verletzt hätten, ſeien beſtraft
orden. Buffet beſtritt die Ausführungen des Miniſters. La
einty formulirte hierauf die Anfrage Buffet's in eine IJnterpel

lation um. Der Senat verwarf die beantragte einfache Tages
ordnung mit 150 gegen 124 Stimmen und nahm eine von Ro
iere eingebrachte Tagesordnung beſagend, der Senat bedauerts Vorgehen, welches zu der Interpellation Anlaß gab, mit

159 gegen 85 Stimmen an. Deputirtenkammer. Ma-
rion wünſchte die Regierung über die portugieſiſche Anleihe zu
interpelliren. Die Interpellation wurde bis zum Januar ver
tagt. Die Kammer ſetzte hierauf die Berathung über den obli-
gatoriſchen Elementarunterricht ohre Zwiſchenfall fort.

Paris, 21. Dezember. (B. T.) Die Enquete-Kom-
miſſion in der Affaire Ciſſeyvernahm geſtern 28 Beamte,
Arbeiter und Lieferanten des Kriegsminiſteriums. Aus
den Ausſagen dieſer Zeugen ging hervor, daß ein hoher Jn-
tendanturbeamter Arbeiten und Material des
kriegsminiſteriellen Reſforts unterſchlagen habe.
Der Präſident der Enquete- Kommiſſion informirte von dieſem
Ergebniß der Vernehmung ſofort den Juſtizminiſter und

Wenn eine gerichtliche Unterſuchung. Heute fand die
ernehmung von 35 anderen Beamten und Arbeitern ſtatt.

Mit Rückſicht auf die Agitation, welche dahin geht, möglichſt

viele amneſtirte Kommunarden in den Pariſer Stadt-
rath zu bringen, hat die extreme Linke bei dem Miniſter des
Innern angefragt, wie man es mit ſolchen Gewählten halten
werde Die Antwort des Miniſters lautete, dieſe Frage ſei an

Früßlich der Wahl Humbrechts bereits entſchieden worden und
bleibe es bei dieſer Entſcheidung, das heißt: die Gewählten
werden dem Stadtrath nicht beitreten.

Petersburg, 21. Decbr. Fürſt Leo Uruſſoff iſt zum
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei
dem Fürſten von Rumänien ernannt worden.

Madrid, 21. Decbr. Die Regierung hat beſchloſſen, von
allen nach Spanien kommenden Fremden einen Paß zu
verlangen.

Londou, 21. Dezember. (B. T.) Die iriſchen Zu-
ſtände werden täglich ärger. Geſtern fand eine Verhandlung
vor den Geſchworenen ſtatt, wobei nachgewieſen wurde, daß der
Angeklagte am Thatorte unmittelbar nach dem Begehen des
Werbrechens ergriffen worden war und doch konnten die Ge-
ſchworenen ſich nicht über den Wahrſpruch einigen,
worüber der Richter ſich auf das Schärfſte ausſprach.
Jetzt ſind in Jrland 40,000 Soldaten und 12,000 Kon-
ſtabler; auch letztere ſind eigentlich Soldaten und doch herrſcht
in Jrland ausſchließlich die Landliga. Gladſtones Regierung
kann zu Weihnachten keine angenehme Rückſchau halten. Der
Sultan haßt und verſpottet England, alle anderen Mächte ſind
kalt und mißtrauiſch; in Südafrika herrſcht Empörung der Boers
und ein immer drohender werdender Krieg Jrland iſt anarchiſch
und muß abermals im vollen Sinne des Wortes erobert werden;
der nord amerikaniſche Kongreß ertheilt an England wegen der
kanadiſchen Fiſchereifrage ernſte „Ermahnungen“ und dies Alles

nd die Früchte einer achtmonatlichen Gladſtone' ſchen Regierung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. December.

In Centrumskreiſen ſcheint man auf die famoſe
Petition rheiniſcher Katholiken aus den Tagen der
„würdigen Zurückhaltung“ noch große Hoffnungen zu ſetzen. Jm
„Weſtfäl. Mercur“ leſen wir darüber Folgendes

„Es ſind jetzt zwei Monate verfloſſen, ſeitdem die große Petition
rheiniſchen Katholiken aus Anlaß des Dombaufeſtes an den
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ſ. w. anzuſehen.

Halle, Donnerstag den 23. December 1880.

Kaiſer abgegangen iſt. Bis heute liegt noch kein Beſcheid
vor. Wir dürfen uns für gut unterrichtet halten, wenn wir ſagen,
daß Se. Majeſtät die darin ausgeſprochenen Klagen perſönlich
genau prüft.“

Wenn das ultramontane Blatt wirklich ſo gut unterrich-
tet iſt, wie es ſich den Anſchein giebt, kann man noch ſehr inter
eſſante Konſequenzen der würdigen Zuräckhaltung“ erwarten.

Jn der letzten Nummer des „Daheim“ findet ſich
folgende Kritik des Werkes von Ludwig Hahn: „Fürſt
Bismarck, ſein politiſches Leben und Wirken c.

„Wenn dieſes Buch in den geiſtigen Beſitz der Nation überginge.
ſo wäre z. B. die Fortſchrittspartei einfach unmöglich, denn Alles,
was ſeit dem Auftreten Bismarck's in Deutſchland Großes und Gutes
eſchah, iſt gegen ihren Willen zuſtande gekommen: buchſtäblich Alles.

Jhr war und iſt der Mann, der die kühnſten Träume der ſanguiniſch
ſten Patrioten verwirklicht hat, ein Dilettant, und ſie iſt nur mög-
lich, weil die ungeheure Lächerlichkeit dieſes Wahnwitz s unbegreif-
licher Weiſe nicht von Jdermann erkannt wird. Künftige Geſchlechter
werden aber nicht begreifen, wie die Nation es dulden konnte, daß
die politiſchen Pygmäen dieſer Partei das Leben dieſes in unerhörter
Arbeit für ſein Volk nervös gewordenen Mannes in ſolcher Weiſe
vergällen durften, wie ſie es thun.“

Das Staatsminiſterium trat heute Mittag 1 Uhr
zu einer Sitzung zuſammen.

Der vom deutſchen Reichskanzler dem Bundes
rath vorgelezte Entwurf einer Kaiſerlichen Verordnunzg,
betr. die Conſulargerichtsbarkeit in Bosnien und in
der Herzegowina enthält zwei Paragzraphen, nach welchen die
dem Conſul des deutſchen Reichs in Serajewo zuſtehende Ge-
richtsbarkeit vom 1. Januar 1881 mit der Maßzabe außer
Uebung geſetzt wird, daß die deutſchen Reichs angehörigen und
Schutz zenoſſen in Bosnien u d der Herzegowina der Gerichts
barkeit der von Oeſterreich eingeſetzten Gerichte unterworfen ſind,
und daß die am 1. Januar 1881 bei dem Conſulargericht an
hängigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten in Strafſachen von
dieſem nach den bisherigen Vorſchriften erledigt werden.

In der Commiſſion zur Berathung des Entwurfs von
Vorſchriften über den Schutz gewerblicher Arbeiter gegen
Gefahren für Leben und Geſundheit war man allſeitig darüber
einverſtanden, daß der Erlaß derartiger Vorſchriften ein Bedürf-
niß ſei. Dieſes Votum gründet ſich hauptſächlich auf mehrjäh-
rige Berichte der FabrikenJnſpektoren, die folgendes Ergebniß
aufweiſen: Als Urſache der vielen Unfälle ſind insbeſondere
mangelhafte Schutzvorrichtungen an Kreisſägen und Fahrſtühlen,an Röhren zur Ableitung heißer Hampfe, an Dampfkeſſeln u.

Dies hat ſich namentlich in den ländlichen Fa
briken der öſtlichen Provimzen gezeigt. Verbeſſerungen der Fa-
brikanlagen, um den darin beſchäftigten Arbeitern mehr Luft,
Licht und Reinlichkeit zu ſchaffen, Vorrichtungen gegen die ge
ſundheitsſchädlichen Einwirkungen von Hitze, Staub und gifti-
gen Dämpfen waren nur ſelten anzutreffen. Es giebt verhält-
nißmäßig nur wenige Fabriken die in dieſer Beziehung nichts
zu wünſchen übrig laſſen, die genügende Einrichtungen zur Si-
cherung der Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſundheit
haben. Sehr oft begegneten Forderungen, die auf die Herſtel-
lung ſolcher Einrichtungen gerichtet waren, einem durch Hinweis
auf die ungünſtige Lage des betreffenden Jnduſtriezweiges unter
ſtützten Widerſtande. Unter dem Deucke der ungünſtigen Lage
der Jnduſtrie leidet auch die Förderung dringender Wohlfahrts
einrichtungen, insbeſondere auch die Herſtellung von Arbeiter
wohnungen.

Wie man hört, iſt ſeitens der Reichsregierung auch
für Elſaß-Lothringen, für den Fall, daß demſelben in Folge
neuer Reichsſteuern weitere Zuwendungen gemacht werden könn
ten dieſelben belaufen ſich in dieſem Etat auf 2 Millionen
Mark gleichfalls die Ueberweiſung der Grund und Gebäude-
ſteuer an die Gemeinden in Ausſicht genommen. Jn nächſter
Zeit wird ſich auch der Bundesrath mit der bereits wiederholt
ventilirten Frage der Uebernahme der Zollverwaltungskoſten
ElſaßLothringens auf das Reich zu beschäftigen haben.

Seit dem Beſtehen des Reichsgerichtsverfaſſungsgeſetzes
und der Anwaltsordnung iſt zum erſten Male der Fall vorge-
kommen, daß ein nichtpreußiſcher ſüddeutſcher Rechts-
anwalt ſich in Berlin zur Praxis niedergelaſſen hat; es iſt dies
ein Rech:sanwalt aus München.

l der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage),
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Die Cabinetsordre vom 14. Mai 1825 über die Schul
zucht, welche unter anderm feſtſetzt, daß wenn das Maß der
Züchti gung ohne wirkliche Verletzung des Kindes überſchritten
wird, dies nur im Disciplinarwege an dem Lehrer geahndet wer-
den ſoll, iſt nach einem Beſchluſſe des Competenzconflictshofes
auch in den nach 1866 dem Staate einverleibten Landestheilen
zu Recht beſtehend, weil in der deshalb beſtehenden Grundver-
faſſungs Verordnung dies vorgefehen ſei.

Aus dem Bundesrathe.
Jn der am 20 d. M. unter dem Vorſitze des Staatsminiſters

v. Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths wurden
die Entwürfe von Geſetzen wegen Feiſtellung des Reichshaushalts
Etats für 1881/82 und wegen Aufnahm einer Anſeihe für Zwecke
der Verwaltungen der Poſt und Tele raphen der Marine und des
Reichsheeres ſowie eine Vorlage betreffend den Abſchluß eines Kon
ſularvertrages uit Griechenland den zuſtändigen Ausſchüſſen über-
wieſen wogegen die Berathung und Beſchlußnahme uber die von
Neuem eingebrachten Entwürfe von Geſetzen über die Erhebung von
Reichsſtempelabgaben und wegen Erhebung der Brauſteuer in einer
ſpäteren Sitzung im Plenum erfolgen ſoll. Der Entwurf einer Ver
ordnung über die Konſulargerichtsbaikeit in Bosnien und der Her
zegowina, durch welche die deutſche Kenſu argerichtsbarkeit in den

Ländern vom 1. Januar k. J. ab außer Wirkſamkeit ge
etzt werden ſoll und ein ſolcher durch welchen die zur Zeit in
Egypten beſtehenden Gerichtébarkeitsverhältniſſe uber die am I. Fe
bruar 1881 ablaufende fünfjährige Probezeit hinaus verlängert werden ſowie endlich ein Verordnungs Entwurf zur Feſtſtellung der

Kautionen des Lootſen Kommandeurs an der Jade und des Sekre-
tariats-Aſſiſtenten bei dem Lootſenkommando daſelbſt gelangten zur
Annahme. Von einer Mittheilung des Vorfitzenden, daß Verhand-
lungen mit der königlich italieniſchen Regierung wegen Prolongation
des deutſch italien iſchen Handelsvertrages vom 31. Dezember 1865
und der hrts. Tonpentlon vom 14. October 1867, welche Ver
träge mit Ende d. J. ablaufen bis zum 30. Juni 1881 im Gange
ſeien, nahm die Verſammlung Kenntniß. Hiernächſt erfolgte die
Wahl eines Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Allerhöchſten Ernennung
vorzuſchlagenden Mitgliedes des Reichsgerichts. Ferner gelangten
nach den Vorſchlägen der mit der Vorprüfung betraut geweſenen
Ausſchüſſe eine Anzaql S pezialetats-Entwürfe für das Rechnungsjahr
1881/82, zum Theil mit Abänderungen, zur Feſtſtellung, nämlich die
Entwürfe des Etats der Marineverwaltung der Reichs-Poſt- und
Telegraphenverwaltung, der Reichsdruckerei der Verwaitung der
Eiſenbahnen des R.ichskanzlers und der n ne des Reichs
amts des Jnnern des Reichsſchatzamtes und des Reichseiſenbahn-
amtes. Schließlich wurde eine Petition wegen Ermäßigung von
Mühlenabgaben vorgelegt und den Ausſchüſſen für Juſtizweſen und
für Zoll- und Steuerweſen zugewieſen.

Lokales.
Halle, den 22. December.

Zum 20. December, dem Tage, an welchem in unſerer
Stadt Herr Profeſſor Dr. Erdmann die Feier ſeines 50jährigen
DoctorJubiläums beging, brachte auch die Riga'ſche Ztg. einen
Artikel, in welchem das Leben und Wirken des hochverdienten Ge
lehrten, der bekanntlich ein geborner Livländer iſt, eine eingehende
von r er landsmänniſcher Theilnahme getragene Würdigung
erfährt.

Heute Mittag 1 Uhr vertheidigte in der Aula unſerer Uni
verſität der praktiſche Arzt Herr Dr. Martin Chriſti nneck aus
Brandenburg Zwecks Erlangung der Doctorwürde in der
Medicin und Cyirurgie ſeine Jnaugural-Diſſertation „drei Fälle
von Leukämie“ nebſt den angehängten Theſen gegen die Oppo
nenten, die Aſſiſtenzärzte Herren DDr. O. Langheinrich und
A. Strube.

Um dieſelbe Stunde beabſichtigte der approbirte Arzt
aus Magdeburg Herr Karl Schneider zur Erlangung der
Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie ſeine Jnaugural-
diſſertation „Zur Caſuiſtik der Pericarditis suppurativa“ und
die ihr angefügten Theſen öffentlich zu vertheidigen. Als Oppo-
nenten werden genannt Herr Aſſiſtenzarzt Dr. Johannes von
Lucowicz und Herr Aſſiſtenzarzt Dr. Paul Schreiber.

Ferner wird am Donnerstag den 23. Dezember in der
Aula hieſiger Univerſität Herr Prediger Alexis Schwarze aus
Cunow a. d. Str. zur Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde
ſeine Jnauguraldiſſertation „Die Stellung der Religionsphilo-
ſophie in Herbarts Syſtem“ ſammt den Theſen öffentlich ver
theidigen. Opponiren werden ihm Herr Dr. phil. Emil Mayer
und Herr cand. phil. Carl Rennert. (H. T.)

Wie Kaiſer Wilhelm Weihnachtseinkäufe beſorgt,
das dürfte in weiteren Kreiſen noch nicht bekannt ſein, und eine
kleine Mittheilung hierüber wird daher unſeren Leſern gewiß will
kommen ſein. Noch ehe „ganz Berlin“ ſich aus den Umarmungen
Moryheus befreit hat, begiebt der greiſe Monarch ſich in Begleitung

eines Adjutanten „in die Geſchäfte“, und wenn die Rückkehr nach
dem Palais ſtattfindet, hat das volle tägliche Leben und Treiben
auf den Straßen und Plätzen der Reſidenz noch lange nicht begon
nen. Kurzum, der Kaiſer beſorgt ſeine Weihnachtseinkäufe zumeiſt
im Laufe der letzten zwei Wochen vor Weihnachten zwiſchen
8--9 Uhr Morgens. Da aber die Berliner Geſchäftslokale,

2 Uhr „ausfährt“, um jene frühe Stunde noch nicht geöffnet zu
ſein pflegen, ſo iſt es natürlich, daß diejenigen Geſchäfte, welchen
die Auszeichnung zu Theil werden ſoll, den Kaiſer Wilhelm zu
ihren Kunden zählen zu dürfen von dieſer ihnen bevorſtehenden
Ehre ſchon Tages zuvor, oder auch einige Tage zuvor, benachrichtigt
werden. Daß ſich bei dieſer Gelegenheit des betreffenden Chefs
ſowohl, als auch des Perſonals die größte Aufregung bemächtigt,
dies braucht wohl nicht erſt bemerkt zu werden. Das ganze Ge
ſchäftslokal wird einer „Generalreinigung“ unterworfen Schau
fenſter und Ladentiſche neu dekorirt, wobei die beſten und theuerſten

diejenigen erſten Ranges, deſſen Publikum erſt nach

Gegenſtände obenauf zu liegen kommen. Gleich nach ſieben Uhr,
während noch das Halbdunkel des Morgengrauens auf der Straße
lagert, wird angetreten und gleich nach acht bält auch der Wagen
des Kaiſers vor der Thür. Jm nächſten Augenblick befindet ſich
ſchon der Monarch vor dem Ladentiſch, aber der hohe Herr läßt
ſich durch die Menge der ſo dekorativ und herausfordernd ausge
legien Sachen keineswegs beirren und verlangt noch „Anderes zu
ſehen.“ Vielleicht gar jene Vaſe oder das Bild, welche dort hoch
oben in der Ecke ſtehen von wo ſie blitzſchnell heruntergeholt wer
den. Und wirklich gelangen mitunter diejenigen Gegenſtände zu
Ehren, an welche „Chef und Perſonal“ am allerwenigſten gedacht
haben. Während des „Geſchäftsabſchluſſes“ verfehlt der Monarch

nie, ſich beim Inhaber über den Gang des Geſchäftes, der Ge
ſchäftslage c. zu erkundigen, wobei etwaige im Lokal im Laufe des
Jahres vorgenommene Veränderungen keineswegs der Aufmerk
ſamkeit des hohen Herrn entgehen. Der Anſtand verbietet es dem

Chef diesmal das alte Lied von den ſchlechten Zeiten“ anzuſtim
men und er muß ſich dazu bekennen, daß „im Großen und Ganzen
der Geſchäftsgang befriedigend“ ſei. Auch die ſonſt in unſerer Ge
ſchäftswelt ſo beliebt gewordene ſterertype Phraſe: „Sonſt noch
etwas gefällig?“ muß diesmal trotz des inneren Dranges weg-
bleiben. Dafür kommt aber auch das „Abhandeln“, welches dem
Kaufmann ſo verhaßt iſt, in Wegfall, obſchon der Monarch es nie
verfehlt, ſich nach dem „ungefähren Werth“ des ausgeſuchten
Gegenſtandes zu erkundigen. Jn der Regel inſtruirt der Kaiſer
die Geſchäftsleute, daß die Sachen nach dem Palais geſchickt wer
den ſollen, „aber gefälligſt mit unquittirter Rech-
nung“, ſoll der Monarch einmal in den früheren Jahren ſcherzend
hinzugefügt haben. Die vom Kaiſer angekauften Sachen müſſen
nämlich zuerſt mit gewöhnlicher Rechnung an die zuſtehenden Hof-
beamten abgeliefert werden. Erſt wenn auf der Rechnung ſeitens
der Beamten der richtige Befund der Gegenſtände beſtätigt worden
iſt, kann die Nota bei der Hofkaſſe behufs Zahlung präſentirt
werden.

Einen Ganzen in die Welt.
In der „Schleſiſchen Gartenlaube“ leſen wir: Willder deutſche

Student ſeinem Kneipbruder eine Aufmerkſamkeit erweiſen, ſo kommt
er ihm „ein Stück“, „einen Halben“, und bei beſonderen Gelegen
heiten auch wohl „einen Ganzen“ vor, den Jener ſelbſtverſtändlich
erwidert. Am Kneipabend aber iſt es allgemeiner Brauch, „einen
Halben“ oder „einen Ganzen in die Welt“ zu ſchicken. Das
geſchieht folgendermaßen Bruder Studio A. trinkt ſeinem Freunde
B. zu; B. kommt dem A. nach und zugleich dem C. vor, und ſo
nimmt der „Ganze“ ſeinen Lauf, bis er endlich vom Bruder Z.
wieder beim A. anlangt und damit den ihm beſtimmten Kreislauf
vollendet. So werden bei jeder gemüthlichen, offiziellen Kneiperei
„Ganze“ von längerer und kürzerer Dauer „jin die Welt“ geſchickt;
wohl keiner aber von allen iſt ſo weit gegangen, wie der, den zwei
fidele Breslauer Burſchenſchafter (Raczeks und Arminen) am
22. Mai 1880 auf ihrer Kneipe im Hotel de Saxe zu Breslau
losließen. Da die Sache mündlich nicht zu ermöglichen war, ſo
wurde ſie diesmal ausnahmsweiſe ſchriftlich gemacht. Der Kandidat
der Medizin B. kam dem nunmehr in Amerika als Hotelier leben

den „alten Herrn“ Esquire von B. einen „Ganzen in die weite,
weite Welt“ vor. Die hierüber aufgenommene Urkunde wurde in
Geſtalt eines Briefes ſofort an ſeine Adreſſe abgeſandt, und am

7. Juli trank der ſo geehrte „Wirth der City Brewery auf Ruby
Hill, Eureka County, Nevada, North Amerika“ ſeinem ſ. Z. wohl
mit ihm zechenden Freunde, dem „Mining Jngenieur B.“ daſelbſt
den laufenden „Ganzen“ zu. Von dieſem „alten Hauſe“ wanderte
der Ehrentrunk an einen „alten Herrn“, den Arzt Herrn Dr. Lud
wig G. nach Afrika, und damit kam alſo das Dokument, der qu.
Brief, in den dritten Erdtheil. Herr Ludwig G., med. Dr., „im
Diſtrikt Surgeon der Diviſion Murraysburg, Kap der guten Hoff-
nung“ trank ſeinen Ganzen am 28. Auguſt 1880 im „Cape of
Good Hope, 5000 Fuß Höhe in der Sandwüſte in einem Glaſe
kalten Berliner Tivoli“ einem in Breslau lebenden Arzte, Dr. H.
vor; dieſer gab denſelben am 14. October er. ebenfalls an einen
Breslauer Dr. R. weiter, welcher ihn „Breslau, 1. November er.“,
an den Inſpektor der Petri-PauliSchule, Herrn Dr. Simon Cz.
in Moskau, beförderte. Herr Simon Cz. trank den „Ehrenſchop
pen“ am 8./20. November er. „im Reſtaurant hinter dem großen
Opernhauſe zu Moskau“, wobei ihm ein Herr K., „weiland Burſch
in Gießen, gegenwärtig ruſſiſcher Titularrath und Schulmann“,
aſſiſtirte, dem Vorſteher einer höheren Unterrichtsanſtalt in Schleſien,

Herrn Dr. W., zu. Dieſer entledigte ſich ſeiner Pflicht in bierehr
licher Weiſe unter Aſſiſtenz eines ehemaligen Abgeordneten und
Rathes, Herrn Uli (Kneipname) „weiland Burſch in Breslau 1838
bis 1841“ bei feierlicher Gelegenheit am 27. November 1880 und
gab den „Ganzen“ weiter an Herrn Sigismund P., philosoph.
doctor, Sandbach (Cheshire), Manager of the Ammoniac-Soda-
Works, Burſchenſchafter in Breslau 1861 1865, in England.
Von England ſoll er dem Laufzettel zufolge nach Amerika an einen
noch heute in Breslau ſehr bekannten und genannten Arzt, Herr
Dr. P., gehen, der ihn wohl noch vor Schluß des Jahres von ſeinem
Ausgangspunkt nach Europa zurückſenden wird. Hoffentlich können
wir nach ſeiner Heimkehr über „die Schickſale diefes erſten WeltGan
zen“ ehemaliger Breslauer Burſchenſchafter berichten. Das inter
eſſante Dokument verdient jedenfalls die Aufmerkſamkeit nicht nur
der Betheiligten, die ja ſelbſtverſtändlich iſt, ſondern auch weiterer
Kreiſe. Vivat, floreat, erescat der Welt-Ganze!



Heute Mittag 1 Uhr kam von Sonders hauſen der
Fürſt von Schwarzburg mit Gemahlin hier an. Die hohen
Herrſchaften dinirten im Fürſtenwartezimmer und fuhren um 2
ühr nach Deſſau weiter.

Heute Mittag wurde auf dem Bahnhofe einer der nach
ihrer Heimath reiſenden Schüler von einem PolizeiSergeanten
arretirt und nach der Polizei gebracht, weil derſelbe auf dem
Bahnhofe ungebührlichen Lärm gemacht und ſich dann auf das
erhaltene Verbot mit Worten gegen den Polizeibeamten vergan
gen hatte.

Verſammlung des Zweigvereins für e huſtrie
von Halle und Umgegend am 16. December 1880.

(Schluß.)
Zur Frage: „Wie verhalten ſich gleiche Stickſtoff

mengen im Chiliſalpeterundſchwefelſauren Ammoniak?“
liegen zahlreiche Verſuche vor. Jn der Mehrzahl der Verſuche hat
z die Anwendung von Chili als vortheilhafter erwieſen.

entner Chili erzeugte durchſchnittlich an 9,5 Ctr. Rüben pro Morgen
mehr als Etr. Ammoniak von gleichem Stickſtoffgehalt, was auf
Geld berechnet ca. 12,35 ausmacht. Doch hat in einzelnen Wirth
ſein auch der Ammoniak einen Mehrertrag geliefert und liegt

r dieſelben mithin kein Grund vor, von der Ammoniak Anwendung

zum Chili über u
n Betr er Zeit der Anwendung ſtickſtoffhaltiger Dünge

mittel, d. h. ob dieſelben im Herbſt unterzupflügen oder vortheil
hafter im Frühjahr bezw. bei der B r eben ſeien, konnten,
was die Herbſtanwendung betrifft, dieſes Mal keine Verſuche ange
ſtellt werden, weil im Herbſt 1879 der Froſt zu früh eintrat (Mitte

November). Dagegen wurde ein Theil der r r P
mittel noch im Januar d. J. untergepflügt, ein anderer Theil im

ühjahr und bei der Beſtellung gegeben. Der im Januar gegebene
ili hatte allerdings die von ihm erwartete Wirkung einer Ertrags

eigerung gehabt, hatte aber doch nicht ſtärker gewirkt, als wenn
afſelbe Quantum der jahrsdüngung hinzugefügt wurde. Aehn

lich verhielt es n er Anwendung von ſchwefelſaurem Ammonigk.
Es ſpricht na ieſen r in quantitativer Hinſicht nichts
für eine zeitige Anwendung der ſtickſtoffhaltigen Dünge-
mittel, indem die Frühjahrsanwendung vielfach einen höheren, nir
gends aber einen niedrigeren Ertrag als die Winteranwendung auf
zuweiſen hatte. Gemiſche von Chili und ſchwefelſaurem Ammoniak
wirkten nicht beſſer als reiner Chili, es trat im Gegentheil bei
u combinirten Anwendung vielfach die ſchwächere Wirkung der

mmoniakſalze hervor.
Die Verſuche haben die im Vorjahre gemachte Erfahrung von
der auch die Quantität der Rübenernte befördernden Wirkung der

hosphorſäurehaltigen Düngemittel wieder beſtätigt, wobei
ch im el herausſtellte, daß (bei einer Grunddüngung von 2 Ctr.

Chiliſalpeter) der erſte Centner 20 pCt. Superphosphat einen Mehr
ertrag von 22,3 Ctr. Rüben, der zweite Centner einen ſolchen von
5,0 Etr., der dritte von 6,3 Ctr, ergeben hatte. Die hohe Wichtig
keit der Phosphorſäuredüngung auch im Intereſſe des Rübenbaues
geht alſo auch aus den diesjährigen Verſuchen eclatant hervor und
es würde ein verhängnißvoller Jrrthum ſein, wenn der Letztere ein
ſeitige Stickſtoffdüngung anwenden wollte. Was nun die Menge
Superphosphat betrifft, die zweckmäßiger Weiſe gegeben werden ſoll,ſo geht aus den Verſuchen zunächſt er u der erſte Centner
die größte Wirkung ausgeübt hat. Aber auch noch der zweite und
ſelbſt der dritte Centner hat in mehreren Fällen die ten nicht
verſagt. Nur da, wo die Erträge bereits bei einſeitiger Stickſtoff
düngung eine außerordentliche Höhe erreicht hatten, blieb die ertrags

ſteigernde Wirkung der P W gänzlich aus.Jn qualitativer Beziehung iſt die Einwirkung des Stick
ſtoffs auf die erzielten Rüben durchaus keine ſo nachtheilige ge
weſen, wie vielfach behauptet wird eiſpielsweiſe iſt der Zuckerge
halt der Rüben (bei einer Grunddüngung von 2 CEtr. Superphos-
phat in allen Fällen) ohne Stickſtoffdüngung 12,7 „der Ouotient
78,9 ger Bei Anwendung von 1 Ctr. n ſtellte ſich dieſes
Verhältniß auf 12,9 reſp. 79,0, bei 2 Etr. Chili auf 12,7 reſp. 79,2,
bei 3 Ctr. Chili auf 12,1 reſp. 77,6. Alſo erſt beim dritten Centner
Chili wurde eine Abnahme im Zuckergehalt und beim Quotienten
bemerkbar. Für die Rübenböden der Provinz Sachſen
wird man nach dieſen Verſuchen eine wirklich merkliche Qualitätsver
er er Rüben durch Stickſtoffdüngung nicht behaupten
önnen womit jedoch nicht in Abrede geſtellt ſein ſoll, daß es ſog.
extreme Bodenarten giebt, in welchen das Stickſtoffbedürfniß reichlich
befriedigt iſt und dann eine fernere Stickſtoffdüngung nicht mehr
von Nutzen, ſondern leicht ſchädlich ſein kann. Die Düngung mit
ſchwefelſaurem Ammoniak z in dieſer Hinſicht ganz ähn-
liche Reſultate ergeben, wie diejenige mit Chiliſalpeter.

Ein erheblicher Einfluß der Zeit der Anwendung ſtickſtoffhal
tiger Düngemittel auf die Qualität der Rüben iſt bei den dies
jährigen Verſuchen nicht zu konſtatiren geweſen.

er Einfluß der h r auf die RübenQualität hat ſich dagegen in noch weit erheblicherem Maße gezeigt,
als bei den vorjährigen Verſuchen; während bei den letzteren die
Anwendung von 3 Ctr. Superphosphat nur ca. 3 Ctr. Zucker vom
Morgen mehr erzeugte, wurden dagegen in dieſem Jahre durch den
erſten Centner Superphosphat 3,35 Etr. Zucker durch den zweiten
Centner 0,89 Ctr., durch den dritten 1,07 Ctr., in Summa 5,31 Ctr.
Zucker mehr erzielt, ein ſehr befriedigendes Reſultat, welches für die
reichliche Anwendung der Phosphorſäuredüngung ſpricht.

Was endlich die behauptete geringere Haltbarkeit der mit
Stickſtoffdüngung (ſpeciell Chili) erzielten Rüben betrifft, ſo haben
diesbezügliche Verſuche leider nicht angeſtellt werden können. Redner
verweiſt aber auf die von Herrn Dr. JhléWaſſerleben in der Ver
r dert veröffentlichten Verſuche aus welchen hervorgehe, daß
die Chilirüben o wenigſtens nicht ſchlechter in den Mieten gehalten
hätten, als die bei Anwendung anderer Düngemittel gebauten Rüben.
Ja Dr. Jhlé ſelbſt habe für das Jahr 1879 als „merkwürdiges Er
eigniß“ konſtatirt daß die Chilirüben ihren Zuckergehalt am beſten
conſervirt hätten.

Dem Herrn Vortragenden wurde ſeitens der Verſammlung
Mi ſo intereſſanten als lehrreichen Vortrag der lebhafteſte Dank
votirt.

Es folgte hierauf eine Mittheilung des Herrn Director Soſt
mann Minsleben über das von ihm erfundene und in Minsleben,
ſowie in Artern verſuchsweiſe eingeführte Fällungsverfahren
zur Zuckergewinnung aus Melaſſe, welches ſich ſeiner Ein
fachheit und Billigkeit wegen zur Einführung namentlich in kleineren
Fabriken empfiehlt, Daſſelbe beruht im Weſentlichen gleichfalls auf
der Herſtellung eines Kalkſaccharats, bei welchem Proceß aber die
läſtige hohe Temperaturentwicklung des Scheibler'ſchen Verfahrens
durch zweckentſprechende Maßnahmen vermieden wird. Es kommen
ferner Preſſen zur Aunwendung, bei denen ſich die in Gummirahmen
geſpannten Tücher berührt haben. Das Verfahren iſt zur Paten-
tirung angemeldet und wenn die in Artern in größerem Maßſtabe
und bisher mit beſtem Erfolge gemachten Verſuche ſich in allen
Stücken bewährt haben wird mit der Verwerthung reſp. weiteren
Einführung des Verfahrens vorgegangen werden. Die Mittheilungen
des Herren Soſtmann wurden in techniſcher Hinſicht von den Herren
Director Hohne-Artern und Dr. Fritz Scheibler- Aachen beſtätigt
und ergänzt. Mit den in Artern aufgeſtellten 3 Preſſen werden
150 bis 200 Centner Melaſſe in 24 Stunden verarbeitet. Die Be
un 7 der Anlage iſt von dem Fabriksdirector gern geſtattet.

die Beſprechung der Frage: „Mit welchem Erfolge ſind
Verkäufe von Rohzucker auf Rendement in den Fabriken
unſeres Vereins ausgeführt?“ ergab, daß die Einführung
dieſes Verkaufsmodus der allgemein für wünſchenswerth gehalten
wird, noch ſehr geringe Fortſchritte gemacht hat. Jn der ſich hieran
anknüpfenden Diskuſſion wurde angeregt durch eine bezügliche An
frage der Handelskammer zu Halle, das Bedürfniß für die
Domicilirung eines vereideten Zuckerprobenehmers in Halle
von zwei Seiten aus der Verſammlung als wirklich beſtehend aner
kannt, bei der hierauf erfolgenden Abſtimmung erklärte ſich aber
nur eine ſehr geringe Minorität für die Bejahung der Frage, womit
alſo das Bedürfniß vorläufig noch verneint iſt.

Nach einer kurzen Mittheilung des Vereinsvorſitzenden in Betreff
der Bemühungen eine würdige Repräſentation der Zuckerinduſtrie
branche auf der 188ler Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung
in Halle zu ſichern, hielt Herr Knauer- Gröbers einen Vortrag
über das projektirte Arbeiter-Verſicherungsgeſetz. Redner hat
in einer Broſchüre, die er ſeinem Vortrage zu Grunde legte, den
bekannten Baare'ſchen Geſetzentwurf einer eingehenden Kritik unter
zogen. Während er ſich nicht mit allen Beſtimmungen des qu. Ent

wurfs einverſtanden erklären kann, verkennt er doch nicht die Wich
tigkeit der von Herrn Kommerzienrath Baare mit anerkennentwerther
Energie in Angriff genommenen Angelegenheit. Der demnächſt z
ammentretende preußiſche Volkswirthſchaftsrath wird fich
öchſt wahrſcheinlich mit der Frage zu befaſſen haben und es dürfte
ch fragen, ob die Rübenzuckerinduſtrie nicht Werth darauf r legen

habe, im Volkswirthſchaftsrath vertreten zu ſein. Redner ſei zwar
von dem landwirthſchaftlichen Centralverein der Provinz Sachſen mit
et anderen Herren für den Volkswirthſchaftsrath präſentirt worden,
ie definitiven Ernennungen ſtehen aber noch aus und Redner möchte

daher der eim geben, ob nicht der große Rübenzucker
verein eine direkte Wahl eines geeigneten Vertreters bei dem Herrn
Handelsminiſter beantragen ſolle. Nachdem jedoch aus der Verſamm
lung bemerkt worden war daß der Rübenzuckerfabrikant Hecker-
Gröningen von den vereinigten Handelskammern der Provinz bereits
präſentirt ſei. ſah Redner von der Stellung eines bezüglichen An
trages ab. Von der Erörterung der übrigen Gegenſtände der
Tagesordnung wurde in Folge vorgerückter Zeit Abſtand genommen
und die Sitzung gegen 2* Uhr geſchloſſen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzungen am 9. und 16. December.

Hr. Prof. v. Fritſch beſpricht das Vorkommen foſſiler Schaben
unter Berückſichtigung der neueſten Arbeiten von Scudder und
Dr. Eugen Geinitz.

Hr. Geh. Bergrath Dunker, anknüpfend an die in der voran
gehenden Sitzung gegebenen Erläuterungen der Sektion Zſchopau,
weiſt darauf hin, daß im Thale der Zſchopau in anſehnlicher Höhe
über dem jetzigen Niveau des Fluſſes alter Flußſchotter und zwar in
der Regel an der dem Steilabhange gegenüberliegenden Seite des
Thales vorkomme. Dieſes Vorkommen ſteht namentlich durch ſeine
Beziehung zum Steilabhange des Thales in Uebereinſtimmung mit
der Erklärung, welche Vortragender er in einem Aufſatz: „Ueber
den Einfluß der Rotation der Erde auf den Lauf der Fl We aus
re hen hat. Ein anderes Beiſpiel in kleinerem Maßſtabe bildet
ierzu das alte Bett eines jetzt in einem tiefen Niveau fließenden

Baches unter dem Weinberge bei Kaſſel, das durch den Bau eines
Felſenkellers aufgedeckt wurde und ſich erhalten konnte weil es durch
darüber abgelagerten Lehm gegen ſeine Wegführung Schutz erhalten

Jalch Zur Erläuterung dieſes Vorkommens dienten vorgelegte
eichnungen.

r. Dr. Braß berichtet über Unterſuchungen der Hiſtologie
von Hydra viridis. Nach kurzen Mittheilungen über den allgemeinen
Bau der Süßwafſerpolypen wurde deren äußere Form und die
Formveränderungen der Ectodermzellen und zwar wie dieſe an
lebenden Thieren ſowohl, als auch an ſolchen, die in Picrinſchwefel
ſäure gehärtet worden, ſich ergeben haben, ausführlicher erörtert.

Hr. Stud. Riehm legt einen Rieſenkratzer (Echinorhynchus
gigas) aus dem Dünndarme eines Schweines vor, der ſeiner außer
ordentlichen Größe wegen bemerkenswerth war; er hatte die Länge
von 43 em und an ſeinem Vorderende einen Umfang von 2 em.
Sodann ſetzt Redner die Reſultate ſeiner Unterſuchungen über den
Bau der Taenia pectinata kurz auseinander, wobei er im Beſondern
das Vorhandenſein eines Verbindungsganges zwiſchen den männ-
lichen und weiblichen Leitungswegen betont.

Am 16. December referirt Hr. Dr. Lehmann aus der neueſten
däniſchen Zeitſchrift für Geographie aus einem Bericht des Marine
offiziers Holm über die Den enheit des ſüdlichen Theiles der
Oſtküſte von Grönland, ſowie das Gutachten Nordenſkjölds über die
Möglichkeit einer ergiebigen Schifffahrt im ſibiriſchen Meere, welche
noch am meiſten in der Strecke zwiſchen der Mündung der Lena
und der Behringſtraße mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben würde,

die w. ſind.Hr. Dr. Taſchenberg legt den vor kurzem erſchienenen, von der
zoolog. Station in Neapel unter Redaktion von Victor Carus er
egebenen „Zoologiſchen Jahresbericht für 1879“ vor. Derſelbe um
aßt 2 ſtarke Bände, zuſammen 1250 Seiten und behandelt 1. Ge
ſchichte der Zoologie und vergleichenden Anatomie, 2. Literatur der
Zoologie und vergl. Anatomie, 3. Allgemeine Methodik, 4. Hand
bücher, Atlanten 2c., 5. Unterſuchungs und Beobachtungsmittel,
6. Geographie, 7. Deſcendenztheorie und Phylogenie, 8. Thierzucht,
9. Biologie im Allgemeinen, 10. Allgemeine Ontogenie, 11. Einzelne
Thiergruppen, in ſyſtematiſcher Reihenfolge von den niedrigſten be
ginnend. Die Handhabung des umfangreichen Werkes wird durch
ein Regiſter der neuen Gattungen, ein Autoren- und ein Sach-
regiſter außerordentlich erleichtert. Die Zahl der Mitarbeiter dieſes
ſchwierigen und r Unternehmens beläuft fich für dieſes
Mal auf 36, von denen auch einige ihre Referate nicht in deutſcher
Sprache abfaſſen. Es wird dieſes neue Werk vom Vortragenden
mit aufrichtiger Freude und Anerkennung begrüßt und demſelben
ein glücklicher Fortgang gewünſcht.

r. Stud. Riehm legt zahlreiche Colonien von Cordylophora
lacustris, dem neben Hydra im Süßwaſſer lebenden J r
vor, welche er im vergangenen Sommer im ſalzigen See bei Ober-
Röblingen gefunden hat, beſpricht denſelben kurz und knüpft daran
die Bemerküng, daß durch dieſes anfangs nur im Brakwaſſer gefundene Thier der Beweis geliefert werde, wie Meeresbewohner K.

allmählich dem Süßwaſſer anpaſſen können, eine Thatſache, die von
Gegnern der Descendenzlehre früher irrigerweiſe bezweifelt worden ſei.

Hr. Prof. Schmidt Figt r große Stücke von Quebracho
Rinde vor, welche ihm von Brückner u. Lampe zugeſchickt worden ſind
und bemerkt dabei, daß dieſes neue Mittel, welches beſonders gegen
aſthmatiſche Beſchwerden Anwendung findet, darum nicht in die
neue Pharmacopö aufgenommen worden ſei, weil ſich verſchiedene
Stimmen gegen die Wirkſamkeit dieſes aus Tucman ſtammenden
Arzneimittels erhoben hätten. Hr. Dr. Hornemann ſchließt hier
die Bemerkung an, daß dieſe Rinde ſich weſentlich, nicht nur im
äußern Anſehen von der von ihm unter demſelben Namen früher
vorgelegten Rinde unterſcheide, ſondern auch durch ihre chemiſche
Zuſammenſetzung; denn in jener habe er kein Alkaloid nachweiſen
können, wohl aber in dieſer, deren chemiſche Unterſuchung zur Zeit
noch nicht abgeſchloſſen ſei.

Hr. Stud. Senff legt von ihm dargeſtellte Glycolſäure-Kiyſtalle
vor und giebt die Gewinnungsmethode an.

Hr. Dr Herzfeld vergleicht an einigen vorgeführten Beiſpielen
die verſchiedenen von Kolbe und Kekule angewandten chemiſchen
Schreibweiſen.

Schließlich beſpricht Hr. Stud. Rödel ſehr eingehend das
intereſſante Werk Compedium der Naturwiſſenſchaften an der Schule
zu Fulda im IX. Jahrhundert von St. Fellner, Prof. in Wien,
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S Weißenfels, d. 20. December. [Von der Saale.
Unſere Hoffnungen auf „weiße Weihnachten“ ſind wieder zu Waſſer
geworden zu ganz gewöhnlichem Waſſer! Aus unzähligen Bächen
und Rinnſalen nahm es die Saale auf und führt es, trüb und ge
färbt von dem rothen Eiſenthone der Unſtrutufer, in mäjeſtätiſchem
Strome dem Meere zu. Es iſt aber wenigſtens wirklich Waſſer, was
die Saale ſchwellt, gutes reines Waſſer das hatten die Lachſe auch
gemeint, die dieſer Tage in der Turbine der Herrenmühle gefangen
wurden, denn das Bischen Eiſen und Thon was es mit fich führt,

enirt ſie nicht im Gegentheil, das Eiſen erhöht die Plaſtizität ihres
lutes und der alkaliſche Thon iſt gut gegen Magenſäure und ein

Mittel gegen Magenſäure hat Niemand nöthiger als ſo ein Fiſch,
der die Saale hinauf ſchwimmt. Die Saale iſt bei den Seefiſchen
ſchon ſeit Jahren furchtbar in Mißcredit gekommen. Während es
früher bei ihnen als ſo eine Art Badereiſe galt, dem Strome ent
gegen, in das ſüße Waſſer hinauf zu ſchwimmen, ſich aus Kiemen,
Schuppen und Fleiſch das ewige Seeſalz auszuwäſſern und an ſeichten
lauſchigen Stellen ein verſchwiegenes Wochenbett zu halten. Be
trachtet man unter den Fiſchen die Saale jetzt, wo ihr aus un
zähligen Fabriken, alle undenkbaren Gifte und ätzenden Subſtanzen
zufließen, peße als eine Verbrechercolonie, in die man nur Fiſche
verbannt, die ſich durch ganz ſchwere Vergehen im Meere unmöglich
gemacht haben. Nur ausnahmesweiſe, wenn ſtarke Regengüſſe die
Fluthen ſchwellten und die Gifte und Säuren verdünnten und weg
ſchwemmten, zieht noch ein anſtändiger Fiſch ſeinem Wander oder
Forſchungstriebe folgend, die Saale hinauf, aber ſelten kehrt er
wieder in die heimathlichen Gewäſſer, in das unendliche Heer, denn
entweder wird er gefangen oder von Turbinen zerfleiſcht, wie jene
Beiden, oder er ſtirbt an Magencatarrh oder ſonſt einer chroniſchen
Vergiftung. Was helfen uns alle künſtlichen Fiſchbrutanſtalten,
was hilft uns das Ausſetzen von Millionen von Edelfiſchen aller
Art, wenn wir ihnen nicht die erſte und nothwendigſte Bedingung
für ihr Leben und Gedeihen, das reine Waſſer erhalten. Man wird
mir erwidern, die Verunreinigung der Flüſſe und Bäche iſt eine noth
wendige Folge unſerer Jnduſtrie und der Werth derſelben iſt un
zweifelhaſt größer als der eines event. Fiſchreichthums unſerer Ge

wäſſer, aber die Antwort trifft nicht. Jn den allermeiſten Fällen
kann die Schädlichkeit der abgehenden Subftanzen durch Filtration
oder Zerſetzung und Abſcheidung gehoben, Säuren durch Alkalien,
Alkalien durch Säureu neutralifirt und dann zum Theil ſogar ver
werthet werden, aber es geſchieht nicht, weil es wenige Umſtände
macht, weil es ſelten lohnend iſt, weil die Jnduſtrie und ihre eigenen
engeren Zwecke vor Augen hat weil Geſetzgebung und Aufficht in
dieſem Punkte noch außerordentlich viel zu wünſchen übrig laſſen.
Alles was man nicht brauchen kann, läßt man ruhig in die Saale
laufen, einerlei, ob es Schwefelſäure, Lauge oder irgend ein Mineral
gift iſt. Das Anlegen von Fiſchbrutanſtalten iſt zunächſt noch eine
moderne Liebhaberei es iſt damit wie mit der gewaltſamen Geſetz
macherei unſerer Tage, h entbehren vielfach des Bodens auf dem
ſie gedeihen können. Erſt ſchafft den Fiſchen Waſſer, in dem ſie
leben können, und dann ſchafft die Fiſche.

Die Nr. 51 der Amtsblätter der Regierungen zu Mag
deburg, Merſeburg und Erfurt enthält die Bekanntmachung des
LandesDirectors der Provinz Sachſen, Grafen von Wintzinge-
rode, daß das ProvinzialStipendium zum Beſuche des könig
lichen Jnſtituts für Kirchenmuſik zu Berlin, im Betrage von
600 .4 zum 1. April 1881 frei wird. Bewerbungen ſind mit
den in der Bekanntmachung aufgeführten Zeugniſſen bis zum
1. Februar 1881 an den Landes Director einzuſenden.

F Arnſtadt, 21. December. Die herrſchende Geſchäfts
flaue und Arbeitsloſigkeit macht ſich ganz beſonders in den ver
ſchiedenen Fabriken geltend. Eine von den hier beſtehenden vier
Schuhfabriken und zwar die älteſte, nämlich die des Commiſſions
rathes Carl Hofmann, hatte ſchon mehrfach nicht nur die Ar
beitskräfte reducirt, ſondern auch die tägliche Arbeitszeit einge
ſchränkt. Geſtern iſt nun durch das hieſige Amtsgericht über das
Vermögen des genannten Herrn das Concursverfahren eröffnet
und ſämmtliche Arbeiter ſind in Folge deſſen entlaſſen worden.

Pößneck, 21. December. Jn der Nacht vom 18. zum
19. d. Mts. brannten in Quaſchwitz bei Neuſtadt a/O. ein
Wohnhaus mit Stallgebäuden und 3 Scheunen nieder. Der
Sturm hatte das Feuer mit rapider Schnelligkeit verbreitet.
Am 15. ds. gingen in Wüſtenwetzdorf bei Triptis 4 große
Bauerngüter ebenfalls in Rauch auf. Die zwiſchen den be
theiligten Staatsregierungen und der Thüringiſchen Bahn be
treffs Weiterführung der GeraEichichter Bahn gepflogenen Ver
handlungen ſind ſo weit gediehen, daß die Thüringiſche Bahn die
Strecke von Eichicht bis zur bayeriſchen Landesgrenze bauen
wird, wenn ihr eine Zinsgarantie von 100,000.4 gewährt wird.

c Sondershauſen, d. 21. Dec. Zu der bereits in der
Dienstagsnummer gemeldeten Vergiftung einer jungen Dame
(Melanie R. aus GroßenEhrich) iſt nachzutragen, daß die Ver-
ſtorbene ſeit einiger Zeit an momentaner Geiſtesſtörung litt und
auf ärztliches Anrathen behufs Zerſtreuung nachhier geſchickt wor
den war, die Wachſamkeit ihrer Anverwandten aber zu täuſchen
und aus einem hieſigen Droguengeſchäft ſich ein Quantum Schwe
felſäure zu verſchaffen gewußt.

c Sondershanſen, den 22. Dec. Louiſe Berthel, das
Opfer eines Mordanfalls, über den in Nr. 241 d. Z. ausführlich
berichtet wurde, iſt Dank der vorzüglichen ärztlichen Behandlung
nunmehr aus dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe als geheilt
entlaſſen worden. Vom Hofe intereſſirte fich namentlich Fürſt
mine für die Unglückliche und ließ ihr reichliche Unterſtützung
zufließen.

Die „Nordhäuſer Ztg.“ ſchreibt: Ueber die Urſache
des am 7. April c. erfolgten Todes des hieſigen Erſten Staats
anwalts Dr. jur. Tuchen curſirten allerlei Gerüchte, die ſchließ-
lich darin gipfelten, deß Hr. Dr. Tuchen einer ihm ärztlicherſeits
verordneten, zu ſtarken Morphium Jnjection erlegen ſei. Das
Königliche MedicinalCollegium der Provinz Sachſen trat der
Sache näher und gab am 12. d. ſein Gutachten dahin ab, „daß
die dem Erſten Staatsanwalt Dr. Tuchen am 5. April d. J. ein
geſpritzte Quantität von 0,0625 Morphium nicht als Urſache
zu deſſen am 7. April erfolgten Tode anzuſehen, ſondern daß
dieſer darch ſchwere Erkrankungen des Gehirns und des Herzens
herbeigeführt ſei.“ Damit fallen ſelbſtverſtändlich die bisher
colportirten Gerüchte in Nichts zuſammen.

Der Polizeidiener Knabe in Mücheln, welcher daſelbſt
ſeit langen Jahren in Dienſten ſtand, kam kürzlich bei dem
dortigen Bürgermeiſter um ſeine ſofortige Entlaſſung ein und
als er dieſe erhalten hatte, verließ er Ende voriger Woche unter

Zurücklaſſung ſeiner Frau und ſeines Kindes ſeinen bisherigen
Wohnort und flüchtete mit einem Dienſtmädchen, mit welchem
Knabe ſeit längerer Zeit ein intimes Verhältniß unterhalten
ſoll, nach ElſaßLothringen.

Die von Seiten der StadtverordnetenVerſammlung in
Zeitz erfolgte Wiederwahl des Bürgermeiſters Herrn Born
für eine fernerweite 12 jährige Amtsdauer iſt durch allerhöchſte
Cabinetsordre beſtätigt worden.

Wie ſehr der Aberglaube in unſerem aufgeklärten
Jahrhundert noch immer florirt, davon liefert die Exiſtenzfähig
keit ſo vieler „Kartenſchlägerinnen“, „Wahrſagerin-
nen aus der Hand“ eec., beſonders in großen und größeren
Städten den beſten Beweis. Daß ſich aber auch bei uns der
artige Perſonen ſeit längerer Zeit eingeniſtet haben, die die
Leichtgläubigkeit und den Unverſtand zu ihrem Nutzen auszubeuten
wiſſen, davon giebt folgender-aus Zeitz mitgetheilter Vorfall ein
redendes Zeugniß. Ein junges Mädchen von dort, welches vor
einigen Tagen auch die Hülfe einer ſolchen Perſon dazu benutzt
hat, in die Zukunft zu ſchauen, hat ſich leider die Wortergießun
gen derſelben und das, was die „Karten beſagen“, derartig zu
Herzen genommen und in den Kopf geſetzt, daß es ſeitdem ganz
geiſtesabweſend erſcheint, ſo daß man für ſeinen Verſtand das
Schlimmſte befürchten muß.

Aus Kemberg ſchreibt man dem „W. Kr.“: Wir
hatten in voriger Woche hier das gewiß ſeltene Schauſpiel
brennender Rinnſteine. Der Kaufmann Heyner bekam ein
Faß mit 600 Litern Spiritus welches beim Abladen ſo auf
ſtauchte, daß es zerſprang und ſeinen Jnhalt bis auf einen kleinen
Reſt von etwa 40 Litern in die Schleuſen der Wittenberger
Straße, und von hier weiter bis in den Stadtgraben ergoß. Ver
ſchiedene Anwohner waren eifrig bemüht, von dem im Rinnſtein
rektificirten Spiritus ſoviel als möglich natürlich für ſich zu
bergen und wurden erſt von dieſem edlen Geſchäft vertrieben, als
der Spiritus, ob abſichtlich oder durch Zufall entzündet, iſt noch
nicht feſtgeſtellt, auf ſeiner ganzen Länge in Brand gerieth.
Schaden hat das Feuer das nur durch aufgeworfenen Sand
gelöſcht werden konnte, glücklicherweiſe nicht gethan.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn F. W. Schilbach in Leipzig auf Neuer-
ungen an Wurzelſchneidern den Herren F. Reinhardt in Naum-
burg a/S. und H. Günther in Chemnitz auf eine Vorrichtung
zum Offenſtricken an der Lamb'ſchen Strickmaſchine; dem Herrn
F. Kleemann in Wandersleben b/Dietendorf auf einen Univer
ſal Bewegungs und Steuerungsapparat für Wafſerfahrzeuge; dem
Herrn A. Gerſon in Bernburg auf Billard-Queue mit Zähl
apparat; dem Herrn F. Vogel in Sonneberg auf Reuerungen
in dem Verfahren, um Puppenköpfe, Puppenglieder und ähnliche
Gegenſtände mit einer elaſtiſchen Haut zu überziehen; dem Herrn
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ällen A. Knäüpfer in Dorndorf bei Dornburg auf Neuerungen an Stroh bedeckt worden, ſo daß ſie ſich aus ihrer unbequemen Lage Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbe v. Palving m. Frau a.
ation Fenfterverſchlüfſen; dem Herrn Th Mehlhardt in Halberſtadt nicht zu befreien vermochten. Als das Stroh nach 19 Tagen ge Pommern. Hr. Dr. med. Schleuſener a. Berlin. Hr. Ingenieur
alien, auf einen Herrenkleiderhenkel; dem Herrn R. Wagner in Cöthen legentlich entfernt wurde fand man die beiden Hühner noch lebend Rolle a. Braunſchweig. Hr. Landwirth Delling a. Breslau. Hr.
ver einen ſelbſtthätigen Bogeneinleger den Herren Schmiers, es e den nd gtud. jur. Meſter a. Bonn. Hr. Forſtcandidat Bergfeld a. Caſſelände Werner n z m er a ekattons Schnenpreſte hre ſo auch We u und ſge Gerippe Wer ſog W T Tr Kaufl. Rolle a München, Simon a. Erfurt, Spangenberg

genen mit geraden Druckflächen für Vielfarbendruck. ihnen ſofort gereichte und gierig aufgenommene Waſſer fachte wo a. Dresden.
ht in ihre Lebensgeiſter wieder an, doch nur eins erholte ſich und ſtolzirt Rheiniſcher Hof. Die Hrrn Kaufl. Schanze a. Hannover,
aſſen. Kunſt und Wiſſenſchaft. Sehlig a. Breslau Hr. Fabrikant Pohlert a. Chemnitz. Hr. Künſtlerle Am lezten en et anf e fe z l 8: gen Dapen Wiag einher, während das andere dem unfrei rig and. Hr. Poſtſekretair Renker a. Zwickau. Hr. Curt

eral Si i tt, z reine Segen den plen Tuß rt 4 t 4 Vrt ne OpalMinen.) Der Sydney Morning Herald ſchreibt g Angekommene Fremde vom 21 bis 22. December.
Seſetz- Sitzung wurde beſchloſſen, dem deutſchen Aſtronomen Wilhelm Die OpalMinen Queenslands dürften in kurzem mit den weltbe- en. Hr. Oberamtmann ne a. Friedeburg. Hr.
dem Tempel aus Sachſen, gegenwärtig Direktor der Sternwarte Acetri rühmten Lagern dieſes Edelſteins in Ungarn wetteifern. Opale r e Klußmann a. Rudolſtadt. Hr. Stud. Klutzmann a. Jena.
ſie bei Fiorenz, die Hälfte des großen Humbertpreiſes, welcher jetzt 8 Wag Hr. Rentier Spöckern a. Hamburg. Hr. Rechnungsrath Sanne a.zum erſten Male vertheilt wird, in Höhe von 5000 Lire für ſeine ſind zwar ſchon früher in vielen Ortſchaften gefunden worden, aber Erfurt. Hr. Aſſeſſor Rothe a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Konitzky

derdienſtwollen Arbeiten auf dem Gebiete der Nebeltheorie zuzuſprechen. niemals in lohnender Menge. Die aus den Dünen in Liſtowel ge a Wien, Leuthier a Leipzig Keßler a. München, Döring a. Garde-
Die andere Hälfte des Preiſes wurde dem Aſtronomen Celoria in wonnenen waren von ſchönem Ausſehen, aber zu dünn und ſchuppig, legen Loſch g. Magdeburg Lömpke a. Berlin.
Mailand verliehen. um einen großen Marktwerth zu beſitzen. Herr Allen in Winton Stadt Zürich. Hr. Handwirth Landmann g. Erfurt. Hr.

Die Stadt Paris hat ſoeben für das Jahr 1881 eine i r e r b Znſpector r a Mainz. Hr. Jngeifieur Oſtwald a ndPreishewerbung für die Kompoſition einer Symphonie mit Soli und hat nun jüngſt einen Opalboden entdeckt, der wirklich ergiebig zu furt. Die Hrrn. Kauſt Werner a. Frankfurt, Humbert a. Berlin,
Chören ausgeſchrieben. Die Wahl des Stoffes wie deſſen Behand werden verſpricht. Unter den von ihm bereits gefundenen Exemplaren Fern Carlsbad, Eckold a Cafſel, Bleße a. Remſcheid, Jahn a.
lung iſt den Bewerbern, die franzöſiſcher Nationalität ſein müſſen, befindet ſich ein ſolides eckiges, von blaſſer Farbe, das unter allen Stadt H

j g amburg. Hr. Dr. med. Marchado a, Liſſabon. Hr.en tet h en e ren hen re tigen a bisher gefundenen Opalen durch ſeine auffallende Größe her y., uechniß Sreintuche a. Neuwerle ne Hr. p éberſein
ſolche die bereits aufgeführt oder anderweitig publizirt ſind. Der vorraßt. a. Morungen. Hr. Hauptmann Ritſcher a. Berlin. Hr Ingenieur
Termin, bis a welchem die Manuſkripte P der T ken Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Tiedemann u. Schattenburg
Gepflogenheit jedoch unter offener Nennung des Komponiſten ein CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle WWrocduer int v g. Hr. Paſtor Schilitz m. Frau a. Wittenberg.r e ehr Vreti bnbgt W a beſtimmt; der Preis Meldungen am 21. December 1880. Hr. Lehrer Wahl a. Erfurt. Die an gert Kämmerer r

n Der Modelltiſchler G. Schrey Luckengaſſe 13, rer Koch a. Braunſchweig, Hintſchink a. Brandenburg,
3 und A. Schumann. Mittelwache 13. Der Stellmacher V. Dworak Kolberg a. Königsberg, Benzing a. Leipzig.Vermiſ chtes. m 7 et Der Kaufmann E. Greiffen 3 e u gen r m ggfeywarh, Hr.ie Kö öße d aiſerlichen Statt- berg, Halle, und N. Marx, Mannheim. ngenieur Hempel a. Chemnitz. Hr. Jngenieur er a. Wien. Hr.W a Liſeg!e rege Se heal Letemee ch SGeboren. Dem Kunſt und Handelsgärtner G. Menges eine Ingenieur Wilms a. Hr. Aſſiſtent Wolff a. Coblenz. die

Freiherrn von Manteuffel, hatte ſich wie der „Bote a. d. Rieſen Seele D r u hen a. Paris, Krauſe a. Bonn, Schulz a. Worms,gebirge“ aus Lähn meldet, dort im Kreiſe alter Soldaten ein Streit Königsſtraße 22123. Dem Bahnarbeiter E. Pfund eine Tochter, Page of. Hr. Amtmann Wendenburg a Möckern. Hr.

erhoben. Die Meinungen vifferirten zwiſchen 11 und 5 Zoll alten Kutſchgafſſe I. Dem Handarbeiter H. Werner ein Sohn, kleine Fabrikbeſ. Träger a. Pritzwalk. Hr. kgl. Bauführer Sonntag a.
iſchen Maßes. Der Streit wurde zur Wette, und zum Zweck Ulrichsſtraße 35. Dem Tiſchlermeiſter C. Thielicke eine Tochter, Bremen. Hr. Dr jur. Bräunlich a. Stettin. Hr. Lieut. Schönwaldpreußiſ de z roße Steinſtraße 45. Dem Zugführer W. Küſter eine Tochter, a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufi. May u. Brinck a. Berlin Seyd

ver Entſcheidung derſelben wurde beſchloſſen den Feldmarſchall ranckenſtraße 5. Dem Schriftſetzer E. Eckſtein ein Sohn, Lucken- a. Elberfeld, Graf a. Würzburg, Keſeling a. Düfſeldorf, Rohland a.
ſelber um Antwort auf die bezügliche Frage zu erſuchen. Dies ge gaſſe Gaſt Des Schauſteit Sohme Sohn J M Dresden
ſchah, und nach Verlauf weniger Tage traf nun wirklich die Ant 3 o en: s e d e r g. Nehwon des deldmnarſctalis ein m feigerder gaſſang re chet e. Haben Ware Kelcha. t on 20 Tage. grinſte. Telegraph. Coursbericht der Hauiſchen Zeitung.

Ew. Wunſch gemäß habe ich mich was ſeit dem Mai Franckenspiatz 1. Des Handarbeiter A. Schwarze Sohn Oito, Berliner Fonds Börſe.
1827 nicht geſchehen meſſen laſſen und überſende Jhnen die 6 Tage, Gelbſucht, Mühlrain 2. Berlin, den 22. December 1880.

Anlage ergebenſt a 1 e e e cher S Vige r rStraßburg, 11. December 1880. v. Manteuffel, GFM. Fremdenliſte. niſche 152.25. Oeſterr Staatsbahn 428.50.Di t J lautet: ff Angekommene Fremde vom 20. bis 21. December. Lombarden 166 eſterr. Cred.-Actien 495,50. Preuß Conſolid.
te Dnlage i F. Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Klingenberg a. Dortmund, 104,90. Tendenz: ſtillDaß vie Körpergröße Sr. Excellenz des re Herrn gragel a. Breslau, Wolf a. Aſchersleben, Kirchner a. Tennſtedt, Berliner Getreide- Börſe.

Statthalters von ElſaßLothringen General Feldmarſchalls Frei Hübner a. Cottbus Gebhardt a. Hanau. Hr. Landwirth Wittkorn Weizen (gelber) April-Mai 206,50. MaiJuni 207. matt.

herrn von Manteuffel r pen r x Baicn Roggen. De Weh Decbr.-Januar 207,50. April-Mai 196 50,1 Meter 75 Centimeter telitzer a. Frankfurt. Hr. Director Nicolai a. Berlin. Hr. Jngen.
d z bi a. sden. ieur S Gerſte loco 145-205in Worten „Ein Meter fünfundſiebzig Centimeter“ beträgt, wird Zagen t r Lehyxt d a a r afer (Herbſthafer) December 152,

auf Grund der auf Befehl ausgeführten Meſſung hiermit be Fmtmann Stromberg a. lhauſen. Hr. Fabrikant Benlig a. piritus loco 54 40 Decbr.-Jan. 54 70. April-Mai 56 matt

ſcheinigt. Eisleben. Rüböl loco 55, April-Mai 56,10 MaiJunl 56 60i. E. ber. Stadt Hamburg. Freiherr v Minningerode a. Hannover. Hr.Straßburz i. E., den 11 d Bezirksfeldwebel Verſ.-Jnſpector Menzel a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. an S Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich C0o.,
u der Jeanette Die Army and N v Ga Curland. Hr. Director Bitter a. Crefeld. Frau Amtmann Bauer- am 22. December 1880.l nter gang der y and Navy meiſter a. Bitterfeld Hr. Fabrikant Grakel a. Lichte. Hr. Gym.- BerlinAnhalter St.-Actien 119,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm

zette berichtet, der in Hakodate eingetroffene amerikaniſche Dampfer Lehrer Chriſt a. Waltershauſen. Die Hrrn. Kaufl. Gebhardt a. Actien 115,75. Thüringiſche StammActien 177 90. BreslauFrei
Kurrier habe die Nachricht von dem Untergang der Yacht Jeanette Pioref, Geyer a. Erfurt, Hirſch a. Wien. burge Stamm-Actien 110,80. Oberſchleſtſche StammAUctien ACD.
überbracht, die Herr Bennett bekanntlich Nordenſtjöld zu Hülfe oldner Ring. Hr. Rentier Thielemann a. Berlin. Hr. 204,40 MainzLudwigshfn. StammActien 95,50. Franzoſen 478,50.

5 Kurri ve das traurige Schickſal des Schiffes Gaſtwirth Koch a. Hamburg. Hr. Fabrikant Steiner a. Frankfurt. Oeſterr. Credit-Actien 496, Darmſftädter Bank-Actien 153,20.ſandte. em Kurrier wurde das traurige chickſa de chiffe Die Hrrü. Kaufl. Störring a. Haſpe, Werner a. Stolberg, Oertel Disconto-CoumanditAntheile 180,50 Berliner Handel Geſellſchaft
von einem Walfiſchfahrer mitgetheilt. Die Jeanette iſt vom Eiſe a. Nordheim, Ermiſch a. Leipzig, Fabel a. Chemnitz, König a. 102,50. A. Schaffhauſ. Bankverein 90,50. Preußiſche 4 Conſols
zerquetſcht worden, über den Verbleib der Mannſchaft konnte keine Nordhauſen 104,90. Preuß. 49 Conſols 100,20. Kurz London Oeſter
Auskunft gegeben werden oldene Kugel. Hr. Rentier von Ziervogel a. Leopoldſtadt. reichiſche Noten 171,85. Ruſſiſche Noten 206,75. Rumän. 6/, Renteu willi s F Auf dem Gute Heidersdorf bei Hr. Pr. med. Drache a. Erfurt. Hr. Cand. jur. Rembe a. Leipzig. 91,40. Dortmunder StammPrior 86 10. Rufſ.-Engl. 71/72er An

[Unfreiwi ige aſten.] Au H r. Rentier Schwabach a. Liebenwerda. Die Hrrn. Kaufl. Roſch a. eihe 89,65. Ruſſiſch conſol. 1880er Anleihe 71,45. Tendeng:
Falkenberg waren zwei Hühner durch Arbeiter unabſichtlich mit ondon, Blaß a. Berlin, Scheel a. Zittau, Hubers a. Cleve. ſtill.
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Zekauntmachungen. g. Laubſägekaſten, Spritzmalkaſten,
S Oelmalkaſten, Aquarellmalkaſten, Tuſchkaſten ganz neuer Art, Pa- IhUuringischer VerbanS 5en Bekanntmachung. S ſtell-Etuis, Staffeleien, auch zum Zuſammenlegen und mit Sitz,, Zum e treten am 1. Ja

isher Die Schiffer-Controlen im dieſſeitigen Bezirk finden S größte Auswahl in ächt chineſiſcher Tuſche, feine Holz, Terra- nuar 1881 in Kraft:
am 5. Januar 1881 Morgens 10 Uhr in Dorf Alsleben S ſootta Leder und Segeltuchwaaren zum Bemalen und Beſpritzen, Nachtrag II. zum Theil II. Beſon

für den Bezirk der 5. Co ie S Geſangbücher, ſowie ſämmtliche Schul Schreib, Mal und Zei dere Beſtiſelbſt l mag C Schenutenſilien empfiehlt preiswürdi e e mungen Bedem am 5. Januar 1881 a ittage 2 Uhr in Cönnern i r i g M R 3 h en und für den Bezirk der 1. Compagnie ſſ zum Tarif enthaltend,unter ſtatt, was mit dem Bemerken zur Kenntniß der betreffenden Reſerve r e 80 me er auerga e r. Nachtrag n zu Heft 4,

rigen Wehrleute gebracht wird, daß keine beſondern Controlordres ausgegeben 2 elchem werden und das unentſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe zur Folge hat. ſ t u t. W all -Nässe! r u 5
alten alle a/S. den 8. December 1880. z r im Bnnern der e 9,Königliches Bezirks Commando des 2. Bataillons (Halle) Stadt 1 Stube, 2 Kammern, Küche billi ſte Offerte! F.
ig in 2. Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27. dkr Leipzi ff. Raffinade à Pfd non ewnthaiten Sig V per

orn Wohl T aufgenommenen Stationen Branden-ohlthätigkeit. dchſte en e burg, Burg, Genthin, Güſtenchf Für die mir überſandten 100 Mark zur Vertheilung an bedürftige Fa wenn e 40P t Pfd. f. 3Mk, Potsdam a den Wagen glichen
ten milien ſage ich dem edlen Geber im Namen der hocherfreuten Empfänger den einzig Weſtſtrafe 73 nger, M hochfeine Rosinen Eiſenbahn Directiog in Magderzrg

lichſten Dank F. Wolf nzig. eitſtrave mähig herzlichſten Dank. Ia Pfd. 50 Pf Spandau der Berlin Hamburgerrin- Bstragon-Bssig Bahn, Heide, Weſſelburen der WeſtFeren u a Liter 30 u. feine Rosinen à Pfd. e erung Wicherdorl D.der 5 Pf ichaelisdonn, Wilſter der Hol-die entſche 9 ontga g latt. blp So à Liter 15 45 Pf. ſſteiniſchen Marſchbahn.
n empfiehlt die Eſſigfabrik von Extrafeine Corin- e rein Dieſe beliebte und zu allgemeiner Anerkennung gelangte literariſch- Fe 7 F 5 P Jvor ne zahlt die erſten Antoren Sentſchlands zu ihren O ch e atnen In P td, 45 Pf. älhk d r

ändigen Mitarbeitern. t a OBnIAIWa—nS ren Namens der Verbands-Verwaltungen:Ja v Mineege o ptaga Blatt mr v s e m i tzg J von beſter Güte bei 5 Pfd. re Die Direktion g
on eilungen un nregungen aus allen Regionen des geiſtigen d u z 35z zu der Nationen. Die Zuverläſſigkeit ſeiner politiſgen Jnformationen, die ächer F ächer 3 Mark Engros-Preiſe. der Thüring. Eiſenb. Geſellſchaft.

Janz Friſche ſeiner literariſchen und künſtleriſchen Mittheilungen und Kritiken, ſo S Albert Schmidtdas f wie überhaupt die Mannigfaltigkeit ſeines Jnhalts, machten es bald zum S W 9 Portlancdh Cement-
Lieblingsorgan der geiſtigen Ariſtokratie 8. Domplatz 8. f brik A iWir und der billige Abonnementspreis von 2 M. 50 Pf. pro Vierteljahr er J ar 5 804n14aſpiel leichterte ſeine Verbreitung in den gebildeten Kreiſen deutſcher Zunge. Alle ch ſuche 200 Körbe Raps oder Nienburg a. d. Saal

ein Buchhandlungen und Poſtanſtalten man verweiſe auf Nr. 1251 der andere Spreu zu kaufen. Offerten enburg a. d. Saa eauf PoſtZeitungsPreisliſte pro 1881 nehmen Beſtellungen entgegen. mit Angabe des Preiſes ſind fr. zu liefert, nach dem bewährteſten Syſtem
nen u gri Werſt Spangen die Expedition des richten an eingerichtet und arbeitend, Portland-„Deutſchen Montags-Blattes“, Berlin W. e Wo i t ig“ vger Grösste Juswahl in KFächern. J. Heyne in Teutſchenthal. alen Daſneg
en V. R. Gessner., S Prüfungsatteſt vom königlichen Prü-zu gr. Steinſtraße Nr. 10. Ab atzferken e Hpectt a3 geprü obt, und ergiebt perv Stolze F Blumen-Bazar, h r r kauf. jDomaine Granan b. Halle a/S. Qooratentimete ea. 18 kg Ja
5 W ufga net Seſch. verk. u. feſtigkeit nach 7 Tagen bei 1 Theilnd 3 Große Steinſtraße 3 Rot un u i m frauz. Für ein bedeutendes Getreide und Cement und 3 Theilen Sand. Dies

o Vis-à-vis Ciga dla. Herold e othweine in Fl. zum Einkaufspreis. Produkten Geſchäft wird pr. 1. April ſind Zahlen, ſolche nur von den aller

igarrenydig. Heroia, Gebr. Pursche ä ünſti ügli i5 r nächſten Jahres unter günſtigen Be vorzüglichſten Cementen erreicht werden.empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen als Weih- Merſeburger Straße 41 di c et e 23 raß ingungen ein junger Mann mit guter Die Feſtigkeit, ſolche Königl. preußi-nachtsgeſchenke ſeine reichhaltige Auswahl in Jardinièren, ſtphan rer 7775 rer- Vasen, Körbchen, Tafelanfsätzen mit ele eſtphätiſcher Schinken .4085, Schulbildung als Lehrling geſucht ſche Regierung von einem guten Ce
gantem geſchmackvollen Arrangement 7 Cervelatwurſt 1,20, Schinkenwurſt eine Commisſtelle wird in kurzer Zeit ment, laut eingeführten Normen, ver

ung Täglich Ei in hone 1,10, Mettwurſt 0,80 per Mün vakant; bei Beſetzung derſelben erhält langt, garantirt die Fabrik jederzeit undglich Eingang von Neuheiten in Blatt- u. blühen- terländer alten Korn 1,50 per Li ein in de orrn ſterlän iten Korn „590 per Li ein in der Branche gearbeiteter junger event. noch 50 darüber.der 27 nie r von er c terkrug; Pumpernickel per Stück Mann den Vorzug. Gefl. Offerten Der Portlandcement „Ascania“
r len Jurte r rmten, ergräserbouquettes in 0,60 u. 120 verſendet gegen Nach beliebe man un er R. 48 bei Eduard wird hiermit angelegentlichſt und billigſt
gen nahme F. Steinrück in Lippſtadt Stückrath in der Exped. d. Ztg. nie offerirt und empfohlen.
iche (Weſtphalen). derzulegen. A. Könnemann.
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Ausverkauf von Tapisseriewaaren:
V V v V V

Die Hul-

D. C Leipzigerſtraße 17,Em

V r 7ä7ä r

Leipzigerstrasse 4 l. Etage.
Gross artige Auswahl m neneste Huster Ansverkanfspreise in angefangenen, muſterfertigen und fertigen Buntfſtickereien.

und MützenJahriß

gros En detail.

edlen e el
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr reichhaltiges Lager der Neuzeit entſprechend. Preiſe werden
engrosmässig berechnet.

o Setreng reelle Bedienung. Bl
Reparaturen werden zu jeder Zeit entgegengenommen.

J 4.

alIis cher

Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen gewöhnlichereitungsſchrift einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Keſtanratlonsverteht

ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r en betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur Pfg. berechnet.

Donnerstag den 23. December:

Kgl. Nniverſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3--6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
tathhaus

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vnm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6
Böärſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königesſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſwer Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's rein Königeſtr. 5 a.
VBienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im Weißen Roß.
ConditorenVerein: Ab. 8-—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 r Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgafſes8.Aneiwertermeiſter-Liecdertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

ſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger
ſtraße Nr. 71, Ab. von /„9 Uhr ab.

Stadt Theater
Donnerstag den 23. December 1880. Mit aufgehobenem Abonnement.

Grosse Weihnachts-Kindercomödie.
Anfang 5 Uhr. Mit halben Preiſen.

Zum zweiten Male:

Der Rattenfänger von Hameln.
Phantaſtiſches Volksſtück mit Geſang in 5 Acten und 7 Bildern von

Dr. Braun. Muſik von Hübner-Trams.
Freitag: eWiofen

Sonnabend: Der Graf von Hammerstein.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von A. Wilbrandt.

r. A. Francke's Bäder im Fuürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. I--4 U.
f. Damen, von 4——7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gevöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und n der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 44 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

K. Ein Originalfaß Pa. Astrachaner Caviar X

K traf wieder ein bei J X

Wilh. Schubert.
Gr. Ulrich- und Steinstrassen-Beke.

Ida Böttger.
Halle a/S. Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Oberhemden und Ausstattungs-Magazin.

Beim Einkauf von Leinen, Drell, Damast u.
Wüäsche-Sachenm zum bevorſtebenden Weihnachts
feſte halte mein reichhaltiges Lager in dieſen Artikeln
empfohlen.

Geſtickte Vorlagen für Monogramm und
Ecken-Verzierungoen ſind ſtets zur Anſicht gebo-
ten, paſſend zu Tiſchzeugen, Handtüchern, Taſchen
tüchern, Bettdecken, Steppdecken, Daunendecken,
Bettinletten, Bettbezügen u. ſ. w.

alliſchen Eisclub werden in der
öwenapotheke angenommen.

2 hochtragende Ferſen verkauft
P. Gerhard in Esperſtedt

ei Schraplau.

Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.

4

d

4

Halle a/S.
Schmeerſtraße 33/34,

empfiehlt
ſein in allen Pelzarten gut aſſortirtes

Pelzwaaren- lager

mm eigen r Fabrik. m
Gegründet 1822.

Giacé-, Wild-, Waschleder-,RBuckskin- und Pelz-Handschuh em
pfiehlt Christen P of yt.
Sein reichhaltiges Lager von Artikel paſſend zuWarverſilberten e Pebvachtsgeschenxen,

Tafslgerätheehaften, R Aohreitsgescheuten,
LaxusCegenständen 55 Celegellbeitscesohenlen

etc. e etc.empfiehlt hiermit beſtens

Hu

roße er. Anle.
feinſten pr. Astrach. und Ib Caviar, ger. Gunsebruste,
Hamb. Rauchfeisch, Zunge, Riesen-Neunaugen,
Aal in Gelèée, Anchovis, Brat- und Vollheringe empfing

Fr. em.Extra F. Punsch-Essoenzen, Rum, Cognac, Arac
in u. L Flaſchen bei F. i h
S Russischer Salat

äglich fri eiFern Le Alter Markt 31.
P. M. Berger,

Schmeerſtraße 15
und Poſtſtraße A,

empfiehlt ſeine reichhaltigen Lager in
allen Nenheiten von Korbwaaren zu deu

billigſten Preiſen. CReparaturen werden ſchnell u. ſauber Ke

J S W 4

r

S W

J ausgeführt. hinni Ad. Schmidt'sr Pbune Plannst, n nachts
124 Stücke S r Ertrazug bog

der beliebtesten Lieder u. Opern- S Berlin.
Melodieen für Pianoforte Abſ. aus Halle T. Feiertag 7,10 früh.

Retourbillets 6 Tage gültig, III. Cl.
7 II. Cl. 10 .4 nur uvoch bis
Donnerstag Abend 6 Uhr, ſpäter
1 mehr bei
Steinbrecher Pasper.
Bahnhof Gröbers.
Zum Concert mit thegtraliſchen

Vorträgen den 1. Weihnachtsfeiertag
ladet freundlichſt ein
Auf. 7 Uhr. Wittwe Roffwann.
ff. Lagerbier Riebeck Co.
Berliner Weißb. A. Landrè.
ff. Culmb. Tafelbier C. Rizzi.
ff. Erlanger Bier Cebr. Reif.
ff. Zerbſter Bier
empfehlen in Flaſchen und Gebinden

Gebr. Purwche.
Damen ſinden freundſiche Aufnahme

bei ſtrengſter Verſchwiegenheit b. Frau
Hebamme Knoche, Martinsg. Nr. 7.

Von
Gust. Zogbaum.

Op. 46. Neue Ausgabe in 2 star-
ken Octav-Bänden.

Preis jedes Bandes nur Mk. I. 50.
Trefflicher Stoff in reicher Aus-

wahl zur Unterhaltung und An-
regung für mindergeübte Clavier-
spieler in hübscher, äusserer Aus-
stattung. Zu Weihnachtsge-
schenken Wie gemacht! Gegen
Einsendung des Betrages erfolgt
frankirte Zusendung.
Leipzig. Die Verlagshandlung.

F. E. C. Leuckart.

ſo Vioſinen
von Amati, Guarnerius, Staif-
ner, Gagliano, Rergonei, Lan-

h u. a. Cello, ſowie Tithern
mit 30 Saiten von 15 an empfiehlt
Wiedemann in Halle, Bar-
füßerſtr. 10.

h

Für den Weihnachtstisoh

empfiehlt die Buch u. Kunſthdlg.

Max Koestler,
Poststrasse

in Original-Einbä den
Sämmtliche Werke:

Göthe v. 12,50 an (Ausw. 5,50),
Hauff v. 3,20 an, Heine v. 16,50
an, Koerner v. 1,50 an, Leſſing
v. 4 an, Reuter v. 22,50 an,
Schiller v. 4 .4 an, Shakeſpeare
v. 5,50 an 2c. Sonſtige beſſere
Klaſſiker-Ausgaben mit und ohne
Jlluſtrationen zu bekannt billigen
Baarpreiſen.

man wonnenMax Koestler, Buch- u.
Munkalienhandlung in Halle,
Poſtſtraße 9 empfiehlt u. expedirt
franco bei Einſendung des Betra-
ges: Beethoven, ſämmtl. Sonaten
für 3 Chopin, 32 Walzer,
Mazurkas, Polonaiſen u. ſ. w. für

1,50. Haydn, 15 Orig.-Com-
poſitionen für I. Mendelsſohn,
43 Lieder ohne Worte für 1
Mozart's ſämmtl. Sonaten f. 2.
P 10 Man werden franco

verſandt außer
allen dieſen claſſiſchen Klavierſtücken

noch 20 der beliebteſten Salon-
piècen u. 12 Walzer von Strauß.

M e
Bildervcher, Jugend

n t nGeſchlecht zu billig-
ſten Preiſen, darunter 1880er
Bände von Jugendfreund, Jugend-
Album, TöchterAlbum, Herzblätt-
chen's Zeitvertreib, DeutſcheJugend,

Kleine Leute c. Ferner: Mär-
chenbücher von Anderſen,
Grimm, Bechſtein u. A. Specter
Fabeln, Pletſchilluſtr. Kinderſchrif-
ten, Buſch's Humoriſtica, Robin-
ſon, Münchhauſen, Lederſtrumpf-
Erzählungen c. c. in größter Aus
wahl empfiehlt

Max Koestler,
Postst rasse,

J Geſellſchafts u. Unter
haltungsſpiele für Jung
u. Alt. Lebensrad (Zoetrop)

D nmit 12 Bildern von 2.4 an.

Cine leiſtungsfähige Cigarren
fabrik ſucht einen Vertreter für
Halle a/S. Gefäll. Offerten sub E.

L. befördert Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr verſchied
nach langen ſchweren Leiden unſere
liebe Schweſter, Schwägerin und Tante
Emilie Grothum.

Dieſe traurige Nachricht allen Ver
wandten und Freunden mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

alle, d. 22. December 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Berlin und Halle.
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